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Die Novelle zum Gerichts Verfaſſungs- Geſetz. 


Wir müſſen offen bekennen, daß wir nie zu denen gezählt haben, 
welche den Gräf ſchen Strafproceß als beſonders inſtructio für unſere 
Rechtsordnung hinſtellen. Denn fo ſehr wir auch von Haufe aus 
ein Verſtändniß für das Mitgefühl derer hatten, denen das Schicksal 
eines . Mannes und eines begabten Künstlers nahe ging, 
und ſo 3 r auch nicht das geringſte Bedenken tragen, den Wahr⸗ 
fprud) der Geſchworenen als dem Reſultat der Beweisaufnahme ent⸗ 
Ra dee eren, ſo müſſen wir doch, wollen wir uns die 
nöthige Obſectioität wahren, dem Fall Gräf den ihm öffentlich vin⸗ 
dieirten Charakter des Typiſchen abſprechen. Weder liefert er den 
Beweis dafür, daß Jemand in unſeren Tagen und in unferem Vater: 
lande ohne hinreichende Belaſtung dem herben Schicksal unterworfen 
ſein kann, auf der Anklagebank Platz nehmen zu müſſen, noch hat 
ſich in ihm der Mangel der Protokollirung der Zeugenausfagen zuerſt 
oder in einem bis dahin nicht geahnten Umfang fühlbar gemacht. Neu 
war für uns vielmehr nur eine, freilich bisher wohl kaum nach dieſer 
Richtung hin gewürdigte Nebenerſcheinung: die Verleſung von quasi 
teſtamentariſchen Schriftſtücken eines Angeklagten zum Zweck feiner 
Ueberführung. Hieraus die Conſequenz ziehend, fragten wir uns: 
Wie it es erklärlich und wie zu rechtfertigen, daß Briefſchaften und 
Correſpondenzen ſich eines größeren Schutzes erfreuen als letztwillige 
Dispoſitionen? Soll in der That die Anklagebehörde und allenfalls 
auch die Sicherheitspolizei berechtigt ſein, die Gerichte um Herausgabe 
von Teſtamenten und Codicillen noch lebender Perſonen zu requiriren, 
e zu erbrechen und von ihrem Inhalt Kenntniß zu nehmen? Und 
wenn unſere Strafrechtspflege eines ſolchen Eingriffs in das Heiligſte 
eines Menſchen nicht ſollte entbehren können, ſollte ſich nicht da 
wenigſtens ein Ausweg finden laſſen, um das unſer Gefühl verletzende 
Mittel mit dem zu erſtrebenden Zweck in das richtige Verhältniß 
zu ſetzen? 

Zu dieſen und ähnlichen Fragen bot uns die Verleſung der 
„Anſprache“ des Profeſſors Gräf an feine Söhne die Anregung — 
aber gerade dieſe Fragen ſind trotz ihrer principiellen Wichtigkeit 
unſeres Wiſſens nicht aufgeworfen, geſchweige denn der Discuſſion 
unterzogen worden. 

„Deshalb zweifelten wir nicht daran, daß, als durch die Zeitungen 
die Kunde lief, der Gräf che Fall habe zu einer Enquete über die 
dabei zu Tage getretenen Schäden unſerer Strafproceßordnung geführt, 
pen 3 ein rein negatives ſein werde. Der vorauszuſehende 
3 eingetreten: die in Veranlaſſung des Gräfſchen Falles 
1 7 Novelle berührt in der That nicht eine einzige Beſtim⸗ 
. allen ent walfrereh ordnung, ſondern ſie beſchäftigt ſich einzig 
ur Meet 175 dem Gerichts verfaſſungsgeſetz. Allein auch dies iſt 
U = Fall; denn materiell und in Wahrheit handelt es 
fi N ede damzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, ſondern 
1 Novell 2 955 Strafgeſetzbuchs durch Creirung neuer Delicte. 
Die Modelle läßt, nämlich die beſtehenden Vorſchriften über die 
principielle Oeffentlichkeit der Gerichtsverl ERS ER 
ollegien unberührt. Ebenſo wi ihtöverhanblungen vor den Spruch⸗ 
ſhlehung der e rd die Beſtimmung über die Aus- 

„In allen Sachen kann dur 

Be für einen Theil derte = . für die Verhandlung 

werden, wenn ſie eine Gefährdung . ausgeſchloſſen 

oder der e We ae ech ;Dronung 
aufrecht erhalten. Dagegen wird eine Unterart der nicht öffentlichen 
Verhandlung, die fogenan e Verhandlung, 155 N 
indem dem Vorfigenden die Befugniß beigelegt wird, den bei der 
nicht öffentlichen Verhandlung betheiligten Perſonen deren Geheim; 
haltung zur Pficht zu machen. Hierauf werden zwei Strafbeſtim⸗ 


mungen gebaut: 
1) der Preſſe wird verboten, über Verhandlungen, welche unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden haben, Berichte zu 
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et Gefängniß bis zu ſechs 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zu ſolcher Erweiterung des Strafverfahrens liegt jedoch unſeres 
Erachtens keine Veranlaſſung vor, auch die Motive bemühen ſich ver: 
geblich, uns von ſeiner Nothwendigkeit zu überzeugen. 

Dies gilt zunächſt von der Verletzung des Geheimniſſes Seitens 
der bei einer Gerichtsverhandlung betheiligten Perſonen. Denn wenn 
der Geſetzgeber zugeſtehen muß, daß ſich im Laufe der Zeit das Be⸗ 
dürfniß, gerichtliche Vorgänge ſecret zu halten, nicht herausgeſtellt hat 
— und dies geſteht er zu, wenn er zur Begründung der von ihm 
intendirten Maßnahmen nur ein einziges Delict und auch bei dieſem 
nur einen einzigen Fall heranzuziehen vermag —, ſo iſt damit nach 
unſerem Dafürhalten erwieſen, daß wir ohne Noth um ein neues 
Delict bereichert werden ſollen. 

Weiter iſt nicht abzuſehen, weshalb das Moment der Gefährdung 
der öffentlichen Ordnung und der Sittlichkeit entſcheiden ſoll, wenn 
die Motive nur im Stande ſind, mit dem Landesverrath zu exem⸗ 
plificiren. Bedürfen die Verhandlungen über ſpecielle Delicte des 
Schleiers des Geheimniſſes, ſo iſt damit noch nicht der Schluß gerecht⸗ 
fertigt, daß die Ausnahme zu generaliſiren ſei. 

Vor Allem wäre die Neuerung ebenſo unwirkſam wie vexatoriſch. 
Wer wirklich das Bedürfniß empfindet, über Dinge, deren Geheim⸗ 
haltung ihm nicht am Herzen liegt, zu plaudern, wird erſt nicht warten, 
bis der Vorſitzende in der qu. Verhandlung ſeine Anordnung trifft, 
ſondern er wird ſich beeilen, dies in einem früheren Stadium zu thun, 
für das ihm Strafloſigkeit zugeſichert iſt. Die Betheiligten hätten es 
ſomit in der Hand, die ganze Strafbeſtimmung illuſoriſch zu machen. 
Aber auch veratoriſch würde fie wirken. Der Angeklagte, welcher ein 
natürliches Bedürfniß empfindet, ſich in dem Kreiſe ſeiner Familie 
und dem ſeiner Freunde über ſeine Erlebniſſe auszuſprechen, wäre vor 
einer neuen Strafverfolgung nicht ſicher, und der Zeuge, der ohnehin 
eine ſchwere Pflicht zu erfüllen hat, fähe ſich mit einem neuen, be: 
ängſtigenden Onus belaſtet. Nur das Denunciantenthum und der 
Sykophantismus würden — fo käme die Sache ſchließlich zu ſtehen — 
an dem neuen Delict ihre Freude haben. 


————————————————— H ——— » — » o 
Deutſchland. 

Berlin, 20. Mai. [Erklärung des Abg. Vygen.] Der 
Abg. Vygen, das einzige Mitglied der nationalliberalen Partei, welches 
für das kirchenpolitiſche Geſetz geſtimmt hat, hat auf eine Anfrage aus ſeinem 
Wahlkreiſe (Eſſen⸗Duisburg⸗Mülheim) die Gründe ſeiner Abſtimmung 
entwickelt. Er ſagt, er habe ſchon vor der Wahl erklärt, daß er kein 
Freund des Culturkampfes ſei und neuen Vorlagen der Regierung, 
die wiſſen müſſe, „welche Dämme ſie gebraucht, um vor der Hochflut 
ultramontaner Gelüſte ſicher zu ſein“, zuſtimmen würde. Nach der 
Rede des Reichskanzlers ſei für ihn aus wirthſchaftlichen, ſocialen und 
politiſchen Gründen die Lage klar geweſen, zumal da ihm von zu⸗ 
ſtändigſter Stelle erklärt worden ſei, daß die vom Papſt zuge⸗ 
ſtandene Anzeigepflicht im Sinne des betreffenden, nicht aufgehobenen 
Artikels des Maigeſetzes zu verſtehen ſei. Es iſt ſehr bedauerlich, daß 
Herr Vygen dieſe „zuſtändigſte Stelle“ nicht näher bezeichnet. Die 
„Germania“ behauptet mit aller Beſtimmtheit fortgeſetzt das Gegentheil. 

[Aus der Sitzung des Landtags vom Donnerstag! 
tragen wir die Rede des Abg. vom Heede und die Discuffion, die 
ſich an dieſelbe knüpfte, nach: 

Abg. vom Heede: Namens der nationalliberalen Partei habe ich die 
Erklärung abzugeben, daß wir das vorliegende Geſetz, wie es aus der 
zweiten Leſung hervorgegangen, unverändert annehmen werden. Hätten 
wir auch Paschen Beſtimmungen anders gewünſcht, ſo glauben wir 
doch, daß das Geſetz in mancher Beziehung der Provinz Weſtſalen werth⸗ 
volle Einrichtungen bringt, auf denen die Selbſtverwaltung ſich in erfolg⸗ 
reicher Weiſe aufbauen und fortentwickeln kann, und wir würden die Ab⸗ 
lehnung um ſo mehr für einen ſchweren Mißgriff halten, als vom libe⸗ 
ralen Standpunkt auch nicht nach einer einzigen Richtung der geringſte 
Rückſchritt zu verzeichnen iſt. Wären Sie, meine Herren vom Freiſinn, 
eine wirklich liberale und nicht eine ſyſtematiſch negirende Partei, ſo 
müßten Sie allein ſchon der Verwaltungsgerichtsbarkeit wegen dem Ge⸗ 
ſetze zuſtimmen. Durch dieſe iſt Preußen erſt zum wirklichen Rechtsſtaat 
geworden, und nicht mit Unrecht hat Ihr Freund Lasker ſie ſeiner Zeit 
magna charta der bürgerlichen Freiheit genannt. Aber wie immer opfern 
Sie auch hier die werthvollſten Reformen, ſobald Ihnen nicht gleich Alles 
geboten wird, was Sie wünſchen. Und dabei giebt uns Herr Richter den 
guten Rath, nachdem wir ſo lange auf die Verwaltungs⸗Geſetzgebung ge⸗ 
wartet hätten, nun noch länger zu warten, bis eine liberale Regierung ein 
unferen Tendenzen beſſer entſprechendes Geſetz bringen werde. Glauben 
Sie aber im Ernſt, daß in abſehbarer Zeit ein Wechſel des Regierungs⸗ 
ſyſtems ſich vollziehen könne, wodurch Sie oder Ihre Freunde von der 
Seceſſion ans Ruder kämen? Für ſo naiv halte ich Sie nicht. Die 
conſervative Stimmung, die durch das Land geht und die Sie auch in der 
Zuſammenſetzung dieſes Hauſes verkörpert ſehen, iſt kein künſtliches 
Product, ſie iſt 1 der Rückſchlag gegen die unfruchtbare, auf die 
perſönliche Anfeindung des Reichskanzlers ſich zuſpitzende Taktik der Fort⸗ 
ſchrittspartei, und wenn wir Nationalliberalen durch ein gemäßigtes, die 
realen Verhältniſſe berückſichtigendes Vorgehen nicht die verſtändigen Ele⸗ 
mente des Bürgerthums in unſeren Reihen hielten, ſo wäre der Libera⸗ 
lismus im Weſten in Grund und Boden verloren. (Unruhe links; Sehr 
richtig! rechts.) Wir Nationalliberalen können uns daher ungleich größere 
Verdienſte um die liberale Sache vindiciren als Sie mit Ihrer doctrinären 
Bekämpfung aller Vorſchläge, die von der Regierung ausgehen. Sie 
mögen dem widerſprechen oder nicht, Thatſache iſt, daß, weil wir keine 
Gemeinſchaft mit ſolchem Gebahren haben, die Zahl unſerer Anhänger 
wieder in ſtetigem Wachſen begriffen iſt (Lachen links), während Sie hier 
zu einer winzigen Minorität zuſammengeſchrumpft ſind und zum Theil nur 
von Gnaden des Centrums hier ſitzen. Auf die Gefahr hin, daß meine 
Prophezeiungen wieder den Witz des Abg. Träger herausfordern, behaupte 
ich, es wird der Tag kommen, wo das Centrum Sie auf dem Altar des 
Vaterlandes opfert; dazu bedarf es nur noch der Aufhebung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes, die ich um deswillen wünſchen möchte, und auch in Berlin 
werden die fortſchrittlichen Säulen eingeſtürzt. Damit auch dem Ernſten 
das Komiſche nicht fehle, hat Herr Nichter es unternommen, ſich mit ge⸗ 
hobener Stimme als Vertreter der Bauern hinzuſtellen. Das iſt allenfalls 
Herr von Schorlemer, aber Herr Richter würde bei den weſtfäliſchen 
Bauern ſchlechte Geſchäfte machen. Seine Wähler ſind die Fabrikarbeiter 
im Kreiſe Hagen und die Hammerſchmiede im Enneper Kreiſe, die meinen, es 
ar in Berlin genug Leute, die zu den Vorſchlägen der ee Ja fagten, 
olglich könne auch einer nicht Schaden, der ae Nein zu ſagen verſtehe, und 
dafür ſei der Abg. Richter der rechte Mann. Der Verſuch, die Bauern 
bei den nächſten Wahlen ins Feld zu führen gegen uns, wird fehlſchlagen. 
Es iſt vielfach hervorgehoben worden, daß in den ſiebenziger Jahren ein 
entwurf ausgearbeitet wurde, an dem viele noch jetzt in der national⸗ 
liberalen Partei befindliche Mitglieder gearbeitet haben, und deſſen Be⸗ 
ſtimmungen im Weſentlichen den Anträgen Uhlendorff entſprachen. Es 
hat ſich bier aber nicht gehandelt um einen Entwurf einer Partei, ſondern 

Geſetz, bei welchem auch die anderen Parteien, das Herrenhaus 
und die Regierung mitzuſprechen haben, und bei welchem alle etwas nach⸗ 
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geben müſſen. Wir halten die Selbſtverwaltung nicht für unvereinbar 
mit einer ſtarken Regierung. Wenn wir Angeſichts der belgiſchen und 
amerikaniſchen Unruhen ruhig dareinſchauen konnten, ſo liegt das nicht 
etwa daran, daß wir in unſern Arbeiteren keine ſchlimmen Elemente 
hätten, ſondern daran, daß wir noch eine ſtarke Regierung haben, welche 
freilich die Fortſchrittspartei mit ihren Angriffen auf das Beamtenthum 
ſtets zu ſchwächen bemüht iſt. Man weiſt darauf hin, daß die Mehrheit 
der weſtfäliſchen Abgeordneten gegen das Geſetz ſtimmen werde. Es iſt 
richtig, es werden von ihnen wahrſcheinlich 19 dagegen, nur 12 dafür 
ſtimmen; aber jene 19 ſind von den verſchiedenſten Motiven geleitet und 
durchaus nicht einheitlichen Sinnes. Ich bin überzeugt, die Mehrheit der 
weſtfäliſchen Bevölkerung wird es uns Dank wiſſen, daß wir für dieſes 
Geſetz eintreten, welches einen eminenten Fortſchritt gegenüber den 
— Verhältniſſen ſchafft. (Beifall bei den Nationalliberalen und 
rechts. 

Abg. Rickert (dfr.) proteſtirt gegen die Berufung des Abg. vom Heede 
auf den verſtorbenen Abg. Lasker, der ſicher den Standpunkt des Abg. 
vom Heede aufs Schärfſte verurtheilt haben würde. Wenn der Letztere 
der 1 einen negirenden Standpunkt vorwerfe, ſo kenne er 
die Verhältniſſe nicht: denn die Kreisordnung von 1872 ſei gerade unter 
Mitwirkung und Zuſtimmung der Fortſchrittspartei zu Stande gekommen. 
Aber ſeitdem man es verweigere, auch die Landgemeindeordnung in libe⸗ 
ralem Sinne zu reformiren, was eine unumgängliche Ergänzung der 
Kreisordnung ſei, könne die freiſinnige Partei für dieſe Geſetze nicht mehr 
ſtimmen. Wenn der Abg. vom Heede wiederum darauf hingewieſen habe, 
daß die Mehrheit der freiſinnigen Abgeordneten nur durch die Hilfe des 
Centrums gewählt worden ſei, ſo ſei das eine haltloſe Unwahrheit; Abg. 
vom Heede ſolle doch dieſe ‚au Anzahl freifinniger, nur mit Unter⸗ 
ſtützung des Centrums gewählter Abgeordneten nennen. Nationalliberale 
Abgeordnete hätten ſelbſt ſchon um die Hilfe des Centrums gebeten. —.— 
v. Eynern: Unwahr!) Das ſei durch den ſeiner Zeit im Hauſe verleſenen 
Brief des Abg. Racke bewieſen. Der Abg. v. Eynern gehe ſoweit, von 
den Bedingungen zu ſprechen, welche das Centrum den freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten auferlege. Man ſolle doch dieſe Bedingungen hier nennen. 
Man denke vielleicht an einen in Wiesbaden vorgekommenen Fall (Aha! 
bei den Nationalliberalen), und daraus mache man ein „meiſtens“; das 
ſei doch ein ſonderbares Vorgehen. Die Politik des Abg. Berger erklärt 
Redner nicht mitmachen zu können; er verzweifle nicht an der Zukunft 
des Liberalismus, und wenn auch jetzt die liberale Linie im Abnehmen ſei, 
ſo werde ſie doch ſicher wieder ſo hoch ſteigen, daß es vielleicht dem Redner 
ſelbſt zu boch werden könnte. (Lachen rechts.) Die Verantwortung für 
dieſes Geſetz müſſe die freiſinnige Partei ablehnen. 

Abg. vom Heede: Das Leben des Abg. Lasker war ein ununterbroche⸗ 
ner Kampf gegen diejenige Richtung, an deren Spitze der Abg. Rickert jetzt 
ſteht. Die Unterſtützung der Freiſinnigen durch das Centrum kann ich hier 
nicht durch Zahlen nachweiſen, aber ſie iſt unbeſtreitbar. Daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei für die Kreisordnung von 1872 geſtimmt hat, weiß ich; aber 
ſie iſt gegen alle ſpäteren Kreisordnungen aufgetreten und war bei allen 

roßen Geſetzen der letzten 10 Jahre rein negirend. Ich habe hier dieſen 
Zwiſt nicht vom Zaune gebrochen, ſondern ich mußte die Angriffe, welche 
die Freiſinnigen in der zweiten Leſung auf uns machten, zuruͤckweiſen. 

Abg. Dirichlet (dfr.) weiſt entgegen den Behauptungen von den 
Wahlcompromiſſen zwiſchen Centrum und Freiſinnigen darauf hin, daß er 
ſelbſt niemals eine Centrumsſtimme erhalten habe, obwohl er doch dem 
Centrum die beſten Garantien in der kirchenpolitiſchen Frage durch ſeine 
frühere Haltung gegeben habe. 5 

Abg. v. Eynern: Der Abg. Rickert iſt heute auf ſeine frühere Be⸗ 
hauptung zurückgekommen, daß der nationalliberale Abg. v. Schauß — der 
ja übrigens aus der nationalliberalen Partei ausgetreten iſt — den Abg. 
Racke um die 1 | des Centrums erſucht habe. Wir haben, als 
der Abg. Rickert dies zuerſt behauptete, ſofort an den Abg. von Schauß 
telegraphirt, und er telegraphirte zurück: „Behauptung unwahr, kenne 
Racke nicht“. Er hat dann noch in einem Briefe vom 14. Februar 1886 
ausdrücklich erklärt, daß er nie um die Stimmen des Centrums gebeten 
habe; er habe nur einmal in einem Briefe erklärt, daß er den kirchlichen 
Frieden herbeiwünſche:; mit dem Abg. Racke habe er nie etwas zu thun 
gehabt, und wenn jemand bei dieſem ſich für ihn verwendet habe, ſo habe 
er es ohne ſein Wiſſen und Willen gethan. Damit iſt die Behauptung 
des Abg. Rickert wohl hinreichend widerlegt. 

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) ſpricht feine Genugthuung darüber 
aus, daß das Centrum von allen Seiten als Bundesgenoſſe erſtrebt werde. 
Thatſache ſei, daß alle Parteien außer den Nationalliberalen für den kirch⸗ 
lichen Frieden eingetreten ſeien, und daher ſei das Centrum ſchon in der 
Lage geweſen, alle Parteien gegen die Nationalliberalen bei den Wahlen 
u unterſtützen. Wenn dem Centrum vorgeworfen worden tft, daß es die 
Polen verlaſſen habe, ſo ſei das nicht wahr; das Centrum hat bei der 
kirchenpolitiſchen Vorlage ausdrücklich erklärt, daß es die Anträge der 
Polen für richtig halte, aber für dieſelben nicht eintreten könne, weil keine 
Ausſicht auf ihre Annahme ſei. In dem jetzigen Falle wird das Centrum 
von den Nationalliberalen verlaſſen; der Abg. vom Heede hat nicht wie 
ein weſtfäliſcher Abgeordneter, ſondern wie ein Regierungscommiſſar ges 
ſprochen. Die Vorlage bringt der weſtfäliſchen Bevölkerung keine Selbſt⸗ 
verwaltung, ſondern ein bureaukratiſches Nivellement. Der Miniſter ver⸗ 
fährt hier nicht conſervativ, ſondern völlig radical. Aber es iſt ein Zug 
in der preußiſchen Geſchichte, daß man den alten Adel zu unterdrücken 
und einen Militäradel in die Höhe zu bringen ſucht. Auch die conſerva⸗ 
tive Partei iſt in Bezug auf Weſtfalen viel radicaler als die radicalen 
Parteien. Wir können für dieſes Geſetz nicht ſtimmen. 

Abg. Rickert: Der Brief des Herrn von Schauß, den Herr v. Eynern 
drei Monate in ſeiner Mappe verwahrt hat, widerlegt nicht das, was ich 
am 9. Februar je geſagt habe. Ich erklärte damals, daß der Abg. Racke 
mich autoriſirt abe, die Mittheilung zu machen, daß Abgeſandte des Herrn 
von Schauß bei ihm geweſen ſeien, ihn um die Unterſtützung der National⸗ 
liberalen durch das Centrum gebeten und befriedigende Erklärungen be⸗ 
züglich des Culturkampfes in Ausſicht geſtellt hätten. Daran muß ich auch 
gegenüber dem Briefe des Herrn von Schauß feſthalten. 
i Sn: 7 ana 3 gar e Abg. 

er beſtimmten Erklärung des Herrn von auß no ine $ 
ce st ie en mil is R B feine Behauptung 
9. Rickert: Der Abg. von Eynern hat nicht genau gehört, was 
ich geſagt habe. Nicht ich behaupte etwas beide d. Pan 991 Schauß, 
ſondern ich ſage nur, daß der Abg. Racke erklärt, daß ein Mainzer Rechts⸗ 
anwalt und noch ein anderer Herr — die Namen werden noch genannt 
werden — bei ihm in der betreffenden Sache geweſen ſind. Dieſe Mit⸗ 
theilung des Abg. Racke iſt eine Thatſache, und ich habe keinen Grund, 
dieſelbe zu bezweifeln. 5 
Es folgt die Specialdiscuſſion. 


[Die Ausſtellung neuerer Erzeugniſſe der Buchdruckerkunſt] 
und verwandter Geſchäftszweige, welche die Berliner „Typographiſche Ge: 
ſellſchaft“ im Oberlichtſaal des Rathhauſes veranſtaltet hat, wurde geſtern 
Vormittag eröffnet. Vorher fand im Bürgerſaal eine Begrüßung der zahl⸗ 
reich anweſenden Beſucher durch das Ausſchuß mitglied, Buchdruckereibeſitzer 
Köpſel, ſtatt. Die Ausſtellung iſt, wie die „Voſſ. tg.“ berichtet, von 
22 Buchdruckereibeſitzern, zu welchen die bekannteſten hieſigen Häufer ge⸗ 
hören, beſchickt. In der Mitte des Sagles, der mit der Gutenberg-Büite, 
ſowie Fahnen und Emblemen geſchmückt iſt, hat die „Typographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft“ ihre „Collectiv⸗Ausſtellung“ veranftaltet. Auf vier großen Tafeln 
ſind die Erzeugniſſe der Berliner 1 zuſammengeſtellt. Die 
Mitteltafeln ſind mit Drucken aus Süd⸗ und Mitteldeutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Spanien, England, Amerika, Skandinavien und Rußland belegt. 
Roichhaltig iſt die Abtheilung für Schriftproben und Illuſtrationen, Pracht⸗ 
werke liegen hier zur Anſicht aus. 2 uch die Fachliteratur iſt ſtark ver⸗ 
treten. Nicht minder fällt die Abthetlung für Kalender aller Art auf, vom 
kleinſten Portemonnaie- bis zum größten Wandkalender. Das meiſte Ins 
tereſſe erweckt der kunſtvoll aufgebaute Zeitungstempel, der von mehr als 


Rickert gegenüber 
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450 Berliner Zeitungen und Zeitſchriften gebildet wird, die theils neben 
einander angeheftet find, theils wie Papierfahnen von Zeitungshaltern 
herabwehen. Rechts and links von den Berlinern liegen etwa 50 auslän⸗ 
diſche Zeitungen, unter denen die amerikaniſchen am meiſten vertreten ſind. 
Doch findet man u. a. auch eine „Nord⸗Auſtraliſche Zeitung“, die einzige 
deutſche Zeitung in Queensland, ferner die „Times of India“, in Bombay 
gedruckt, und eine egyptiſche Zeitung. Der ganze Tempel wird bekränzt 
von einem faſt 8 Rotationsdruck⸗Exemplar einer hieſigen Zeitung. 
Von Einzelheiten verdienen das 3½ Meter große ſpaniſche Placat, das in 
ſechs Farben auf einem Bogen gedruckt iſt, ferner die Schriftproben aus 
dem vorigen Jahrhundert, die alten Anſchlagplacate aus den 40er Jahren 
dieſes Jahrhunderts, ferner ein in Linienſatz ausgeführtes Portrait Guten⸗ 
155 rwähnung. Die Sünden der Buchdrucker erzählt die „Böſe Ecke“, 
in der die ſchlimmſten Erzeugniſſe der Buchdruckerkunſt, falſch und ſchief 
gedruckte Karten, Placate, Feſtblätter 2c., ausgeſtellt find. Die Ausſtellung, 
der auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ihren Beſuch abſtatteten, war 
bereits in der Eröffnungsſtunde von vielen hundert Perſonen beſucht; ſie 
wird am Sonntag geſchloſſen. 

[Heinrich Wilken! iſt geſtern Abend fälſchlich todt gejagt worden. 
Ein Telegramm, das am Bußtag von 78 an ſeinem Schmerzenslager 
wachenden Freunden an die Geſellſchaft „Schlaraffia“, der er ſeit langen 
Jahren angehörte, abgeſandt wurde, hat zu dieſem bedauerlichen Irrthum 
Veranlaſſung gegeben. Wenn auch nach dem Ausſpruch der Aerzte die 
Hoffnung auf eine Wiedergeneſung ausgeſchloſſen iſt und die Familie der 
Auflöſung des ſchwer Leidenden ſtündlich entgegenſieht, ſo befand ſich doch 
Wilken geſtern Abend noch unter den Lebenden. 

[Zwei Stunden in Belfort.] Wir leſen in der „Straßb. Poſt“: 
Als am vergangenen Sonnabend eine Anzahl Mitglieder und Gäſte des 
Elſaß⸗Lothringer Architekten: und Ingenieur⸗Vereins einen Ausflug zur 
Beſichtigung der im Bau begriffenen hochintereſſanten Thalſperre bei 
Seven oberhalb Masmünſter machte, entſchloſſen ſich einige Theilnehmer, 
auf dem unmittelbar benachbarten Ballon d'Alsace zu übernachten und 
tags darauf zu Fuß nach Belfort zu wandern, um die günſtige Gelegen⸗ 
heit, dieſe berühmte Feſtung zu ſehen, nicht vorübergehen zu laſſen. Vier 
der Theilnehmer langten gegen 2 Uhr in Belfort an und gingen nach Be⸗ 
ſichtigung der inneren Stadt, welche außer der Kathedrale und der Place 
d'Armes mit ihrem Kriegerdenkmal nichts Merkwürdiges bietet, durch das 
Kreiſacher Thor hinauf auf die daſelbſt gelegene Anhöhe, von welcher man 
einen Rundblick auf die herrliche Be „auf die Stadt und die vorge⸗ 
ſchobenen Forts, ſowie auf die fernen Berge des Jura hat. Zurückkehrend, 
um mit dem Zuge 4 Uhr 17 Minuten nach Mülhauſen weiter zu fahren, 

glaubten ſie, daß ein ſchmaler Weg ſie directer, als die breite Fahrſtraße 
in die Stadt führen würde und befragten deshalb 2 etwa 10 bis 15 
Minuten vom Kreuzungspunkte ab befindliche Soldaten, ob dies der 

all ſei, worauf ihnen aber geſagt wurde, daß nur der größere 

eg zur Stadt führe. Wieder umkehrend und in den alten Weg 
einbiegend, traten ihnen zwei ältere Herren entgegen, gaben ſich als 
Geheimpoliziſten ge erkennen, forſchten nach dem Thun und Treiben, 
ſowie nach der Nationalität und forderten endlich alle auf, ihnen zum 
Polizeicommiſſar zu folgen, weil, wie ſie ſpäter angaben, der Weg, auf 
welchem jene Soldaten ſich befanden, ein für Civilperſonen verbotener ſei. 
Am Ort der Beſtimmung angekommen, ſchrieb der Polizeicommiſſar 
Namen, Stand, Alter, Geburtsort und Wohnung jedes Einzelnen auf, 
fragte nach der Legitimation, worauf ihm nur eine Eiſenbahnfreikarte ſo⸗ 
wie ein Abonnementsſchein auf die „Straßburger Poſt“ vorgelegt werden 
konnte, und erklärte alsdann trotz der verſchiedenen Proteſte, nachdem er 
nochmals Einblick in das vor ihm kiegende gedruckte Spionengeſetz ge⸗ 
nommen hatte, alle für Arreſtanten, trotzdem an dem ſogenannten ver⸗ 
botenen Wege nirgendwo eine Warnungstafel zu ſehen geweſen war. Ein 
letzter Verſuch, ihn durch kurze Erzählung der ganzen Excurſion von feinen 
vorgefaßten Meinungen abzubringen, glückte endlich mit Hinweis auf die 
die weiten Fußmärſche verrathenden Fußbekleidungen, ſowie durch Bezug⸗ 
nahme auf einen Belforter Bürger, der als Geſchäftsfreund eines bei der 
Fahrt betheiligten, aber nicht mit abgefaßten Straßburger Kaufmanns 
gerade von dieſem in ſeiner Wohnung aufgeſucht worden war. Mit der 
Mahnung, möglichſt ſofort zum Bahnhof zu gehen, wurden alle gnädigſt 
entlaſſen und anſcheinend von anderen Geheimpoliziſten ſogar bis zur 
Grenzſtation Altmünſterol beobachtet. Jener Belforter Geſchäftsfreund, 
der bei der Abreiſe auf dem Bahnhofe ſich auch mit einigen ſeiner Be⸗ 
kannten eingefunden hatte, war erſtaunt über die Chikanen, welche man 
harmloſen Touriſten hatte angedeihen laſſen. 


[Denkmal für den Prin 
wird gemeldet: Dem Andenken 
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Centner Schwere und von Herrn Baron v. Stechow⸗Kotzen, a 
Grund und Boden er gefunden wurde, dem Regiment eg worden. 
Auch liegt es in der 
den, aus deren Zinſen Unteroffizieren 
Zulagen gewährt werden können. 


25. September in Berlin tagen. th 
Dr. Gerhardt, Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Leyden, Sanitätsrath 
Dr. P. Guttmann, Prof. Dr. A. 


en Friedrich Karl.] Aus Rathenow] bereits lange von Beiden entworfen zu fein. 
ſeines Chefs zu Ehren, beabſichtigt das eines Abends nach Schluß des Geſchäftes aus der Wohnung, 
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uf deſſen 
ſicht, eine Prinz Friedrich Karl⸗Stiftung zu 5 
Capitulanten des Rockin 


[Naturforſcher-Verſammlung.] Die 59. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte wird bekanntlich in dieſem Jahre vom 18. bis 
Bei den Herren Geh. Med.⸗Rath Prof. 


ränkel, Stabsarzt Dr. Martius 


ſind für die Section für innere Medizin bis jetzt Vorträge von folgenden 
Herren angemeldet worden: Biermer: Thema vorbehalten. Ebſtein: 
Ueber einige die Hemmung diaſtatiſcher Fermentwirkung betreffende That⸗ 


Ueber Rheumatismus. Jürgenſen: Septiſche Infection unbekannten 
Urſprungs. Kahler: Ueber einen Fall von Hirnſyphilis. Lichtheim: 
Ueber Behandlung der Herzkrankheiten. Naunyn: Thema vorbehalten. 
Peiper: Ueber das Verhalten der inſenſibeln Perſpiration in verſchie⸗ 
denen Krankheiten. Penzoldt: Ueber Digitalis⸗Therapie. 
Ueber Leber und Milzhuſten. Strümpell: Ueber die Compreſſions⸗ 
lähmungen des Rückenmarks. Thomas: Ueber Körperwägungen. 
Wagner: Ueber die ſogenannte hypertrophiſche Lebercirrhoſe. 
Ziemſſen: Die fubeutane Blutinjection. 
Vorträgen wird baldmöglichſt erbeten. 


[J. J. Kraszewski.] In einem Briefe an eine Wiener Freundin 
meldet der polniſche Dichter, daß er ſich vor Ablauf ſeiner Urlaubszeit mit 
der Bitte nach Berlin gewendet habe, man möge ihm die gewährte Friſt 


Strübing: 


von 
Die weitere Anmeldung von 


verlängern. Darauf kam 22 eine unbedingte Verweigerung als Ant: 
wort und gleichzeitig die Aufforderung, ſich unverzüglich in die Haft nach 
Magdeburg zurückzubegeben. Kraszewski ſchreibt, er ſei gegenwärtig 
gänzlich unfähig, zu 4 5 und er babe ein von zwei deutſchen Aerzten, 
preußiſchen Staatsbürgern, abgefaßtes und unterzeichnetes Gutachten, 
welches in dieſem Sinne lautete, an die preußiſche Regierung geſchickt. 
Demungeachtet ward, wie bereits bekannt, die Caution von 22 000 Mark 
in dem Briefe dann wörtlich: „Nun 
da Oeſterreich 


ür verfallen erklärt. Kraszewski lagt 


iſt mir Deutſchland verſchloſſen, un 
mit Deutſchland verbunden iſt, ſo fürchte ich, daß mi 3 
Thür jest. Italien iſt ſchwach und ängſtlich beſorgt, Herrn v. Bismarck 


ſo eng 
vor die 


egenwärti 
N Defterrei 


zu erzürnen — es wird mir keinen Schutz gewähren. Frankreich will 
nichts von mir wiſſen, und auch die Schweiz verweigert mir eine Zuflucht. 
Wo ſoll ich ein Unterkommen finden? Für einen kranken Mann von 74 
Jahren iſt das eine furchtbare Frage!“ 


[In Sachen der Feuerbeſtattung] hat das evangeliſche Landes⸗ 
conſiſtorium des Königreichs Sachſen eine Verordnung an die Geiſtlichen 
erlaſſen, nach welcher es nicht angezeigt erſcheint, daß, wenn zum Zwecke 
der Beſtattung durch Feuer Leichen nach auswärts transportirt werden 
ſollen, vorher am Sterbeorte oder in der Kirche eine Trauerfeier unter 
Mitwirkung des Geiſtlichen ſtattfinde, denn da in unſerem Lande die Feuer⸗ 
beſtattung nicht geſtattet ſei, könne, wo eine ſolche ſeitens der Hinterlaſſenen 
beabſichtigt wird, ſich die Theilnahme des Geiſtlichen nur auf die ſeel⸗ 
ſorgeriſche Tröſtung der Religion beſchränken. Das Landesconſiſtorium 
will aber z. Z. von einer generellen Behandlung dieſer Frage abſehen und 
es dem Tacte der Geiſtlichen überlaſſen, in einzelnen Fällen nach Maß⸗ 
gabe der Verhältniſſe zu verfahren. Es ſind bereits einige Fälle vor⸗ 
gekommen, daß die Aſchen⸗Urnen der durch Feuer Beſtatteten mit Ge⸗ 
nehmigung der betreffenden Behörden auf dem heimiſchen Friedhofe in 
Gräbern geborgen worden ſind. 


* Berlin, 20. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Gemeinſam den 
Tod geſucht haben in der verfloſſenen Woche zwei hübſche Schweſtern. 
Die ältere der beiden hat ſchon vor etwa einem 
diente, den Verſuch gemacht, ſich mit Kohlendunſt das Leben zu nehmen. 
Die beiden jungen Mädchen, ſo erzählt die „Voſſ. Ztg.“, die nicht nur 
hübſch, ſondern auch anſtändig und unbeſcholten waren, dienten ſeit ge⸗ 
raumer Zeit als Schänkmamſells in der Schumannſtraße 9 im Reftaurant 


ahre in Nixdorf, wo fie 


d Kornblume“ und wurden in der Familie des Reſtaurateurs wie die 
Ki 


nder betrachtet, hatten keine Sorgen und machten alle Vergnügungen 
mit der Familie mit. Der Plan zum gemeinſamen Selbſtmord ſcheint 
Heimlich entfernten ſie ſich 


um nicht 


hieſige Regiment auf dem Reitplatze einen Denkſtein zu errichten, deſſen] wiederzukehren. Mit ihrem Vater, einem Schuhmacher K. in Schwedt a. O., 


Enthüllun 
Friedrich 


Ein Opfer der Reaction. 

Er hat nun ausgelitten, der unglückliche Mann, den die rück⸗ 
ſichtsloſe Verfolgungsſucht in Elend und Jammer und Wahnſinn ge⸗ 
trieben; er iſt im Irrenhauſe geſtorben. „Ertragen muß man, 
was der Himmel ſendet.“ Aber hat der Himmel Antheil an dieſer 
Schickung? Oder war ſie nicht vielmehr die Ausgeburt der Hölle? 
Einer Hölle von Lug und Trug und Meineid unter dem gleißenden 
Deckmantel des Patriotismus? 

Eine ſchlichte Todesanzeige fällt uns ins Auge: „Heut Mittag 
verſchied zu Berlin an den Folgen einer Lungenentzündung mein 
theurer, innig geliebter Mann, der treue Vater meines kleinen 
Sohnes, Dr. phil. Aug. Ladendorf. Die tiefgebeugte Gattin 
Marie Ladendorf, geb. Ladendorf. Blankenburg a. H., 14. Mai 1886.“ 
Wie Viele leſen flüchtig darüber hinweg, wie Wenige fragen nach 
dem Schickſal des Todten! Er lebte, nahm ein Weib und ſtarb! 
Woran er ſtarb? Nun, der Todtenſchein beſagt es; an den Folgen 
einer Lungenentzündung. Nein, es iſt nicht wahr, er ſtarb nicht an 
den Folgen einer Lungenentzündung, ſondern an der Reaction, an 

jener unheilvollen Krankheit, welche ihre Opfer bald im raſenden 
Fluge dahinraffte, bald allmälig vergiftete, um ſie drückendem Siech⸗ 
thum zu überliefern. Er iſt langſam geſtorben, ſechsunddreißig 


Jahre lang; 
Sucht erſt den Geiſt herauszutreiben, 
Dann hat er die Theile in der Hand, 
5 Fehlt leider nur das geiſtige Band. 
Das Band war lange zerriſſen; der Geiſt war dem Körper 
längſt entflohen; jetzt iſt auch die Seele aus ihm gewichen. Er ruhe 
in Frieden! 


5 Das „Bubenſtück, erſonnen, einen Mann zu verderben,“ war 


an der Macht der Wahrheit zu Schanden geworden. Ungebeugten 
Hauptes hatte Waldeck nach ſiebenmonatlicher Haft den Kerker 
verlaſſen. Nur ſeine dunkeln Haare waren ſchneeweiß geworden. 


RR | Der See aber rafte und wollte feine Opfer. Blutdürſtig verkündete 


die Kreuzzeitung, alle Zeugen, Richter und Staatsanwälte hätten 
ebenfalls auf der Anklagebank ſitzen müſſen, und wenn die Ge⸗ 
ſchworenengerichte die Angeklagten freiſprächen, ſo müßte die Unter⸗ 


N 5 ſuchungshaft fo lange ausgedehnt werden, bis durch dieſelbe das Ver: 
Va brechen geſühnt ſei. Aber nicht genug mit der fühnenden Unter: 
ai ſuchungshaft; es mußten auch Gerichte geſchaffen werden, welche ſicher 


verurtheilten. Die Sieger mußten die Beſiegten beſchimpfen, miß⸗ 
handeln, um Amt, Vermögen, Verſtand, Zukunft bringen, und Alles 
in den geordneten Wegen des Geſetzes, von Rechts wegen, denn alſo 
erheiſche es das Syſtem der Staatsrettung. 


Bi Wer ſich in den Geift der Zeiten zu verſetzen weiß, wird be⸗ 


greifen, daß in den erſten Jahren nach der Revolution die abenteuer⸗ 


ülchſten Vorſtellungen in den weiteſten Kreiſen Eingang fanden. In 


Preußen war die Volksbewegung niedergeſchlagen, und die Schwäche 
im entſcheidenden Augenblicke ſuchte ſich durch verfpätete Rache rein 
zu waſchen. In Frankreich ſtand an der Spitze des Staates ein 


. Präfident, der geſchworen hatte, die Republik zu ſchützen, und im 


Begriffe war, die Betheuerung: „Mein Eid ſoll heilig fein“ leichten 
Herzens in ſein Dogma umzuwandeln: „Meineid ſoll heilig ſein“. 


ſchon am 15. Juni, dem Todestage des verſtorbenen Prinzen] lebten fie in gutem Einvernehmen, 
arl erfolgen ſoll. Der Stein iſt ein Granitblock von etwa 2001 That zu finden iſt. 


ſo daß auch hierin kein Grund zu der 


In Oeſterreich hatte Windiſchgrätz gehenkt, hatten die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen die Ordnung hergeſtellt. Die Fauſt des Czaren laſtete über 
Deutſchland, Preußen mußte den Kreuzgang nach Olmütz antreten, 
die deutſche Flotte kam unter den Hammer, der Bundestag wurde 
wieder hergeſtellt — „Gott im Himmel, welch ein Zuſtand in Deutſch⸗ 
land“, ſchrieb der preußiſche Geſandte Bunſen verzweifelnd. Es iſt 
begreiflich, wenn in vielen Köpfen der Glaube entſtand, daß dieſer 
Zuſtand nicht dauern könne, und ebenſo glaubhaft iſt es, daß viele 
Patrioten, ſei es mit Hoffen, ſei es mit Bangen, dem Tage 
entgegenſahen, wo man an der Seine den Staatsſtreich Napoleon's 
und einen neuen Aufſtand erwarten durfte. War dieſer Auf⸗ 
ſtand ſiegreich, wie leicht konnte er nicht feine Rückwirkung 
auf Deutſchland üben? Und wie leicht konnte dieſe Bewe⸗ 
gung nicht die verderblichſten Bahnen einſchlagen? Es gab 
wirklich eine Anzahl Phantaſten, welche glaubten, rechtzeitig Sorge 
tragen zu müſſen, daß die beſtimmt vorausgeſehene Revolution im 
Mai 1852 nicht dem Communismus zu Gute komme, ſondern auf 
demokratiſchem Boden bleibe. 

Zu dieſen müßigen Schwärmern, welche weit entfernt waren, eine 
Revolution machen zu wollen, aber mit einer neuen Revolution wie 
mit einer unabwendbaren Thatſache rechneten, gehörten einige Ber⸗ 
liner Bürger, wie Dr. Ladendorf, Oberlehrer Gercke, Dr. Hofmann, 
Dr. Falckenthal, Privatdocent Dr. Collmann, Buchhalter Neo, welche 
gelegentlich zuſammenkamen und ihre Gedanken austauſchten. Gercke 
lebte ſo ſehr in der Vorſtellung, daß der Staatsſtreich Napoleons 
Deutſchland die Revolution bringen werde, daß er ſchon zehn Monate 
vorher die Berliner Zeitungen aufforderte, für dieſen Tag die Leit⸗ 
artikel bereit zu halten. Ja, er reiſte ſogar nach Königsberg, um 
Johann Jacoby zur Vorbereitung auf die Revolution zu bewegen. 
Jacoby lächelte zu ſolchen Plänen und erklärte, wie die Acten des 
Proceſſes beſagen, daß „das Scheitern der Beſtrebungen des Jahres 
1848 in der mangelnden politiſchen Bildung des Volkes begründet 
und er vollkommen damit einverſtanden ſei, daß die Reaction gegen⸗ 
wärtig die politiſche Erziehung des Volkes zur Freiheit in die Hand 
genommen habe. Es wäre unklug von der Demokratie, die Reaction 
in dieſem Erziehungswerke auf irgend eine Weiſe zu Hören, da fie 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Zwecke der Demokratie 
beſſer arbeite als dieſe ſelber“. Indeſſen, wurde Gercke mit feinen 
Phantaſtereien von allen namhaften Volksmännnern abgewieſen, fo 
ritt er ſein Steckenpferd um ſo tapferer im Kreiſe ſeiner Bekannten, 
nur daß er mit demſelben nicht von der Stelle kam. 

Inzwiſchen aber war die hohe Polizei auf der Suche nach 
einem großen Complotte. Denn da der Proceß Waldeck ver⸗ 
unglückt, der Koͤnig aber am ſicherſten durch die Vorſpiegelung von 
Verſchwörungen zu lenken war, ſo mußten Complotte beſtehen und 
entdeckt werden, koſte es, was es wolle. Herr von Manteuffel hatte 
die Kammern ſchon einmal durch die Entdeckung von einem halben 
Dutzend bleierner Handgranaten erſchüttert, aber mehr nach der hei⸗ 
teren als der ernſten Seite. Und auch die acht Schneidergeſellen, 
die Napoleon, in beſonderer Aufmerkſamkeit gegen den bis dahin 
ſtreng legitimiſtiſchen König, als deutſche Mitglieder einer Pariſer 
Communiſtenbande nach Berlin denuncirte, machten auf die öffent: 


ſachen und deren Bedeutung für die Pathologie. Ewald: Thema vorbe⸗ 
halten. Finkler: Ueber die Principien der 4 und Therapie des 
ag A. Fränkel: Thema vorbehalten. P. Guttmann: Unter⸗ 
uchungen im Gebiete der acuten Infectionskrankheiten. Immermann: 
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Poſen, 20. Mai. [Die Ucbergabe der erz 
mögensverwaltun en des königl. Commiſſarius, Regierungsrath 
Perkuhn, an den Domherrn Korytkowski, Official der Diöceſe Gneſen, 


und den Prälaten Likowski, Official der Didcefe Poſen, fand heute Nach⸗ 
mittags 4 


Ne 
1 


der Geiſtlichen Kempinski und Gdeczyk, des Dr. Kloſowski, 


ſowie der Beamten der ſtaatlichen n b Die Vermögens⸗ 


der Erzdiöceſe hat ſich 12 Jahre in weltlichen Händen befunden. Am 
40 nach — — — Erzbiſchofs Ledochowski) hatte Oberpräſident 
von Günther das Poſener Domcapitel auf Grund des Geſetzes über die er⸗ 
ledigten Biſchofsſitze aufgefordert, einen Capitelverweſer zu ernennen, 
widrigenfalls ein weltlicher Regierungscommiſſarius für die kirch⸗ 
liche Vermögensverwaltung ernannt werden würde. An demſelben 
Tage 3 Landrath Freiherr von Maſſenbach (der jetzige Res 
gierungspräſident von Marienwerder) beim Weihbiſchof Janiszewski, 
erklärte demselben, er habe den Auftrag, das kirchliche Ver⸗ 
mögen mit Beſchlag zu belegen, und erſuchte, ihm die Kaſſe zu übergeben. 
Da Weihbiſchof Janiszewski die Beihilfe hierbei verweigerte, fo begab ſich 
Freiherr v. Maſſenbach in polizeilſcher Begleitung zum Conſiſtorialgebäude, 
und belegte die Kaffe mit Beſchlag. Daſſelbe geſchah mit dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais und dem Geiſtlichen⸗Seminar. In Gneſen führte der dortige 
Landrath Nollau die Beſchlagnahme in gleicher Weiſe aus. Auch wurde 
in Poſen wie in Gneſen die erzbiſchöfliche Regiſtratur mit Beſchlag belegt. 
Seitdem hat die ftaatliche Vermögens⸗Verwaltung in der Erzdiöceſe Gneſen⸗ 
Poſen zwölf Jahre lang gedauert, trotz alles Miderſtrebens der Pröpſte, 
welche mit der ſtaatlichen Vermögens⸗Verwaltung nicht correſpondirem 
wollten, und daher mit ſehr bedeutenden Geldſtrafen belegt wurden. Nach⸗ 


en | 


bifhöfligen Ver⸗ 


r hierſelbſt in G art der Re tor d des 
Aare as ſelbſt in Gegenw iſtratoren und des Con⸗ 


dem Landrath Nollau das Amt als königlicher Commiſſarius für die Ver⸗ 
mögensverwaltung niedergelegt und in ſeine Stelle der bisherige Staats⸗ 


anwalt Perkuhn getreten war, wurden die beiden Verwaltungen in Gneſen 
und Poſen miteinander vereinigt und Kaffe und Regiſtratur aus Gneſen 
nach Poſen verlegt, wo ſeitdem Regierungsrath Perkuhn als königlicher 
Commiſſarius das kirchliche Vermögen beider Erzdiöceſen bis heute ver⸗ 
waltet hat. 

M. Kaſſel, 20. Mai. [Stieb— Stieber —Gödſche.] Am Tage 
des Carnevalumzuges hierſelbſt, am 14. März d. J., brachte die 
„Kaſſeler Zeitung“ ein „Carnevaliſtiſches Allerlei“ betiteltes Feuilleton, 
worin u. a. auch die folgende Notiz: „Journaliſtiſche Gradation: 
Stieb Stieber —Goͤdſche“ enthalten war. Der damals noch hier befind⸗ 
liche, kurz darauf jedoch nach Weimar verzogene Journaliſt Joſef 
Stieb fühlte ſich dadurch beleidigt und erhob Klage gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redacteur der „Kaſſeler Zeitung“ F. Zwenger, welche 
geſtern vor hieſigem Schöffengericht verhandelt wurde. Kläger Stieb 
führte aus, daß nur er gemeint ſein könne nach Lage der Sache, 
eine derartige Nebeneinanderſtellung ſeiner Perſon mit den beiden 
berüchtigten Stieber und Göͤdſche ſei eine ſchwere Beleidigung. 
Stieb behauptet, Stieber ſei das Prototyp eines gemeinen 
Denuncianten, und Goͤdſche — welcher die bekannte Rolle im 
Proceß Waldeck geſpielt habe — ſei das ordinärſte Subject, 
welches die Erde je getragen; ihm ſei jedes Mittel recht 
geweſen, um ſeinen Zweck zu erreichen. Stieb warf nun dem 


Verfaſſer der incriminirten Notiz vor, dieſer wolle von ihm 
(Stieb) durch die Nebeneinanderſtellung mit jenen Perſon⸗ 
lichkeiten nichts anderes behaupten, als daß auch er ein 


Menſch ſei, der gut genug iſt, Documente zu fälſchen und vor ge⸗ 
meinen Denunciationen nicht zurückſchreckt. Dadurch ſei ihm eine 


empörende Beleidigung zugefügt worden und habe die ganze Stadt 


von dieſem Fall geſprochen. 
müſſe erſchwerend ins Gewicht fallen, da dieſer bei der Preſſe thätig 
und ein Revolverjour naliſt ſchlimmſter Sorte geweſen ſei. Kläger 
beantragte ſchließlich auf eine längere Freiheitsſtrafe der Schwere 
des Falles entſprechend zu erkennen. — Das Gericht erachtete denn 
auch den Verklagten Zwenger der öffentlichen einfachen Beleidigung 
für ſchuldig und erkannte nur auf eine Geldbuße von fünfzig 
Mark, da es den Fall nicht dazu angethan hielt, eine Frei⸗ 
heitsſtrafe zu verhängen. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, 
daß der Klaͤger Stieb die journaliſtiſche Gradation auf ſich bezogen 
habe und mit Recht, denn Niemand anders als er könne gemeint 


liche Meinung keinen beſonderen Eindruck. Und doch mußte man ein. 
Complott auf Lager haben, um es im Falle des Bedürfniſſes aus⸗ 
ſpielen zu können. Es wurde daher zunächſt ein ausgiebiges Acten⸗ 
ſtück angelegt, und der Leiter der politiſchen Polizei hätte feine Sache 
nicht verſtehen müſſen, wenn er nicht in Kurzem ſechzig Bogen wit 
dem Thatbeſtand der ſchönſten Verſchwörung hätte füllen können. 

Er verſtand ſeine Sache, der Polizeidirector Schultze, ſeligen An⸗ 
gedenkens. Er war ein großer Demokrat vor dem Herrn und hielt 
die gefährlichſten Reden in den Kneipen, unter ſeinen Bekannten, 
unter den Handwerkern, den Arbeitern. Daß er nur ein liebens⸗ 
würdiger Kaufmann erſchien, wer will es ihm verdenken? Schön iſt 
es und ehrenvoll, für das Vaterland den Aushorcher und Anſtifter 
zu ſpielen. Er mußte Vertrauen erwecken, um Vertrauen zu finden. 
Wenn dann der unvorſichtige Freund plötzlich eine Vorladung auf 
den Molkenmarkt erhielt und ungläubigen Auges in dem Herrn Polizei⸗ 
director ſeinen lieben Duzbruder wiedererkannte, je nun, der lächelte 
wieder freundlich und tröftete den Mann, die Sache habe nicht viel 
zu bedeuten, wenn freilich auch — eine Liebe der andern werth ſei. 
Der Gefangene moge nur noch ſtärker auf König, Regierung, Polizei, 
Gericht ſchimpfen, wenn er nur gewiſſenhaft berichten wolle, was die 
andern Leute dazu ſagen und was ſie im dunkein Geheimniß ſchir⸗ 
men. So war der Grund zum Complott ſchnell gelegt. Ein Netz 
von Spionen überzog das Land, und wo der Spion iſt, taucht ſofort 
eine andere Geſtalt auf, das iſt der — agent provocateur. 

Wir reden von dem preußischen Lieutenant Hentze, dem „Kron⸗ 
zeugen“ Hentze. 
geweſen, Waldeck wäre vielleicht dem Bubenſtück erlegen; denn Hentze 
hatte eine glücklichere Hand als ſeine Collegen von der Kreuzzeitung, 
die Ohm und Goedſche und Pierſig. Er war die Seele des Com⸗ 
muniſtencongreſſes in Köln, welchem Bürgers, Becker und andere 
Patrioten zum Opfer fielen; er war die Seele des Roſtocker Hoch⸗ 
verrathsproceſſes, in welchem an den beiden Wiggers ein Juſtizmord 
verübt wurde; er war auch die Seele des großen Proceſſes, welcher 
für die Hauptſtadt vorbereitet wurde; er legte die Maſchen, legte den 
Köder, und wenn ſich dennoch kein Fiſchlein fangen laſſen wollte, fo 
legte er auch ungezählte Meineide ab, zur größeren Ehre der Polizei. 

Das Actenſtück wurde immer umfangreicher, aber nicht inhaltvoller. 
Die Spione berichteten recht viel, aber doch zumeiſt nur über Ge⸗ 
ſinnungen. Der Hochverrath aber erfordert ein Unternehmen oder 
doch wenigſtens den entfernten Verſuch zur Vorbereitung eines Unter⸗ 
nehmens. Hier konnte allein Herr Hentze helfen. Im rothen Jahre 
rother Demokrat wie Herr Stieber, war er zur Zeit der acht Schneider⸗ 
geſellen in Paris und kehrte dann nach Berlin zurück, wo die Polizei 
ihn ſofort durch die Ausweisung in den Augen der Demokratie als 
zuverläſſig beglaubigte. Natürlich wurde, nachdem dieſer Zweck er⸗ 
reicht war, der Ausweiſungsbefehl zurückgenommen. Ueber dieſen 
Vorgang hat ein myſteriöſer Briefwechſel zwiſchen dem Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Manteuffel und dem Polizei⸗Präſidenten v. Hinckeldey 
ſtattgefunden, deſſen Vorlegung leider vom Gericht als „un⸗ 
weſentlich“ abgelehnt wurde. Ebenſo „unweſentlich“ erſchienen 
leider dem Gericht alle Fragen, woher der notoriſch vermögens⸗ 
loſe Henze die Mittel zu außerordentlichem Aufwand, eleganter 


Namentlich der Vergleich mit Goͤdſche 


Wäre der Mann ſchon einige Jahre früher entdeckt 


5 Vene Slider fe es als ht. 2 Re; ab 


dieſer, wie behauptet, das Prototyp eines gemeinen Denuncianten, 
dagegen ſei den Ausführungen über Gödſche beizupflichten, deſſen ver⸗ 


werfliche Handlungsweiſe, die Brieffälſchung im Proceß Waldeck ıc, ſei 


notoriſch. Ein Vergleich mit God ſche, eine Nebeneinanderftellung des 
Klägers Stieb mit ihm in der ineriminirten Form ſei daher be⸗ 
leidigend. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber die bereits gemeldete ua! 
des Stadtperordnetenvorſtehers von Zeitz berichtet die 918 Ztg.“ no 
eitz 18. Mai: Einer el bislang geachtetſten Mitbürger, der ve einer 

Reihe von Jahren mehrere communale Ehrenämter, darunter das eines 
Stadtverordneten und ſtädtiſchen Ober⸗Feuercommiſſars, ballen der 
Maurermeiſter Günther, hat ſich am Sonnta — — unter dem 
Vorgeben, nach Halle zur Verſammlung einer Berufsgenoſſenſchaft zu 
80 von ir entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt fa ſein. Sofortige 

echerchen ergab 11 daß derſelbe ſich einer Anzahl ra 1 nirter Wechſel⸗ 
f er en ſchuldig gemacht hat. Am Montag ch wurde die 
Neolt efliche Verfolgung des lüchtigen eingeleitet, 

eſultat Macht hat. Ein heute hierſelbſt verbreitetes ( Ge 
05 in Magdeburg erſchoſſen habe, hat ſich nicht beſtäti 
iegenſchaften, wie ſonſtigen Vermögensobjecte des 
geltend gemachte Forderungen hin gerichtlich mit Beſchla 
von ihm in Auführung begriffene Neubau einer c in WI 

Der berühmte Chirurg Langenbeck hat 
einigen Tagen einer Staaroperation 1 er dortige 

r. Herm. Pagenſtecher führte dieſelbe aus. Sie iſt vollkommen ge⸗ 
lungen und die Heilung ſchreitet ungeſtört vorw ärts. 


Italien. 
[Ein Monſtre⸗Proceß.] Heute iſt hier 


die N bis 
t. Die ſämmtlichen 


rmenſchule ſiſtirt. 


e Augenarzt 


20. Mai. 
ein Schwurgerichts⸗Proceß zu Ende geführt worden, deſſen Verhand⸗ 
lungen mehr als ſechs Monate in Anſpruch genommen haben. Ez 
iſt dies der Proceß gegen zehn, wegen koloſſaler Unterſchleife an: 
geklagte Beamte der Banca Veneta in Padua. Die Verhand⸗ 
lungen wurden am 10. November v. J. eröffnet und, da ein un⸗ 
geheueres Wewer durchzuprüfen war, erſt heute beendet. Von 
I Angeklagten Be acht ſchuldig geſprochen und zu Kerkerſtrafen 
in der Dauer von 2 Monaten bis zu fünf Jahren verurtheilt. Zwei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Den Geſchworenen wurden fünf⸗ 
hundertundvierzehn Fragen vorgelegt, zu deren Berathung die Jurh 


durch achtundfünfzig Stunden ununterbrochen im Gerichtshaufe zurück 
behalten wurde. Die Verleſung des ch chtshauſe z 


deſſelben währte fieben Stunden. 


Venedig, 


Urtheils und der Begründung 


Rußland. 
C St. Petersburg, 17. 
die orthodoxen C ; a 
Königin in St, 


4 18 iſt 1 mit der Wendung, welche die griechiſche Frage in 
en letzten Tagen angenommen, ganz ausnehmend zufrieden, und 
man hofft, daß nun wirklich der Friede und die Ruhe auf der 
Balkanhalbinsel für einige Zeit geſichert ſein werden. Im Publikum 
aber iſt das Gefühl der Befriedigung mit dem Austrage Ber griechi⸗ 


ſchen Frage ip t 
Yet und Weise ſcht mit einer ſehr merkbaren Verſtimmung über die 


[Die griechiſche Frage und 
hauviniſten. — Beſuch der griechiſchen 


wie die Griechen zur Nachgiebigkeit gezwungen 


jetzt kein 
rücht, daß Günther 


älſchers wurden auf 
belegt und der 


Wiesbaden vor 


Petersbur g.] In den leitenden Kreiſen unſerer 


worden ſind und beſonders darüber, daß in einem Strelte zwiſchen 


einem orthodoxen Staate und dem Halbmonde das orthodoxe Rußland 
auf Seiten des Halbmondes ſtand und daß die ruſſiſchen, mit recht⸗ 
gläubigen griechiſch-orthodoxen Matroſen bemannten Schiffe, ver⸗ 
eint mit Katholiken, Proteſtanten und Mohammedanern zwangsweiſe 
vorgingen gegen das rechtgläubige Griechenland. — Die ortho⸗ 
doxe Propaganda der Slaviſchen Wohlthätigen Geſellſchaft und des 
Oberprocureurs der Heiligen Synode, Pobedonoszew, trägt in dem 
vorliegendem Falle Früchte, die den Propagandiſten ſelbſt nicht ganz 
angenehm ſein dürften. — Die griechiſche Königin wird im Laufe 
des Juli in St. Petersburg für einen längeren Aufenthalt eintreffen 
und wird bei ihrer Mutter, der Großfürſtin Alexandra Joſephowna, 
in Paulowsk wohnen. Dort wird die Königin mit ihrem nächſt⸗ 


FREE NEE e e e FEUERT ZEV ge koſtſpieligen Reifen bezog. Herr Stieber war im Jahre 
1851 in London, um ſeine Beziehungen zu den Flüchtlingen anzu⸗ 
knüpfen, die er im Communiſtenproceſſe verwerthen ſollte. Im Juli 
1851 erhielt Gercke von ſeinem Bruder in London einen Brief, dem 
ein Schreiben des Flüchtlings Willich an Hentze beilag. Deſſen 
Adreſſe ſollte man auf der Redaction der demokratiſchen „National⸗ 
Zeitung“ erfahren. Die Redaction wußte von ihm nichts, als daß 
die Polizei ihn ausgewieſen hatte. Aber nun dreifach beglaubigt, 
durch die Ausweiſung, den Londoner Brief und die Beziehung auf 
ein dazumal blutrothes Blatt — wie hätte Herr Hentze nicht ſofort 
N Vertrauen finden ſollen? Er ward durch Gercke, dem er bei 
15 5 Beſuche zehn Thaler zu demokratiſchen Zwecken überreichte, 
3 ir ec bekannt gemacht, und nun waren alle Schwierig: 
wu 1 nun Ay un 8 beſeitigt. Die Träumer und Phantaſten 
enigſtens wären ſie es 
te eee ee eee ken Jan Fieber f 
ten ging es nie bei . 
Grana 00 m ei ihm ab; er redete von dem Plan, probe⸗ 
weiſe 10 0 ann in Moabit aufmarſchiren zu laſſen; er wollte 
Kanonen 0 W aus Hamburg kommen laſſen; er machte 
Waffenbeſte Oe n London, welche fpäter die Polizei bezahlte; er 
reiſte an die Dftiee, um neue ae ale zu probiren; er ließ durch 
den unglücklichen ze En ler Waffen auf dem Boden der 
Hauſchild'ſchen u 15 en — die Acten ſchwollen bis zur Un⸗ 
förmlichkeit an das N 95 der genaue Situationsplan der 
Hauſchild ſchen Fabrik, da d odell einer Rakete, welche Dr. Falcken⸗ 
thal in Mußeſtunden 155 en und auch die Verſicherung des 
Herrn Henze, jedenfalls ſo 5 Dem Ausbruch der Revolution 
der König und ſämmtliche Pr a; hingerichtet und das königliche 
Schloß in die Luft geſprengt wer 5 Es war vergebens, daß Laden⸗ 
dorf Hentze s Projeckmachereien mit den Worten abgewieſen: „Jeder 
handelt nach feinem Kopf und auf feinen Kopf“; vergebens, daß 
einer der angeblichen Verſchwörer Hentze 85 Thüre hinausgeworfen; 
vergebens, daß ſchlleßlich jeder perſönliche Verkehr mit ihm abgebrochen 
wurde — die Acten waren fertig, und das Complott war reif zur 
Entdeckung. Aber da der Pariſer Staatsstreich ohne Revolution ab⸗ 
lief, ſo hatte eigentlich das Complott jeden Sinn verloren, und es 
55 auf nahezu zwei Jahre auf Lager. Die Poltzei beeilte fig nicht 
3 der Entdeckung, fie nahm keine Weißen Weben, d e 
- en dachte: Gut Ding will Weile ee i 
gab nämli worenengerichte in Berlin, und die 
Freiſprechung W >. 3 E en Der Stantögerichtspof 
ſollte gerade erfunden werden, und bis zu deſſen Errichtung wollte 
1 die Entdeckun d ; e Allein es paſſirte 
in jenen Tag ung der Verſchwörung vertagen. 
ten verhaften, daß die Polizei einige hundert deute mit großen 
zin fe, unter denen ſich zu ihrem Unglück ein hoher 
befand, und daß zu derſelben Zeit unter den 
fte ac barer Bürger in 7 7 1 des 1 
ng war fo allgemein, daß ſe A 
heime r 0 der del 55 Kühe eulheile. 85. dieſem Augen: 
blicke konnte a Spruchwort bewähren: Ver ſpart in der 


ätteflen 2 Do Heinen Georg, zuſammentreffen, welcher gegen: 
wärtig in der däniſchen Seecadettenſchule ausgebildet wird. Große 
Feierlichkeiten werden in Peterhof gegeben werden. 


Amerika. 

§ Das Programm der Genoſſenſchaft der „Knights 
of labour“] wird durch den Großmeiſter Powderly in der 
„Nord American Review“ entwickelt: obgleich daſſelbe in der 
Form ſich wenig präcis und beſtimmt zeigt, iſt es doch von dem 
allergrößten Intereſſe, da es beweiſt, wie weit entfernt von den 
erceffiven Forderungen der Socialdemokraten — ganz zu geſchweigen 
von den Anarchiſten, Dynamitarden und Revolutionären von dem 
Schlage Moſt's — die Ziele der überwältigenden Majorität der 
nordamerikaniſchen Arbeiter liegen. Die Forderungen ſind mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Provenienz als außerordentlich gemäßigt zu bezeichnen. 
Nicht auf einen Kampf gegen das Capital und gegen die Unter⸗ 
nehmer, ſondern auf eine Verſtändigung der Arbeiter mit dieſen 
beiden nothwendigen Factoren im ſocialen Leben geht dies Streben 
des großen Ordens hinaus. Frei ſollen ſich Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer entgegentreten, um ſich über ihr gegenſeitiges Verhältniß zu 
erklären und zu verſtändigen. Der Arbeiter betrachte weder Capital 
noch Maſchinen als ſeine Gegner, im Gegentheil: das Capital ſei 
ſein Motor, ſein verſtändiger Berather und Förderer und die Ma⸗ 
ſchinen der größte Wohlthäter der Menſchheit. Eine Verkürzung der 
Arbeitszeit hält Powderly in erſter Linie für nothwendig, damit dem 
Arbeiter Zeit gelaſſen werde, ſich auszubilden und ſo Herrſchaft über 
ſich ſelbſt zu verlangen. Nur unter der Vorausſetzung, daß dem 
Arbeiter Zeit bleibe zum Selbſtüberlegen und Selbſtſchaffen, ſei eine 
Verſtändigung zu erzielen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. Mai. 


Unſer Landsmann Guſtav Freytag begeht demnächſt feinen 
fiebenzigften Geburtstag. Aus dieſem Anlaße wurden allſeitig Ovationen 
für den gefeierten Dichter geplant, und es iſt nicht zweifelhaft, daß 
namentlich Schleſien ſich an dieſer Feier in erſter Linie betheiligt 
hätte. Es wird daher in weiteſten Kreiſen intereſſiren zu erfahren, 
wie ſich Guſtav Freytag ſelbſt zu dieſer Frage ſtellt. Er ſchreibt an 
die „Köln. Ztg. 

. Herr! In Nr. 133, Erſtes Blatt, Ihrer Zeitung er⸗ 
weiſen Sie mir die Ehre, an meinen bevorſtehenden ſiebzigſten Geburts: 
tag zu erinnern und dabei die Angemeſſenheit einer Feſtfeier 8 
1 u betonen. Da ich dabei als Object betheiligt bin, möchte auch ich eine 

nficht ausſprechen, und da Ihr, Artikel einen dramatiſchen Charakter 
des Luſtſpiels „Die Journaliſten“ erwähnt, ſo erbitte ich die Erlaubniß, 
. 1 der Weiſe des Konrad Bolz zu äußern. 

12 e kummervoll: Liebe Herren, was brauen Sie mir da 
für al owle e die Folge der „Journaliſten“ und Ban 
andern Schreiberei, daß Sie zuletzt mich ſelbſt als Oberſten a. D. be⸗ 
handeln, mir ein Feſt red 1920 und Briefe, Gedichte, Adreſſen und De⸗ 
putationen in das Haus leiten? Das fügen wir von der 9 uf wohl 
einmal mit guter Laune andern Erdenbürgern zu, aber doch nicht uns 
ia a ! 

Was ſollen unfere lieben Deutſchen ſonſt = Wohlthuendes für den 
erwähnten Tag erfinden? Sollen 18 etwa gar Geld ſammeln? Da⸗ 
gegen müßte ich erklären wie der arme Schmock, nr mit befjerm Grunde, 
ich habe alles in A ir mt Rock und Stiefel, ich habe ſo viel Geld in 
der Taſche, als ich für mich und die Meinigen irgend brauche, ich mag 
gar nicht mehr haben, und bin für keine Art von Dotation, Schenkung, 

hrenſpende ein geeigneter Gegenſtand. — Aber eine kleine Sammlung ſie 
wohlthätigem Zwecke, die dem Jubilar feierlich übergeben wird, damit er ſie 


nach Ermeſſen verwende? — Dies iſt das allertrübſeligſte Ver 7 für 
58 Betheiligten, und ich proteſtire feierlich dagegen. Die, welche 
daz Be 1 * herangezogen werden, haben immer die Empfindung, 


Dep bag für den etwas Gutes thun, in deſſen Namen W wird; 
agegen die en über ſolche Sammlung erhält, der hat nur 
die Noth und — . .. wie er ſie verwenden ſoll. Denn es iſt viel 


Zeit, der hat in der Noth.“ Die geſammte Schutzmannſchaft wurde 
alarmirt; in einige hundert Häuſer wurde eingefallen; ganze Straßen 
wurden militäriſch abgeſperrt; vierzig Verſchwoͤrer in allen Stadt⸗ 
gegenden wurden aufgegriffen; der „Urwähler“ wurde confiscirt und 
Goldheim, ſein Redacteur, eingeſperrt; in großer Proceſſion wurden 
die in der Hauſchild'ſchen Fabrik entdeckten Waffen durch die Straßen 
geführt; Herr Stieber hatte, obwohl ſich der Plan genau bei den Acten 
befand, ſogar das Dach der Fabrik abdecken laſſen — es war klar, 
Entſetzliches hatte ſich vorbereitet, und die Polizei traf kein Tadel 
mehr, ſie hatte wieder einmal den Staat gerettet. 

Dr. Ladendorf, nach dem dieſer unglückliche Proceß ſeinen hiſtori⸗ 
ſchen Namen erhalten hat, befand ſich zur Zeit dieſer Vorgänge bei 
ſeinem Bruder in Soldin. Er wurde um Mitternacht aus dem 
Bette geholt, um dann nach Berlin transportirt zu werden. Jede 
Aufforderung, nach London zu entfliehen, hatte er im Bewußtſein 
ſeiner Unſchuld von ſich gewieſen. Er kam in die Stadtvoigtei, um 
am zehnten Tage endlich zum erſten Verhör zu gelangen und — 
neunzehn Monate in Unterſuchungshaft zu ſitzen. Welchen körper: 
lichen und moraliſchen Torturen er dort ausgeſetzt war, muß man in 
ſeinem Buche „Sechs Jahre Gefangenſchaft unter den Folgen des 
Staatsſtreichs“ nachleſen. Er iſt über den Leiden wahnſinnig ge⸗ 
worden. 

Neunzehn Monate bis zum Richterſpruche, nachdem die Acten 
ſchon zwei Jahre fix und fertig waren, das war die Erfüllung des 
Programms der „Kreuzzeitung“. Aber es gab noch andere Gründe. 
Zunächſt durchſchaute der Unterſuchungsrichter Schlöttke die vollkom⸗ 
mene Hinfaͤlligkeit des Lügengewebes. Er hatte, wie ſich Herr 
Polizeidirector Stieber in einer Eingabe an den Miniſter des Innern 
vom 17. November 1860 ausdrückte, „ſehr bald mit richtigem Blick 
die polizeilichen Schwächen dieſer Unterſuchung erkannt, und Herr 
Schloͤttke, ein anerkannt rechtlicher und allgemein geachteter Mann, 
führte demgemäß die Unterſuchung nach beſter Ueberzeugung. 


Auf ſie geweſen; an ihren Früchten ſoll man fie erkennen. 


ms eine Summe Geldes einge zu dirigiren, als das Ge⸗ 
5 auf die Dauer wohlthuend für andere anzulegen. Der⸗ 
Re en ift ein einziges Mal bei einer großen W mit den 
iſergroſchen elite in Scene geſetzt worden, alle jpäteren Wieder⸗ 
olungen haben Enttäuſchung, Verlegenheit und . zur 
olge gehabt, und es iſt zu wünſchen, daß ſolches Sammeln 3 
einem guten Zweck, der noch Niemandem klar iſt, überhaupt nicht 
wieder verſucht werde. — Dann alſo ein hübſches Artefact, 1 in 
irgend einem Styl: a Nice papuaniſch oder barock? — Ich danke artig 
im voraus. Solches chtſtück wird einige Mal betrachtet, dann unter 
ülle oder er ir 7 Bone geſtellt, und dauert als eine unabläſſige 
orge wegen taubes, des Roſtes und der Mauſerei. Wenn ich 
an die vielen geſchenkten Sofakiſſen denke, die von Motten zerbiſſen 
ſind, wenn ich die Briefbeſchwerer anſehe, welche thatlos übereinander 
liegen, und die koſtbaren Schreibzeuge, denen nur wenig fehlt, um 
wirklich brauchbar zu ſein, ſo kommt mir ein Schrecken vor all dieſen 
Nippes, welche ſich um ein Menſchendaſein aufſammeln, und ich denke 
mir, der größte Fortſchritt unſerer Zukunft wird ſein, daß unſere Wohl⸗ 
habenden verſtehen lernen, wie wenig all dieſer hübſche Kleinkram für 
ihr Glück und Leben bedeutet. — Was bleibt alſo zuletzt noch übrig zu 
erhebender Feſtfeier? Das alte deutſche Zweckeſſen mit Toaſten und 
Liedern. Aber wenn unſer Freund Piepenbrink uns im Feſtſaale feier⸗ 
liche Reden hält, ſo wiſſen wir von der Feder ja im voraus 
ganz genau, was er ſagen wird, und was wir hochachtungs⸗ 
voll und mit männlicher . zu antworten haben. Auch 
wahre Empfindung qualmt bei ſolcher Gelegenheit faſt unver⸗ 
meidlich in Phraſen. Und ich habe 2 die bange Beſorgniß, daß 
wir Deutſche ſeit 20 Jahren nach dieſer Richtung viel zu viel thun, und 
daß dieſes unabläffige Toaſten und Feſtfeiern keine gute Bürgſchaft für 
die Dauer unſeres Wohlbefindens it. — Darum bitte ich herzlich, mich 
an dem genannten Tage meinen Gedanken zu überlaſſen, meinen Ange⸗ 
hörigen, den perſönlichen Freunden, welche mir das Schickſal noch er⸗ 
halten hat, und den Amſeln meines Gartens, welche ſchon am frühen 
Morgen im a Frack den Sils g in gen gewillt find. 
Und jetzt mit Würde zum Schluß. enn ein größerer Kreis von 
politiſchen Geſinnungsgenoſſen, wenn eine Stadt oder wenn die ganze 
Nation ſolchen Männern, welche im Verkehr des öffentlichen Lebens, im 
Staat, vielleicht im Kampf mit einer feindlichen Welt hohe Inter⸗ 
eſſen vertreten haben, an Gedenktagen ihres Lebens öffentliche 
Beweiſe der Dankbarkeit und Anhänglichkeit giebt, ſo iſt das 
anz in der Ordnung, und dann kann es wohl einmal eine 
4 und ſchöne Feſtfeier geben. Anders ſteht der Schrift⸗ 
ſteller, zumal der Dichter. Schon die Perſon des dramatiſchen Dichters 
gehört nicht vor die Lampen. Wer vollends durch ſeine Bücher den 
Katheil und die Freundſchaft der Leſer gewonnen hat, der genießt den 
Vorzug, vielen ein Hausfreund geworden zu ſein. Wenn die Eltern 
dem jungen Geſchlecht ſeine Werke in die Hand legen, weil ſie wellen 
daß der Inhalt, der ſie . und erhoben hat, auch den Spät 
zum Heile gereichen werde, ſo iſt dieſes Vertrauen der beſte Lohn des 
Schaffenden und wenn ſolche Freunde ſeiner Arbeit in der Stille ſeiner 
ſelbſt herzlich gedenken, ſo iſt dies für ihn der ſchönſte Feſtgruß, der 
nicht an einem Tage hängt, ſondern der ihm alle Tage des Jahres 
weihen kann. Daß mir das Glück geworden iſt, in dieſer Weiſe mit 
meinem Volke verbunden zu ſein, das iſt meine höchſte Ehre und der 
Stolz, den ich auch an meinem ſiebzigſten Geburtstage, wenn mir ver⸗ 
gönnt wird, ihn zu erleben, mit inniger Dankbarkeit 
volle Vorſehung fühlen werde. 


tav Freytag. 


— In der am 20. d. N. abgehaltenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in Gleiwitz wurde die wichtige Angelegenheit, 
betreffend die Feſtſetzung der Communal⸗Einkommenſteuer für das 
laufende Etatsjahr 1886/87, endgiltig erledigt. 
beſchloß, die Communal⸗ ⸗Einkommenſteuer in der bisherigen — pro⸗ 
greſſien — Weiſe zu erheben, gleichzeitig aber den Procentſatz der 
Communalſteuer um ¼ Procent für alle Steuerſtufen herabzuſetzen. 
Dieſer Beſchluß wurde debattelos gefaßt, weil man anſcheinend über 
die Steuerherabſetzung allgemein befriedigt war. Die bisher übliche 
Art der Progreſſivo-Communalſteuer, nach welcher die Höͤchſtbeſteuerten 
mit 10½ pCt., 
ſteuer herangezogen wurden, hatte den Vorzug, daß die Beſſer⸗ 
ſituirten gegenüber den wirthſchaftlich Schwachen etwas mehr zu den 
Communallaſten beitrugen. Dieſes Syſtem ſoll nunmehr beſeitigt 
werden, da die Regierung nicht Willens iſt, ihre Zuſtimmung zu 
demſelben fernerhin zu ertheilen. Für dieſes Jahr behält jedoch, 


verurtheilen, und Ladendorf, Gercke, Falckenthal erhielten je fünf, 


Collmann, Geisler und zwei andere Angeklagte je vier und zwei 
weitere Angeklagte je drei Jahre Zuchthaus. 

Herr Holzapfel wurde bald Geheimrath im Miniſterium und dann 
Präſident des Berliner Stadtgerichts. Hinkeldey wurde im Duell 
von Hans von Rochow erſchoſſen. Der Zeuge Hentze erhielt ein 
Amt mit 1200 Thalern Gehalt in Köslin und wurde ſpäter wegen 
Unterſchlagung verurtheilt. Er iſt als Verbrecher geſtorben, wie er 
gelebt. Die Herren Schwarck, Stieber und Simons beſchuldigten ſich 
bei Beginn der „Neuen Aera“ gegenſeitig, Willkürlichkeiten und Juſtiz⸗ 
morden Vorſchub geleiſtet zu haben, und wurden alle drei vom Regenten 
ihrer Aemter enthoben. Falckenthal und Kollmann ſind im Zuchthauſe ge⸗ 
ſtorben; Gercke wurde nach zwei Jahren Wollzupfens zur Auswanderung 
nach Amerika begnadigt, und Ladendorf's Freilaſſung war einer der erſten 
Regierungsacte des Prinzen von Preußen, deſſen Miniſter von Bethmann⸗ 
Hollweg ihn ſchriftlich feiner „aufrichtigen perſönlichen Theil⸗ 
nahme“ verſicherte. Freilich, die Wiederanſtellung des inzwiſchen gene⸗ 
ſenen Mannes wollte der Miniſter nicht wagen; er drückte darüber ſein 
„aufrichtiges Bedauern“ aus und fügte den Wunſch hinzu, „daß es 
Ihnen gelingen möge, ſtatt der Wirkſamkeit an öffentlichen Schulen 
eine andere Sie befriedigende Thätigkeit zu finden“. Er hat lange 
geſucht, aber nicht gefunden. Und Hunger thut weh, 
Weib und Kind mitleiden müſſen. Das Elend verbitterte ſeine 
letzten Lebensjahre; die Verzweiflung über ein ſchuldlos verfehltes 
Daſein brach feinen Körper und Geiſt; er iſt verdorben, ge⸗ 
ſtorben 
Es iſt ein Nachtbild, das wir gezeichnet, ungern und weit milder 
als die Wirklichkeit. Und doch iſt es Pflicht, dieſer Dinge zu denken. 


Denn nur zu erfolgreich ſind die Geſchichtsklitterer an der Arbeit, die 2 


Reaction in roſigem Lichte zu zeigen. Nein, man muß fie fehen, - 


Aber d 


Andringen des Herrn von Hindeldey wurde Herr Schlöttte vermöge| Bilde fehlt zum Glück auch der verſöhnende Abſchluß nicht. Mit 
eines Befehls des Herrn Miniſters Simons über Nacht im] Stolz und Genugthuung ſei verzeichnet, daß alle dieſe Ungeheuerlich⸗ 
wahren Sinne des Wortes aus dem Gerichtsgebäude in einer] keiten der Reaction keinen entſchiedeneren Widerſacher hatten als den 


Weiſe hinausgewieſen, welche 
kränken mußte.“ So ſagte Herr Stieber, 
richte an den Miniſter zugleich verſichert, daß er mit dem Proceſſe 
Ladendorf „zu ſeiner Beruhigung niemals etwas zu ſchaffen ge⸗ 
habt habe“. Alsdann weigerte ſich der Oberſtaatsanwalt Noͤrner, die 
Anklage zu erheben. Schloͤttke wurde durch Herrn Holzapfel, Nörner 
durch Herrn Schwarck erſetzt. Und inzwiſchen wurde auch der Staats⸗ 
gerichtshof fertig. Im Abgeordnetenhauſe hatte ſich für dieſen ver⸗ 
faſſungswidrigen Ausnahmegerichtshof in ſehr lebhafter und hervor⸗ 
ragender Weiſe — gegen Simſon und Mentzel — Herr Holzapfel 
verwendet, und Herrn Holzapfel war es auch nicht ſchwer, ſich „mit 
den Grundlag en des Proceſſes zu befreunden“. Vergebens war alle 
Vertheidigung; vergebens erſchütterte der Rechtsanwalt Lewald die 
Glaubwürdigkeit der Hentze, Steinberg, Stieber bis zu einem Grade, 
daß der Gerichtshof fie nicht als claſſiſche Zeugen anerkannte; der 
Stuntögerihtshen war nicht geſchaffen, um freizuſprechen, fondern zu 


den pflichttreuen Beamten tief heutigen ruhmgekrönten Kaiſer, der bei der Uebernahme der Regent⸗ 
der in demſelben Be⸗ſchaft der Willkür den Krieg erklärte und die Gerechtigkeit wieder in 


ihr Recht einſetzte. Und mit Befriedigung leſen wir das ebenſo ſcharfe 
Urtheil des Fürſten Bismarck, welches derſelbe, als Geſandter in 
Frankfurt, angeſichts des Proceſſes Ladendorf in aller Offenheit gegen 
den Minifterpräfidenten abgab. „Die Polizeiagenten, aus Mangel an 
Stoff, lügen und übertreiben unverantwortlich. der unange⸗ 
nehmſte Bundesgenoſſe unſerer Gegner iſt der wetteifernde Ehrgeiz 
unſerer Polizeibeamten, Verſchwoͤrungen zu entdecken und die Refultate 
ihrer Bemühungen ſowie die beabsichtigten und verhinderten Verbrechen 
in einer Weiſe aufzuputzen, daß man den eingeſchüchterten Gemüthern 
im bengaliſchen Feuer eines ununterbrochenen Rettens der Krone und 
der Geſellſchaft aus haarſträubenden Gefahren erſcheint. 

Das iſt das Urthell des Fürſten Bismarck über Maherſcnſen 
wie der Proccß Ladendorf. 


Walter von Lund. 


uta eine gnaden⸗ 


Die Verſammlung 


die Mindeſtbeſteuerten mit ca. 2 pCt. zur Communal⸗ 


zumal wennn 
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nachdem ſich der Magiſtratsdirigent in Dieser Angelegenhaät 
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an den Miniſter gewandt, der alte Mods ausnahmsweiſe noch 
Giltigkeit, für das nächſte Jahr iſt aber ein einheitlicher, für alle 
Steuerſtufen gleichmäßiger Procentfag des Communalſteuerzuſchlags 


feſtzuſtellen und nach dieſem hat die Veranlagung zu geſchehen. Die pacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher für die katholiſche 
Feſtſtellung des für das Jahr 1886/87 zu erhebenden Kreis⸗Com⸗] Elementarſchule Nr. XIX; 1 d de > 
munalbeitrages ging ohne Debatte vor ſich und zwar wurde be: glieder der Gewerbe-Deputation; 3 Mitglieder der Forſte und Oekenomie⸗ 


ſchloſſen, daß für je 1 M. Klaſſenſteuer 1 M. Kreis⸗Communal⸗ 
beitrag erhoben werden ſoll. 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 9. bis 
15. Mai fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 56 Eheſchließungen ftatt. — In der Vorwoche wurden 232 Kinder 

eboren, davon waren 203 ehelich, 29 unehelich, 216 lebendgeboren (109 männ⸗ 
ich, 107 weiblich) 16 todtgeboven (12 männlich, 4 st). — Die Anzahl ber 
Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 170 (mit Einſchluß von 9 nachträg⸗ 
lich Sn Vorwochen gemeldeten). Von den Geftorbenen ſtanden im Alter 
von 0 bis 1 
20, über 80 Jahre 6. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Diphtheritis 3, an 
Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, 
acuten Darmkrankheiten 7, an Gehirnſchlag 7, an Krämpfen 11, 
Krankheiten des Gehirns 9, an Lungenſchwindſucht 24, an Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Entzündung 17, an anderen acuten Krankheiten der 
Athmungsorgane 2, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 21, an 


allen übrigen Krankheiten 61, in Folge von Verunglückung und nicht] Montag, den 24. d. Mts. Nachmittags 3½ Uhr, die an der Ohlauer 
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persönlich] den. Geſchenke ang en ein von den Baum 
1 Major a. E von Roſenberg⸗Lipinski un Pr. Aſch. 


Deputation. Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der 


ahr 45 (darunter 8 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren find hierzu en und Gäſte dürfen eingeführt werden. — Am 


woch, den 26. 
1 flug mit dem Dampfer „Sileſia“ unter Muſikbegleitung nach Maſſelwitz 
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—d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächfter Zeit find in 
1 Mitglied der Packhofs⸗Deputation; 5 Mit⸗ 


Deputation; 2 Curatoren für die evangeliſche höhere Bürgerſchule Nr. I; 
je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 67. und 143. Bezirk; 1 Vorfteher für 
die katholiſche Elementarſchule Nr. XIII; 1 Mitglied der Grundeigenthums⸗ 


Bürgerſchaft find an den Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu richten. 

— d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale 
des „König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße, eine Verſammlung ab⸗ 
halten, in welcher u. A. Herr Dr. med. A. Hübner einen Vortrag über 

epidemiſche Krankheiten“ halten wird. Die Angehörigen der 1 
114 
Mts., Mittags 1½ Uhr, wird der Verein einen Maiaus⸗ 


(Hertzig's Brauerei) veranſtalten. Die Rückfahrt erfolgt gegen 10 Uhr bei 
elektriſcher Beleuchtung. 
— d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt wird am 


beſtimmt feſtgeſtellter gewaltſamer Einwirkung 3, in Folge von Selbſtmord 2. | Chauſſee belegene Haaſe'ſche Brauerei beſichtigen. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 


— Auf 1 Jahr und 1 


) Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtor⸗ſammeln ſich die Mitglieder am Hauptdepöt der Straßenbahn an der 


bene überhaupt 29,55, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,41, in n e von wo aus mittels Separatwagen die Abfahrt 


der Vorwoche 30,07. 
* Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 


erfolgt. 
p. Vom Miether⸗Verein. Während der Sommer⸗Monate wird der 


9. bis 15. Mai c. betrug die mittlere Temperatur + 13,6% C., der mittlere | Vorſtand des Vereins re 1 alle vierzehn Tage zu einer Sitzung ſich 


Luftdruck 8,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 4,7 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infectiouskrankheiten. In der Woche 
vom 9. bis 15. Mat c. wurden 28 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Diphtheritis 5, an Scharlach 13, an Maſern 9, an Wochen⸗ 
bettfieber 1. 

— d. Von der Stadtbibliothek. Im Etatsjahre 1885/86 hat ſich die 
Zahl der Bücher vermehrt in der Rendigerana um 329 Werke, in der 
Magdalenaea um 158 Werke und in der Bernhardina um 40 Werke, zu: 
ſammen um 527 Werke. Dazu kamen noch ca. 300 zeitgeſchichtliche 
Broſchüren aus der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts als Geſchenk des 


verſammeln. In der geſtrigen Sitzung machte der Schriftführer die er⸗ 
freuliche Mittheilung, daß die Miethscontract⸗Formulare des Vereins viel 
Anklang finden, und zwar nicht nur bei Miethern, ſondern auch bei Ver⸗ 
miethern. Einige Hauswirthe haben eine größere Anzahl Exemplare des 
Contracts holen laſſen. Um auch während der langen Sommerpauſe des 
Vereinslebens das Gefühl der Zuſammengehörigkeit in den Mitgliedern 
wach zu erhalten, ſoll ein gemeinſamer Ausflug veranſtaltet werden. Für 
die erſten Abende des nächſten Vereinshalbjahres haben bereits Herr 
i Herzog und Herr Gasanſtaltsdirector Troſchel Vorträge 
zugeſichert. 
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entzündet hatte, daß durch irgend einen fremden Körper, z. B. einen kleinen 


Baumeisters Fein, jetzt in Grünberg. Dem Stadtarchiv wurden wiederum] Zoologiſcher Garten. Die Sommer Concert ⸗Saiſon hat“ mit 
114 Pale Men Rechmungsbücher und 66 Actenvolumina überwieſen,] dem geſtrigen Tage (Freitag) begonnen und morgen (Sonntag) wird das 


i Reponenden⸗Regiſtratur verwahrt worden waren, ebenſoferſte Früheoncert ſtattfinden. Die Pferdebahnwagen (vom Dominicaner⸗ 
. ander, Auch ver Muſcum ſchleſiſcher Alterthiimer |plab ans) und Dampfichiffe werden die Verbindung zwiſchen Breslau und 
überließ ihm ein Packet Urkunden und eine Handſchrift. Das ſchleſiſchef dem a Garten ſchon von früh 6 Uhr ab herſtellen. Anmeldun⸗ 
Münzcabinet erlangte einen Zuwachs von 123 Stücken, worunter mehrere gen zum Abonnement werden noch an den bekannten Annahmeſtellen ent: 
von hervorragendem Werthe ſich befinden. Zuwendungen hat die ſeltung von 18 Süd 2, nächſten Monats ab wird eine große Schau⸗ 
Bibliothek wie bisher erhalten von den ſtädtiſchen Bebörden, von der tellung von 18 Süd⸗Afrikanern (17 Natal⸗Kaffern und einem Hottentoten) 
Univerſität und den höheren Lehranſtalten, dem jüdiſch⸗theologiſchen ſtattfinden. Morgen, Sonntag, von 9 Uhr ab it billiger Eintrittspreis 
Seminar, der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiihe Cultur, dem (30 Pfennige). k s 
Vereine für Geſchichte Schleſiens, dem Muſeumsvereine, dem Vereine für —. Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer nach dem Eichenwalde der 
Geſchichte der bildenden Künſte, dem Verein für Schleſiſche Inſectenkunde, Strachate. Der alltäglich mit Ausnahme der Sonntage Nachmittags 
dem Bezirksvereine für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt, dem 2¼ Uhr von der Sandbrücke nach Ohlau abgehende Perſonen⸗ und Fracht⸗ 
Kaufmänniſchen Vereine, der Handelskammer, dem Schleſiſchen Central⸗] dampfer bietet zum Beſuche eines der ſchönſten Punkte der Umgegend, des 
Gewerbevereine, ferner vom Deutſchen Reichstage und vom preußiſchen] prachtvollen Eichenwaldes der Strachate, bequeme Gelegenheit. Man 
errenhauſe, von der Königl. Bibliothek in Berlin, von der Großherzogl.] benützt die erwähnte Tour bis zur Halteſtelle Laniſch, von wo man bei 
ibliothek in Karlsruhe und von einer großen Anzahl von Privatperſonen.] kaum einſtündigem Spaziergange durch den ſchönen Eichenwald nach 


Wirkſamkeit des Vereins zuſammenfaßt. 


87 Werke in 68 Bänden, die Volksbibliothek III. um 44 Werke in 70 Bän⸗ 


Was die Benutzung der Bibliothek betrifft, ſo iſt der Beſuch des Leſe⸗[Wilhelmshafen gelangt. 
immers in dieſem Jahre geringer geweſen, als im Vorjahre. Es baben 

as Leſezimmer beſucht 1890 Perſonen, welche 4600 Werke in 7513 
Bänden und 569 Manuferipte und Urkunden benutzt haben. Die Zahl 
der ausgeliehenen Bücher iſt dagegen wiederum geſtiegen, d 


—e Maſinahmen gegen Einfchleppung der Cholera. In Folge 
des erneuten Auftretens der aſiatiſchen Cholera in Italien und der dadurch 


enn es ſind] bedingten Gefahr einer Einſchleppung dieſer Seuche in das dieſſeitige 


ausgeliehen worden 7784 Werke in 11367 Bänden, dazu 55 n Landesgebiet hat der kgl. Regierungspräſident die Behörden, denen die 


und Urkunden, jo daß alſo im Ganzen zur Benutzung gelangt ſind 18 880 
Druckbände 995 6 edc (gegen das Vorjahr 1969 Druckbände 
und 346 Handſchriften weniger). Die Arbeiten am alphabetiſchen Katalog 
können von nun an mit den Neuerwerbungen gleichen Schritt halten, da 
die e Je alle verzeichnet ſind. 

ſtematiſchen Zu glich 
1 die außerordentlich zahlreiche Menge der das Schulweſen der 
Stadt von der Univerſität bis zur Elementarſchule herab behandelnden 
Schriften, die in älterer Zeit, wo die Stadt eine unvergleichlich größere 
Selbſtſtändigkeit genoß, ebenfalls reiche Literatur der localen Geſetze 
und Ordnungen, auch großentheils die wieder der neueren Zeit ent⸗ 
ſtammende Vereinsliteratur find in dieſer Zuſammenſtellung bereits ziemlich 
N g. Der Verkauf von Doubletten hat zum Theil ftatigefunden, theils 

nd Verhandlungen eingeleitet worden. In der genaueren Vorzeichnung 
der Handſchriften iſt auch wieder mancher Fortſchritt geſchehen. Die Re⸗ 
pertoriſtrung der zahlreichen Correſpondenzen der Stadt aus dem 15. Jahr: 
hundert, die bei der Reparatur des Rathhausbodens vor 3 Jahren ent⸗ 
deckt worden waren, iſt vollendet worden. Auch mehrere alte, handſchrift⸗ 
liche Urkundenſammlungen ſind repertoriſirt und eine Menge Papiere aus 
ſpäterer Zeit geordnet worden. Die Ordnung der Münzen iſt zu Ende 
ebracht worden, indem alle diejenigen Stücke, welche weder in das Ca⸗ 
Binet der ſchleſiſchen Münzen, noch in das der antiken gehören, welche aber 
behalten werden ſollen, zu einem dritten Münzeabinet vereinigt worden 
ſind. ieſes Cabinet umfaßt zunächſt die Nachbarländer Schleſiens, 
nämlich Brandenburg, Preußen, Polen, Böhmen und e Von dieſen 
Ländern werden alle Münzen bis zum kleinſten Stück, herab aufbewahrt, 
in den beiden anderen Abtheilungen, welche die Territorien und Städte 
des Deutſchen Reiches und dann die übrigen Länder Europas umfaſſen, 
werden nur die Thalerſtücke nebſt Halben⸗ und Viertelthalern und die 
Goldmünzen aufgenommen. Eine vierte Abtheilung enthält die Medaillen. 
Doubletten oder Stücke, die nicht in den Rahmen eines der drei Cabinete 
paßten, wurden ausgeſchieden und zum Verkauf geſtellt. Die Verkaufs⸗ 
verhandlungen ſind zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen. Die vollſtändige 
* der ſtädtiſchen Münzſammlung iſt dem Aſſeſſor Friedensburg 
zu danken. 

M. Akademiſches. Freitag, den 21. Mai, fand unter Leitung des 
Herrn Profeſſors Dr. von Funke eine landwinchſchaftliche Excurſion nach 
dem bei Spittelndorf gelegenen, dem Herrn Oekonomierath Schneider 

ehörigen Rittergut Petersdorf ſtatt, zu welchem genannter Herr feine Zus 

örer, ſowie jeden Studirenden, der ſich für Landwirthſchaft intereſſirt, 
Tags vorher durch Anſchlag an den Toren der Aula Leopoldina eingeladen 
“hatte. Die Geſellſchaft benutzte zu dem Ausfluge den um 12 Uhr 35 Min. 
Nachmittags vom Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Bahnhof aus abgehenden Zug, 
der um 1 Uhr 58 Min. in Spitkelndorf eintrifft. 

* Profeſſor Heinrich Häſer, welcher am 13. September v. J. hier: 
ſelbſt verſtorben iſt, hat in feinem Teftamient ſeine nachgelaſſene Bücher: 
ſammlung der hieſigen Univerſitäts⸗Vipliothek als Eigenthum überwieſen. 
Schon bei ſeinen Lebzeiten hatte Häſer der Bibliothek umfangreiche 
Schenkungen gemacht. Insgeſammt bat bie Breslauer Bibliothek von 
Häſer über 1100 Bände und gegen 800 Kleinere Schriſten, zumeiſt zur 
Geſchichte der Heilkunde, erhalten. 

b Fünzigjähriges Jubiläum eines akademiſchen Vereins. 
Der an der hieſigen Univerſität beſtehende literariſch⸗ſlapiſche Verein, als 
deſſen Curator der Profeſſor für die ſlaviſch en Sprachen Herr Dr. Nehring 
fungirt, feiert im Laufe dieſes Sommers das 30 jährige Jubiläum. Am 
. Juni 1836 erfolgte die Sanctionirung des Vereins und feiner Statuten 
durch Rector und Senat der Breslauer Hochſchule. Zu den Gründern des 
Vereins gehörte außerdem der zuerſt in Breslau“ ſpöter an der Prager Hoch⸗ 
chule als Lehrer thätige berühmte Phyſiologe Profeſſor Dr. Puckyne und 
er am 15. Mai c. in Poſen verſtorbene Alcenräſes des Poſener Vereins 
der Freunde der Wiſſenſchaften, Dr. Matecki. Um das Andenken des Ver: 
ſtorbenen zu ehren, hat der Verein die Veranſtalt ung einer ſtillen Trauer⸗ 
andacht getroffen, welche morgen Sonnabend früh in der hieſigen Domkirche 
abgehalten werden wird. Anläßlich des Jubiläums ſoll eine Denkſchrift 
erſcheinen, welche die Geſchichte, die Ziele und die üsherigen Früchte der 


— d. Städtiſche Boltsbibliotheken. In dem. verflöffenen Etatsjahr 


i 5,86 „ dre tät Volksbibliotheken von 1664 Leſern be⸗jetzt dem Armendirector Anders 
1885/86 wurden die drei ſtädtiſchen Volks gegen Jen Ri Bl 1655 halten. Befanntlich war daſſelbe 
Matthiasinſel Er erreichen; jetzt iſt daſſelbe an das Ufer der Promenaden⸗ 


anlagen gegen 


nutzt, die im Ganzen 31287 Bücher wechſelten, l 
Leſer mit 31 546 eimediieiten Büchern. Vermehrt wurden 5 Volks⸗ 
bibliotheken pro 1885/86 ſowohl durch Gejcente als durch 1 * von 

üchern im Ganzen um 180 Werke in 277 Bänden, und zwar die Volks⸗ 
bibliothek I. um 105 Werke in 136 Bänden, 


Auch wurde bereits mit einer] zu tragen. 
ammenftellung der auf Breslau bezüglichen Schriften event. telegraphiſch unter Namhaftmachung des behandelnden Arztes An⸗ 


zu ſuchen. 


warmen Witterung hat nunmehr auch die Badeluſt ihren Anfang genommen, 
zumal das Waſſer bereits einen Wärmegrad von 17 Grad 
— Die bisher hinter der Gasanſtalt am Leſſingplatze befindlich geweſene 
a) Guftan a Badeanſtalt iſt, weil ſie hier der Schiff⸗ 


des Schlunges verlegt worden. 
daß die B h 
bar, find. — Ebenſo hat das altrenommirte Kallenbach'ſche Damenba 


die Volks bibliothek II. um] wehr zweimal 
39 Min. von der Schuhbrücke Nr. 49 (Pollzei⸗Präſidium) aus. Als Brand⸗ 


Ueberwachung der Sanitätscontrole obliegt, beauftragt, auch in dieſem 
Jahre für die ſorgfältige Beachtung der zur Verhütung einer Seuchen⸗ 
einſchleppung erforderlichen Schutzmaßregeln in geeigneter Weiſe Sorge 
In jedem der Cholera verdächtigen Krankheitsfalle ſoll ſofort 


zeige erſtattet werden, damit die nothwendigen Erhebungen über die Natur 
der Krankheit unverzüglich veranlaßt werden können. In jedem Falle ſoll 
mit Sorgfalt nach den Urſachen der Erkrankung, insbeſondere auch, ob 
eine Einſchleppung durch Reiſende oder ausländiſche Arbeiter ſtattgefunden 
hat, geforſcht werden. Bei jedem der Cholera verdächtigen Krankheitsfalle 
muß ſofort eine vollſtändige und energiſch durchgeführte Iſolirung des 
Kranken veranlaßt werden. Die bewohnten Grundſtücke, insbeſondere die 
Beſchaffenheit der Dungſtätten, Senkgruben, Abzugsgräben, Canäle und 
Brunnen ſollen in Bezug auf ſanitätswidrige Einrichtungen unter Zu: 
ziehung der Sanitätscommiſſionen durchweg einer eingehenden Reviſion 
unterzogen, vorgefundene Uebelſtände aber ſofort beſeitigt werden. 


＋.Freiſchießen. Von Seiten des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps 
iſt für die nächſte Woche ein Freiſchie en u worden, zu welchem 
ſämmtliche Schützen⸗Gilden, Schützen⸗Vereine, Schieß⸗Geſellſchaften und 
Schießfreunde aus der 1 Einladungen zur Betheiligung erhalten 
haben. Das Schießen (Stichſchießen) beginnt Montag, den 24. c., früh 
8 Uhr, und endet Donnerstag, den 27. c., Abends 5 Uhr. Es wird auf⸗ 
gelegt mit Büchſen jeden Kalibers und mit allen zuläſſigen Vorrichtungen 
geſchoſſen auf 180 Meter Diſtance nach ſchwarzen Scheiben mit wei en 
Spiegeln. Jede Lage à 10 Schuß koſtet 3 M., und muß jeder Theil⸗ 
nehmer mindeſtens eine Lage ſchießen. Außerdem ſind einzelne Schüſſe 
u 30 Pf. zuläſſig. Zur Deckung der Unkoſten werden von den Einlagen 
20 Procent abgezogen. Die Reſtſumme kommt bis zu 1000 M. mit 
Diviſor 15, von 1000 —1500 M. mit Diviſor 20 und über 1500 M. mit 
Diviſor 25 zur Vertheilung. — Die Schießordner ſind an einer roth⸗ 
weißen Schleife erkennbar. 

—0 Zur Richtigſtellung eines unwahren Berichtes über Aus⸗ 
weiſungen. In einigen hieſigen Tagesblättern wurde nach einem aus 
dem in Warſchau erſcheinenden „Kuryer Warſzawski“ übernommenen 
Berichte mitgetheilt, daß ein i e Karl Wozniakowski aus dem 
Kreiſe Wilna am 15. v. M. mit feiner kranken Frau nach Breslau ge 
kommen ſei, um hieſige medieiniſche Autoritäten zu conſultiren. Er habe 
im Hotel „zur goldenen Gans“ Wohnung genommen und demnächſt den 
Rath hieſiger Aerzte eingeholt, welche erklärt hätten, daß die Patientin ſich 
einer Operation unterziehen müſſe. Die Reiſenden hätten dem Rathe der 
Aerzte Folge geben wollen, ſeien aber durch die Breslauer Polizeibehörde, 
die dem Gutsbeſitzer aufgegeben habe, bis zum 30. April Breslau zu Der: 
laſſen, während der kranken Frau der Aufenthalt nur bis zum 15. Mai 
geſtattet wurde, gezwungen worden abzureiſen und hätten ſich nach Wien 
gewendet, wo die Operation glücklich vollzogen wurde. — Wie uns von 
competenter Seite mitgetheilt wird, iſt dieſe ganze Erzählung von Anfang 
bis zu Ende eine tendenziöſe Erfindung. Es iſt amtlich ſeſtgeſtellt worden, 
daß ein Ehepaar des oben erwähnten Namens in der angegebenen Zeit 
überhaupt nicht im Hotel „zur goldenen Gans“ in Breslau 
gewohnt hat. Ebenſo wenig wahr ſind die übrigen Angaben über die 


erfahrenen Plakereien. Im Gegentheil beobachtet man gegen Kranke und z 


Leidende, welche hierher kommen, um Hilfe zu 7 7 von Seiten der Be⸗ 
hörden die größtmöglichſte Schonung und iſt weit entfernt davon, leidenden 
Perſonen die Möglichkeit abzuſchneiden, hier ärztliche Hilfe zu ihrer Heilung 


bb Von den hieſigen Badeanſtalten. Mit dem Beginn der 


erreicht hat. 
r hinter dem Skutſch'ſchen Holzplatz oberhalb 


Die Auſtalt iſt jetzt derartig eingerichtet, 
adenden für das paſſtrende Publikum nicht mehr ſicht⸗ 


ahrt hinderlich war, nunme 


ehörig, eine höchſt günſtige Lage er⸗ 
rüher nur 72 den Zugang über die 


ber dem Univerſitäts⸗Laboratorium verlegt worden. 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag iſt die Feuer⸗ 
gerufen worden. Die erſte Alarmirung erfolgte um 10 Uhr 


d, gierungs⸗Präſidenten zu Breslau die Ausfuhr von 


wurde die im Erdgeſchoß des d 8 
alle 3 belegene Lewald'ſche Wattenfabrif bezeichnet. Hier brannte bei 

nkunft der Feuerwehr eine Partie Baumwolle, welche ſich bei der Bez 
arbeitung in einem ſogenannten „Wolf“ und zwar wahrſcheinlich dadurch 


Stein, infolge der Reibung Funken erzeugt waren. Die Ablöſchung geſcha 
mit einigen Eimern Waſſer. — Während der erſte Abmarſch nn 
Thätigkeit war, kam um 11 Uhr 3 Min. der zweite Ruf von der Nicolai⸗ 
ſtraße 46 (Hoſpitalapotheke) aus. Es rückte daher der zweite Abmarſch 
nach der Reuſcheſtraße 23, woſelbſt der ſich im Hauſe verbreitende Rauch 
au der Vermuthung geführt hatte, es liege ein Balkenbrand vor. Dieſe 
nnahme erwies ſich dard als irrig, die Sonne hatte nur den Rauch in 
den Schornſtein zurückgedrückt. Um 11 Uhr 21 Min. bezw. 11 Uhr 31 Min. 
trafen ſämmtliche Fahrzeuge wieder in den Wachen ein. Zum Feuer 
in Dürrgoy haben wir noch nachzutragen, daß außer den im erſten 
Bericht bezeichneten Gebäuden auch ein Theil der W vernichtet 
worden iſt und daß zin den an den Gebäuden angebauten Ställen 
20 Schweine und 4 Ziegen verbrannt find. Die herrſchende Gluth war 
anz enorm, ohne das Eingreifen der Breslauer Feuerwehr würde ſich der 
Brand noch weiter ausgebreitet haben. Die Getreide: und Strohvorräthe, 
welche in der Scheune lagerten, befanden ſich bei Rückkehr unſerer Feuer⸗ 
wehr noch in vollem Brande. Der Wind hat einzelne angebrannte Halme 
bis in die Garten- und Höfchenſtraße getrieben. Der Beſitzer, Herr holz, 
ift mit feinem Mobiliar und Immobilienbeſitz in der Magdeburger Feuer: 
Verſicherung und der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät verſichert. 


—o Körperverletzung ꝛc. Der auf der Weidenſtraße wohn äcker⸗ 
aim Küchler gerieth in der verfloſſenen Nacht „ 
ellnern in einen Streit, bei dem er von feinen Gegnern durch Meſſer⸗ 
ſtiche und Hiebe mit Stöcken am Kopfe, Rücken und am Handgelenk ſchwer 
verletzt wurde. Der Bäcker fand Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut 
der £ armherzigen Brüder, während die drei Kellner in Haft genommen. 
wurden. 
= Im Aſyl für Obdachloſe (Polizeigewahrſam) wurden im 


vorigen Monat 929 Männer, 237 Weiber und 87 Kinder, zuſammen 1253 


Perſonen oder durchſchnittlich täglich 40 a — Zieht man nun 
in Betracht, daß im Aſyl für Obdachloſe . fesseln 0 142 Männer, 
394 Frauen und 541 Kinder, zuſammen 1077 Perſonen oder durchſchnitt⸗ 
lich täglich 35 Aufnahme fanden, ſo waren alſo überhaupt obdachlos 
2330 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 75 Perſonen. 

+ Polizeiliche Meldungen. In der königlichen chirurgiſchen Klinik 
verſtarb am 19. d. M. die 25107 e, unverehelichte Alma Rein ch, welche, 
wie bereits gemeldet, in dem Hofraum eines Hauſes in der Sternſtraße 
mit zerbrochenen Gliedmaßen aufgefunden wurde. — In der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Bethanien verſtarb an der Genickſtarre am 19. c. der Forſtgehilje 
Krauſe, welcher von dem Förſter Bartſch zwiſchen Wilhelmsthal und 
Wirrwih im Walde auf dem Anſtande behufs Erlegung wildernder Hunde 
am 10. c. aus Verſehen in die linke Hüfte geſchoſſen worden war. — 
Geſtern Abend unternahmen fünf junge Leute eine Gondelfahrt auf der 
Oder. Als gegen 10½ Uhr der den Rhedereibeſitzern Krauſe u. Nagel ge⸗ 
hörige Dampfer „Germania“ auf der Heimfahrt nach der Stadt begriffen 
war, ſtieß derſelbe in der Nähe des Waſſerhebewerks auf die Gondel, die 
keine Laterne hatte und ſich im Fahrwaſſer des Dampfers befand. Sei 
es es nun, daß die Inſaſſen der Gondel ſich thörichterweiſe von 
den Wellen des Dampfers ſchaukeln laſſen wollten, oder daß ſie 
nicht ſchnell genug in der Dunkelheit den Dampfer bemerkten und 
aus dem Bereiche deſſelben fortruderten, genug, die kleine Gondel 
ſtieß an den Radkaſten des Dampfſchiffes und flug um. Sämmt⸗ 
liche in der Gondel befindliche Perſonen, der Tiſchlergeſelle Johann Zink 
von der Tauentztenſtraße, der Handlungscommis Guſtar Schubert von 
der Reuſcheſtraße, der Modelleur Bruno Troche von der Neueweltgaſſe, 
der Bildhauerlehrling Richard Flaſſig von der Heiligegeiſtſtraße und der 
Tiſchlergeſelle Max Prauſendorf von der Schießwerderſtraße, fielen in 
den Strom, jedoch gelang es ihnen, ſich an das Fahrzeug anzuklammern. 
Den Schiffern Gebrüder Beckoth aus Ottmuth, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
welche mit ihrem Fahrzeug unweit der Gasanſtalt vor Anker lagen, gelang 
es, mittelſt eines Kahnes den Unglücklichen zu Hilfe zu kommen und vier 
derſelben zu retten. Der Tiſchlergeſelle Mar Prauſendorf war leider 
bereits untergeſunken. Erſt ſpäter gelang es, ihn aufzufinden; obgleich 
man er Wiederbelebungsverſuche an ihm anſtellte, ſo blieben die⸗ 
ſelben doch erfolglos. Der Entjeelte wurde hieran nach dem königlichen 
Anatomiegebäude gebracht. Geſtohlen wurde einem Kutſcher von der 
Adolfſtraße auf der Promenadenbank im Wäldchen, woſelbſt er eingeſchlafen 
war, ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen 
iſt einem Victualienhändler von der Kloſterſtraße ein goldener, J. M. 6. 7. 
78. gravirter Trauring; einem Kaufmann von der Scheitnigerſtraße eine 
goldene Ankeruhr mit der Fabriknummer 16 475 und dem eingravirten 
Monogramm M. V.; einem —.— von der Brüderſtraße ein goldenes 
Kreuz nebſt Kette. — Gefunden wurde ein blaues Mohairtuch, eine ver⸗ 
goldete Broche, eine gelbe Kette mit goldenem Kreuz, ein grauer Kinder⸗ 
mantel und eine große Anzahl Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


A. Krummhübel i. Rieſeugeb., 19. Mai. [Von der „ſchwarzen 
Kop de, Froſtſchäden.] Der böhmiſche Rieſengebirgsverein hat 
ſeine Thätigkeit bereits mit Macht begonnen. Es gilt ihm die ſchwierige 
Aufgabe, den Weg von der Hübnerbaude (eine der Grenzbauden) über die 
„ſchwarze Koppe“ nach der Schneekoppe herzuſtellen und ihn dort, wo er 
zu ſteil iſt, durch ſerpentinartige Anlagen für die Touriſten bequemer zu 
machen. Dieſer für den Nieſengebirgsbeſucher ſehr intereffante Weg ſoll 
den Namen „Faltis⸗Weg“ erhalten, weil ein von Herrn Rich. Faltis⸗ 
Trautenau ausgeſetztes Legat von 1000 Fl. zu ſeiner Herſtellung benutzt 
wird. — Seitens des preußiſchen Rieſengebirgsvereins wird der Weg von 
der „ſchwarzen Koppe“ unterhalb des Taſelſteins in guten Zuſtand verſfetzt 
werden. — Trotzdem in den erſten Tagen des Mai das Thermometer auf 
3—4 Grad unter Null ſank, ſind doch die Folgen der Froſtſchäden in 
unſeren Bergen nicht ſo groß, wie man befürchten zu müſſen glaubte. Die 
Frühjahrsſaat zu tadellos da, und Klagen über Viehfutter dürfen nicht 
laut 5 dauſen glüclichen Ausgang der abnormen Witterungsver⸗ 
hältniſſe 55 anken wir dem Umſtand, daß es kein offener Froſt war, ſon⸗ 
dern daß der friſch gefallene Schnee die Saaten ſchützte. Freiſtehende 
e „perden zwar kaum geringe Hoffnungen erfüllen, dagegen wird 
das S itige 0 gar nicht gelitten u Ahornbäume und Ebereſchen haben 
ihre ge ige Entwickelung wieder mehr zu büßen; welk und ſchwarz zeigt 
b efonders an der Nordſeite ihre Belaubung. — Unter dem Wild hat 

er ſtrenge Winter hier ſehr großen Schaden angerichtet. Trotz der geord⸗ 
neien aninterpflege durch Heu- und Körnerfütterung ift jo manches Stück 

alde verendet, und es iſt nicht abzuſehen, wie viele Rehe und Hirſche 
55 5 werden; die am Leben gebliebenen ſind zumeiſt nur Haut und 


D. Liegnitz, 19. Mai. [KTranfenwärter⸗Colonne.] Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger hatte Herr Dr. praſſe, Aſſiſtenzarzt im Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment 2. Weſtpreuß Nr. 7, im Laufe des vorigen Winters 
aus Mitgliedern Aer Krieger: Vereine eine Krankenträger⸗ und 
Sanitäts⸗Colonne gebildet, zu deren Beſichtigung der Vorſitzende des 
rieger- Vereins, Herr Major von Thümer, das Offizier⸗Corps, die 
hieſigen Aerzte, die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, die 
Lehrer u. A. m. auf heute Vormittag 11 Uhr nach dem Exercirſchuppen 
der neuen Kaſerne eingeladen hatte. Die Colonne beſteht aus 20 Mann, 
von denen heute 17 anweſend waren. Herr Dr. Praſſe prüfte dieſelben 
unächſt theoretiſch und zwar über den Körperbau des Menſchen, ſowie 
über die Behandlung von Kranken und Verwundeten im Felde, wobei die 
Mannſchaften recht hübſche Kenntniſſe entwickelten. Sodann wurden 
praktiſche Uebungen vorgenommen, Verbände an fingirten Wunden, 
Brüchen, Schüſſen u. ſ. w., der Transport nach der Verbandsſtätte und 
dem Lazareth u. f. w. Ueberall zeigte ſich gute Uebung. Die Colonne, 
welche alljährlich ergänzt werden ſoll, hat ſich verpflichtet, im Falle 
file Krieges ſich dem Vereine „zum rothen Kreuze“ zur Verfügung zu 
ellen. 


Be ev 18 
# Aus dem Kreiſe Glatz, 18. Mai. [Verbot. — Tollwuth. — 
Kreis⸗Communal⸗ Abgaben.] Mit Rückſicht auf die in verſchiedenen 
Ortſchaften des Kreiſes Glatz aufgetretene Pockenkrankheit iſt zur mög⸗ 
lichſten Verhütung ihrer Verſchleppung auf Anweiſung des Herrn Re⸗ 
Dres umpen aus dem 

Kreiſe bis auf Weiteres gänzlich unterſagt und den Ortpolizei⸗, Guts⸗ und 
Gemeindebehörden, ſowie den Gendarmen des Kreiſes aufgegeben worden, 
die genaue Befolgung dieſes Verbotes zu überwachen und Zuwiderhandelnde 
unnachſichtlich zur Beſtrafung zu ziehen. — Am 14. d. Mis. iſt zu Piſchko⸗ 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


| 


U 


| 


e 
. 


—— V— a 


N a 
Al u ae 1 * 


age zu Nr. 3 


rend dend B 9 7 
wi latz, ein fremder umherlaufender Hund getödtet worden, der 
500 1 andere Hunde und am Iehtgenennten Orte auch ein 
Nach dem Ergebniß der Unterſuchung durch den Kgl. 
Da derſelbe auch 


Kind gebiſſen hat. 
Kͤreist an war der Hund von der Tollwuth befallen. 
noch an mehreren anderen Orten geſehen worden, iſt in dem ganzen als 
gefährdet geltenden, 13 Ortſchaften des Kreiſes Glatz umfaſſenden Be⸗ 
zirke die Feſtlegun aller Hunde für den Zeitraum von drei Monaten 
und die T. rung aller von dem wuthkranken Thiere gebiſſenen, ſowie aller 
auch nur krankheitsverdächtigen oder frei umherlaufenden Hunde ange: 
ordnet worden. Nach verſchiedenen Gerüchten ſoll der Hund dem Kunſt⸗ 
ärtner Pohl in Eckersdorf — von dem in Nr. 274 der. „Breslauer Ztg. 
erichtet war — gehört und deſſen eigenes Kind, welches mit dem Hunde 
u ſpielen p e gebiſſen haben. — Auf dem letzten Kreistage wurde be⸗ 
chloſſen: Die für das Etatsjahr 1886/97 in 95 e von 63 092,83 M. feſt⸗ 
geiebten 18: Commumal:Abgaben find auf ie Städte, Gutsbezirke und 
audgemeinden nach dem für die Communalbedürfniſſe des Kreiſes giltigen 
Maßſtabe auszuſchreiben und in zwei Raten — Mai und November — 
einzuziehen. Die erſte Rate in Höhe von rund 31 500 DM. ſoll nun bis 
zum 25. d. Mis. an die Kreiskaſſe abgeführt werden. Nach dem Ber 
theilungsplan haben u. A. beizufteuern: Stadt Glatz „Stadt 
Reiner 2000 M., Stadt Lewin 500 M. Gemeinde Nieder⸗Hannsdorf 
1200 M., Gemeinde Ullersdorf 900 M., Gemeinde Ober⸗Hannsdorf 850 
Ab At Wilmsdorf 660 M., Rengersdorf 650 M. Ober⸗Schwedeldorf 


und 
und Gut Ullersdorf je 500 M. alle übrigen Gemeinden und Gutsbezirke 
unter 500 M. 


r Brieg, 19. Mai. [Gewerkperein. — Bataillons⸗Vor⸗ 
ſtellung. a aldprand. — Unfall.] Im Anſchluß an den Gewerk⸗ 
verein der deutſchen Schuhmacher und Lederarbeiter zu Berlin iſt in Brieg 
ein Ortsverein gegründet worden, en Schutz und die . 
der Rechte und Intereſſen ſeiner Hatt ieder auf geſetzlichem Wege be⸗ 
zweckt. — Zu der geſtern KEN ten Bataillens⸗Vorſtellung waren 
Generallieutenant Wichmann, a. e⸗Commandeur Leseinsky und Ge: 
neralmajor v. Geißler zur ic den der hieſigen Truppen eingetroffen. 
— Am Sonnabend entftand 1 1 Forſten zu Klein⸗Leubuſch ein Wald⸗ 
brand, dem nur nach grober Wald veung Einhalt gethan werden konnte. 
Es wurden gegen 2 4 5 ald vernichtet. Bis jetzt fehlt noch jede 
Nachricht über die Entftehung urſache des Jeuers. — 5 — früh war der 
Zimmermann Welche an Winvit bei Brieg am Bahnkörper und zwar 
an der zweiten Brü 0% Srüningen mit einer Ausbeſſerungsarbeit be⸗ 
ſchäftigt, als 155 a 9e U von Breslau hier ankommende Courierzug 
heranbrauſte. Seit 5 Jeb 9 entweder zu ſpät bemerkt oder ſich nicht 
Sage zur eke getroffenen hatte, wurde er von dem Trittbrett eines 
5 5 Br wollte, 3 ſein — 5 0 anche . 1 

1 eringe Lebenszeichen ga e alsba 
auf einer Tragbahre ins ſtädtiſche e chafft. 88 
— 


K. Ohlan, 18. Mai. [Thi : ae 
Ä . I[Thierſchau.] Die geſtern vom landwirth⸗ 
ſchaf acer iran veranftaltete Teschen bot ein präditiges_ Bild von 
den 2 il welche in den letzten Jahren beſonders die Pferde⸗ und 
. 8 des Kreiſes gemacht hat. Ausgeſtellt waren 160 
Pferde, 370, Stück Rindvieh, 150 Schafe, 30 Schweine, ſodann 100 Stück 
clue SEGEN, auch Lapins, Bienen, ſowie von 50 Ausſtellern Acker⸗ 
. und Induſtrie⸗Erzeugniſſe, ſoweit dieſe mit der Landwirth⸗ 
. m Zuſammenhang ſtehen. An Preiſen wurden vertheilt an Klein⸗ 
grunbbefißer für Pferde 1000 Mark, für Nindvieh 1900 Mart, an Groß: 
5 eſizer Ehrenpreiſe des Kreiſes und der Stadt Ohlau, ſowie 
Staats- und Vereinsmedaillen. Die Ehrengäſte Regierungs⸗Präſident 
reiherr Juncker von Ober⸗Conreut, Ober⸗Regierungsrath von Senden, 
rof. Dr. von Funke aus Breslau, und die Staats⸗Commiſſarien Ritt⸗ 
meiſter von Lieres-Knichwitz und Domänenpächter Ziegert⸗Nisgawe waren 
von den Arrangements und den Ausſtellungs⸗Odjecten ſehr befriedigt. 
Mit einer 1 von Ausſtellungsgegenſtänden und ſonſtigen In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen ſchloß das von etwa 6000 Perſonen beſuchte Feſt. Die 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins vereinigten ſich ſodann im 
„deutſchen Hauſe“ zu einem Feſtmahl. 


te, Kreuzburg, 19. Mai. [Verſchiedenes.] Dem bekannten Bienen⸗ 

züchter em. Pfarrer Dr. Dzierzon, iſt vom König die Erlaubniß zur An⸗ 
Aae und Anlegung des ihm von dem König von Italien verliehenen Offi⸗ 
zierkreuzes der Italieniſchen Krone ertheilt worden. — Die in Reinersdorf, 
hieſigen Kreiſes, unter Leitung des Hauptlehrers Fulde im vergangenen 
Winter eröffnete ländliche Fortbildungsſchule war von 35 Schülern be⸗ 
ſucht. Unterrichtsgegenſtände waren: deutſche Sprache, Geographie, Natur⸗ 
lehre, Geſchichte Rechnen und Zeichnen; die Schüler erhielten auch An⸗ 
weiſung im Obſtbau und der Bienenzucht. — Am hieſigen Orte hat ſich 
ſeit heute Dr. med. Böhm als praktiſcher Arzt niedergelaſſen, ſo daß hier 
jetzt außer den Aerzten an der Irrenanſtalt und dem Garniſonsarzt drei 
Aerzte dem Publikum zur Verfügung ſtehen. 


_. © Neuſtadt, 16. Mai. [Ernennung — Schlachthaustarif. 
Sicherem Vernehmen nach iſt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Schäffer in 
Groß⸗Strehlitz zum Kreis⸗Schulinſpector des hieſigen Bezirks ernannt 
88825 In der am 14. d. M. abgehaltenen Stadtoerordneten⸗Sitzung 
Ber 85 vom Magiſtrat vorgelegte Regulativ, He ar der Unterſuchung 
eh eigen Schlachthauſe zu ſchlachtenden Viehes und des von aus: 
ve er 12 Stadt eingebrachten Fleiſches, angenommen. Ebenſo fand 
ſowie füt biteſlene Gebührentarif für die Benutzung des Schlachthauſes 
gebrachten Seifen ung des Schlachtviehes und des von auswärts ein⸗ 
mungen gel 1 die Zuſtimmung der Verſammlung. Die Beſtim⸗ 
3 Jahren enn Rec bis 1. April 1888, und werden dann von 3 zu 
N epiſion unterzogen. Der Schlachtzwang beginnt am 


3 Jul die Eröffnung des Schlachthauſes erfolgt jedoch bereits am 


Am Mittwoch Vormittag iſt in Folge böswilliger Brandſtiftung i 0 
1 g im Schutz⸗ 
(ab El gehörig) Feuer entſtanden, welches 


emeinen deutſchen Schulvereins. In den Vorſtand ählt: 
Pürgkemeiſer Dr. Fluthgraf zum Vorſitzenden, Commi . 1 
ſtröm zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Banquier 


en umliegenden Ort 
find die Masern epidemiſch aufgetreten. — Das rtſchaften 


Telegraphiſcher Special dienſt 
ne Zeitung. 


1 Neichstag. 
Ta D Mal. Der Reichstag war an dem heutigen heißen 

be die dere beſucht, als an den vorangegangenen. Zunächſt 
wer men lebduuervorlage nach kurzer Debatte unverändert ange⸗ 
1 ldemokraten ub begann die Beſprechung der Interpellation der 
65 l; ſch nicht verkenen Strite-Grlag des Miniſters v. Puttkamer. 
15 iſt, daß von eier. G daß derſelbe formell ſo geſchickt abge: 
— — rten war, wenn eſprechung der Interpellation wenig Erfolg 
er Erl es auch ſehr nahe liegt, anzunehmen, daß 


der Erlaß eine ſtaatliche Einmiſ Sun eber 5 
der Arbeitgeber und eine Berg in den Lohnkampf zu 
Arbeiter bedeutet. Es fiel boränkung des Coalitionsfreiheit der 


‚ Putttamer bei der wenig gläclichen Faſung der Interpelation 


52 der 


abersdorf je 600 M., Eiſersdorf 550 M, Königshain, Tſcherbeney S 


glau u der Neri äſtdent von Schleſien, die königliche f 


gierung einfeitig den Arbeitgebern zu 
& 


Herren von Bötticher und von G 
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auer Jeitung. 


Interpellanten zu operiren. 


R 


Da * 
e 


nicht ſchwer, geſchickt gegen die 

Die letzteren hätten vielleicht gut gethan, die Beſprechung 
dieſes Strike⸗Erlaſſes mit der Berathung des Rechenſchafts⸗ 
berichts über die Suspendirung des Verſammlungsrechts für 


Berlin und Umgegend zu verbinden, denn hier in Berlin zeigt es 
ſich klar, daß mit der letzteren Maßregel eine Parteinahme der Re⸗ 
gierung für die Arbeitgeber in dem Lohnkampf verbunden iſt. Aus 
der Rede des Miniſters v. Puttkamer iſt die Verſicherung bemerkens⸗ 
werth, daß das Socialiſtengeſetz im Falle von Unruhen eine drako⸗ 
niſche Anwendung finden würde und demnächſt wieder Ausweiſungen 
in größerer Zahl zu erwarten ſeien. Abg. Bamberger kennzeichnete den 
Standpunkt der Freiſinnigen Partei zu dem Puttkamer ſchen Erlaß. 
Er verkennt die ſocialiſtiſche Gefahr nicht, lehnt es aber ab, ihr mit 
polizeilichen Maßregeln zu begegnen, ſondern will ſie durch ein wirth⸗ 
ſchaftlich ſelbſtſtändiges Bürgerthum bekämpfen. Morgen iſt ein ſitzungs⸗ 
freier Tag und Montag beginnt die erſte Leſung der Branntwein⸗ 
ſteuervorlage. 


91. Sitzung vom 21. Mai. 
1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Puttkamer, von 
cholz. — Der Unterſtaatsſecretär im Handelsminiſterium, Jacobi, iſt an 
Stelle des verſtorbenen Dr. von Möller als Bevollmächtigter Preußens in 
den Bundesrath berufen. A 3 
Das Haus nimmt Kenntniß von der Denkſchrift über die Ausführung 
der ſeit 1879 erlaſſenen Anleihegeſetze und genehmigt in dritter 
Berathung ohne Debatte die Entwürfe, betr. die Begründung der 
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, und betr. die 
Beſteuerung des Zuckers. Zu dem letzteren hatten die Abgg. Witte 
und Barth ihre geſtern abgelehnten Anträge aufs neue eingebracht, wie 
der Abg. Witte bemerkte, lediglich, um ihren Standpunkt zu wahren und 
die Verantwortung für den Beſchluß des Hauſes und ſeine Folgen von 
ihrer Partei abzulehnen. Ihre Anträge wurden, wie geſtern, verworfen 
und die Vorlage der Regierung angenommen. 3 
Die von den Abgg. dase ae und Meiſter eingebrachte und von 
den Socialdemokraten, ferner von Grohe, Härle, Schott und Munckel 
unterſtützte Interpellation erklärte Staatsſecretär v. Bötticher ſofort be⸗ 
antworten zu wollen. Sie lautet: „Am 11. April d. J. hat der preußiſche 
Miniſter des Innern, Herr v. Puttkamer, in Bezug auf das Verhalten der 
Behörden bei Arbeitseinſtellungen eine Circularverfügung an die ihm 
unterſtellten amtlichen Organe erlaſſen, welche das durch die Reichsgeſetz⸗ 
ebung gewährleiſtetete Coalitionsrecht zum Behufe der Erlangung günſtiger 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen (§ 152 der Gewerbeordnung für das 
Deutſche Reich) gefährdet, und geeignet iſt, daſſelbe für große Klaſſen der 
Bevölkerung aufzuheben. 2 Sit dieſe 6 des preußiſchen 
Miniſters des Innern dem Bundesrath bekannt? 2) Was hat der Bundes⸗ 
rath gethan oder was gedenkt er zu thun, um dieſem Angriff auf ein 
Reichsgeſetz entgegenzutreten? N 0 8 
Abg. Haſenclever führt aus, daß eigentlich die Liberalen auf dem 
Plane erſcheinen müßten, um die Coalitionsfreiheit, die ihr eigenſtes Werk 
ſei, zu vertheidigen. Der Erlaß des Miniſters von Puttkamer greife in 
ein Reichsgeſetz ein, in die Gewerbeordnung; er ſei auch von der Berliner 
Polizei anderen Polizeibehörden in den Einzelſtaaten zugeſandt worden 
und gewinne dadurch eine über Preußen hinausgehende Bedeutung. Der 
Erlaß richte ſich ausdrücklich nur gegen die Arbeiter und laſſe den Arbeit⸗ 
gebern freie Hand. Aber Herr von Puttkamer ſcheine die Gewerbeorduung 
Und die Strafgeſetze nicht einmal genau zu kennen; denn im § 153 der 
Gewerbeordnung ſei alles das ſchon mit Strafe bedroht, was er den 
Polizeibehörden ans Herz lege. Aber wenn die Polizei auch einſchreiten 
ſoll, wenn die Arbeiter einander zur Arbeitseinſtellung überreden, dann 
muß ſie auch gegen die Convention der Arbeitgeber einſchreiten, die ſich 
durch Conventionalſtrafen gegen die Arbeiter verbünden. Das iſt eine 
nette Socialreform! Den Arbeitgebern blelben Polizei und Staats⸗ 
anwaltſchaft fern, denn das gleiche Recht für Alle iſt leider eine leere 
Phraſe geworden. Der § 152 der Gewerbeordnung hebt alle Verbote auf, 
welche der Coalitionsfreiheit der Arbeiter entgegenſtehen bei dem Beſtreben, 
beſſere Lohnbedingungen zu erreichen. Freunde der Strikes ſeien die Social⸗ 
demokraten nicht; denn bei denſelben komme für die Arbeiter wenig heraus. 
. empfiehlt ſich die Bildung von Fachvereinen. Aber trotz des 
§. 152 perbietet die Regierung die 
„öffentlichen Angelegenheiten“ befaſſen. Da müſſen die Arbeiter zu Strikes 
gedrängt werden. Redner verlas nun eine Reihe von Zeitungsſtimmen 
von der „Voſſiſchen Zeitung“ bis zur „Elberfelder Zeitung“, die ſich alle 
abfällig über den Erlaß äußerten. Daß die confervative Preſſe ſich zus 
ſtimmend verhalte, ſei ſelbſtverſtändlich; die Conſervativen ſeien ja nur 
noch eine gehorſame Regierungspartei. Früher hätten die Conſervativen 
es ſich nicht gefallen laſſen, daß ein conſervativer Miniſter die 
Kaſtanien für die Bourgeois aus dem Feuer holte. Die Löhne in 


und Schande. 
zur Ordnung gerufen.) 
Staatsſe 


) 
Auf den Antrag des Abg. Meiſter, für den die deutſchfreiſinnige, die 
Kain, tritt das Haus in eine Beſprechung 


Arbeitgebern alle Rechte zugeſtanden werden. Der 


Fällt er — —.— aus, ſo iſt er um ſo depri⸗ 
i Die Arbe 


ruſeln hervorzurufen, um gegen uns vorgehen zu können? Durch das 
Verbot der Strikeverſammlungen arbeitet Dir Reglerung den Arbeitgebern 


Sonnabend, den 22. Mai 1886. 


direct in die Hände. Die Verſammlungen der Maurer, Zimmerer, au ö 


achvereine, weil die Arbeiter ſich mit 


Deutſchland ſind ſo niedrig, daß man von Seiten der Regierung ihre 
Erhöhung anſtreben ſollte. Aber bei ſolchen ſchlechten Zeiten möchte man 
dem Arbeiter noch eine Schnapsſteuer auferlegen. Wenn Herr von Putt⸗ 
kamer in dieſer Art die Arbeiter aufreizt, dann könne die Arbeiterbewegung 
nicht friedlich verlaufen. Man ſcheine an gewiſſen Stellen ähnliche Thaten 
wie in Belgien zu wünſchen: dieſe Polizei ſei für Deutſchland eine Schmach 
(Redner wird vom Präſidenten v. Wedel⸗Piesdorf 


cretär v. Bötticher erkärte zunächſt auf die beiden Fragen 
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der Näherinnen werden einfach verboten, weil ſie die öffentliche Ruhe un 
den Frieden ſtören könnten. Der ſtupideſte Arbeiter muß einſehen, daß 
es auch mit der Socialreform eitel Dunſt iſt; ſonſt müßte ſie wenigſtens 
den Schein vermeiden, daß ſie die Arbeiter rechtlos machen will. Nun 
wir ſind damit einverſtanden: Sie ſind die Säemänner, ſie werden auch 
die Ernte haben. 
bg. Dr. Bamberger: Ich und meine Freunde glauben, daß es 
eine collegialiſche Pflicht iſt, dieſe Wan zu beſprechen, wenn die 
Minderheit ſich beſchwert fühlt und den! eg, der Interpellation betritt. 
Ich halte es für nothwendig, daß gewiſſe Streitigkeiten, Mißdeutungen 
und Mißſtimmungen hier wenigſtens im Reichstage einen Ausweg finden. 
ch glaube, mich deshalb nicht unverdient zu machen um die gemeinſame 
ache und um das Haus, wenn ich trotz der allgemeinen Enthaltſamkeit 
der anderen Collegen doch noch das Wort nehme. Ich bin weit entfernt: 
davon, das Gefühl der Verantwortlichkeit zu unterſchätzen, welches der 
preußiſche Miniſter des Innern in dem Erlaß, der hier in Frage ſteht, 
zu tragen hat. Ich weiß ſehr gut, daß die concentrirte Verantwortlichkeit 
einer n viel ſchwerer zu tragen iſt, wie die Verantwortlichkeit 
einer großen Corporation. Das Gefühl, ob hier etwas zu thun ſei, unter⸗ 
ſchätze ich durchaus nicht; es handelt ſich auch um Erſcheinungen, die, 
keineswegs zufälliger Natur, in organiſchem Zuſammenhang ſtehen mit der 
ganzen Bewegung, wie ſie ſich bereits früher wiederholt gezeigt hat, die 
zwar nicht rieſenhafter Natur, aber immerhin unangenehm, peinlich und 
ſchmerzlich find. Dieſes Gefühl der Verantwortlichkeit iſt gerade in. 
dieſen Augenblick um ſo größer, als die Strikebewegung eine generelle, 
nicht aus concreten Beſchwerden und vielleicht undefinirbaren Anſprüchem 
hergeleitet iſt. Ich ſtehe den Strikebewegungen im Ganzen nicht ſympathiſch 
gegenüber und ſehe dieſelben gerade jetzt für beſonders ſchädlich an, weil 
doch bekanntermaßen die ganze commerzielle und induſtrielle Welt ſeit 
langer Zeit an einer Kriſe laborirt, deren Ende nicht leicht abzuſehen it. 
Da nun dieſe Art Strikebewegung über die ganze Welt verbreitet iſt, ſo iſt ſie 
ſehr wohl danach geartet, die erſte Möglichkeit einer Umkehr zum Beſſern. 
wieder zu erſticken, weil ſie gerade den Unternehmungsgeiſt, die ſogenannte 
Speculation erſchüttern muß. Demgegenüber laſſen ſich aber doch gegen 
den, wie ich anerkenne, geſchickt gemachten Erlaß ſchwerwiegende Bedenken 
eltend machen. Man kann ihm nicht vorwerfen, daß er direct gegen den 
Buchſtaben der Gewerbeordnung iſt. Aber es liegt die Gefahr nahe, daß 
er doch fo gedeutet werde, als ſollte er wirklich eine Beſchränkung 
des Coalitionsrechtes herbeiführen, daß, wie die Menſchen einmal. 
eartet ſind, eine Auslegung zuläſſig wäre, welche weit über den 
Zortlaut hinausgeht. Jedenfalls iſt er geeignet, in Arbeiterkreiſen 
ſelbſt der Verdacht zu erregen, daß die Tendenz dahin gehe, ihre 
freie Bewegung auf dem Wege dieſer Auslegung zu beſchränken. Ich 
beklage alſo von Herzen, daß namentlich im zweiten Theil des Erlaſſes 
immer von der Anwendung des Socialiſtengeſetzes auf die gegenwärtig 
ins Auge gefaßten Verſammlungen die Rede iſt. Herr Haſenclever hat ſich 
unnöthige Mühe gegeben, wenn er meinte, wir Freiſinnigen müßten für 
dieſes unſer hübſcheſtes Kind eintreten, wie die Löwen für ihre Jungen. 
Es ſind nicht immer die Löwen, welche am lauteſten brüllen, das ſteht 
ſchon in Shakeſpeare's Sommernachtstraum. Man kann ſehr energiſch 
ſein, ohne zur Ordnung gerufen zu werden, was mir ſeit 1868 nicht paſſirt 
iſt und unberufen auch nicht paſſiren wird. Ich bitte alſo die Herren 
Socialdemokraten, mir zu glauben, daß Niemand mehr für das Coalitions⸗ 
recht iſt, als ich. Wir betrachten es als Grund⸗ und Schlußſtein unſerer 
liberalen Auffaſſung von der Organiſation der menſchlichen Geſellſchaft⸗ 
Wenn ich im Zweifel geweſen wäre, ob ich gegen das Socialiſten⸗ 
geſetz ſtimmen ſollte oder nicht, ſo würde dieſer Zweifel beſeitigt 
worden ſein, nachdem durch dieſen Erlaß der Schein erweckt iſt, daß er 
dazu dienen ſoll, das Coalitionsrecht zu beſchränken. Ich glaube nicht, 


daß das Socialiſtengeſetz erlaſſen iſt, um die Bourgeoisuntermehmer gegen 


die Proletarier zu unterſtützen. Durch die Benutzung des Socialiſten⸗ 
geſetzes zur Eindämmung der Strikebewegung wird aber wenigſtens der 
Schein hervorgerufen, als hätte dieſes Geſetz die Tendenz, den Wettbetrieb 
der Arbeit zu beſchränken. Es iſt ja leicht möglich, daß ſich in eine Be⸗ 
wegung, die einen rein wirthſchaftlichen Charakter hat, ſich auch ſocial⸗ 
demokratiſche Elemente hineinſchmuggeln. Aehnliches kommt aber überall 
vor. Was haben wir nicht alles unter der Jae des Schutzes der: 
Nationalität ſehen müſſen? Dieſe ganze Strikebewegung iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als dadurch vielleicht der erſte Anfang zu einer Umkehr zum 
Beſſern eingeſchüchtert wird. Andererſeits halten die Arbeiter gerade 
den jetzigen Moment für beſonders günſtig. Nachdem die Löhne 
in den Gründerjahren ohne Widerſpruch der Arbeitgeber erhöht: 
worden ſind, iſt eine erhebliche Lohnreduction nicht eingetreten, 
trotz der Reduction des Unternehmergewinnes. Die gegenwärtige 
Strikebewegung iſt nun ein intereſſantes Phänomen, inſofern die Arbeiter 
verſuchen, trotzdem ihre Lage zu verbeſſern. Sie wollen einen größerem 
Gewinn an der Arbeit als bisher. Das kann falſch oder richtig fein! 
Jedenfalls haben wir das größte Intereſſe daran, dieſes Phänomen nicht 
zu ſtören, ſondern ihm ſeinen Verlauf zu laſſen, damit die Arbeiter ein⸗ 
mal an der Lohnbewegung erfahren, ob ſie es nicht für e 
halten, in ihren Löhnen eine größere Quote als Antheil am Geſchäfts⸗ 
gewinn zu erzielen, als bisher. Es wird für den Arbeiterſtand höchſt er⸗ 
Rehlich fein, zu ſehen, ob er jetzt feine höheren Anſprüche durchſetzen kann. 
Deshalb ſollten wir auch den Schein vermeiden, als ob wir durch polizei⸗ 
liche Eingriffe dieſe Bewegung zurückſtauen wollten. Darüber, daß die 
Strikebewegung keine gefährlichen Dimenſionen annehmen und eine 
Störung der öffentlichen Sicherheit herbeiführe, können wir unbeſorgt 
ſein. Wir haben eine Armatur, dafür eingerichtet, dem verbündeten 
Europa gegenüberzutreten. Vergeſſen wir auch nicht das Princip der 
Gerechtigkeit. Es geht gegen die Gerechtigkeit, daß die Freiheit in einem 
Stande mehr eingeſchränkt wird, als in einem anderen, und trotz aller 
Vermahnungen von öffentlicher Stelle muß ich dies gewiſſermaßen 
in dem Erlaß finden. Die Coalitionsfreiheit der Arbeitgeber nicht blos gegen 
die Arbeiter, ſondern auch gegen das Publikum iſt eine völlig unbeſchränkte. 
Sie wird auch vom Staate begünſtigt. Wir haben die Schienen⸗ und die: 
Convention der Jutefabrikanten, welche den Preis der Waare feſtſetzen und 
die ſich darauf ſtützen, daß ihnen die freie Concurrenz durch Schutzzölle 
vom Halſe gehalten wird. Demgegenüber iſt es doppelt bedenklich, den 
Arbeitern das freie Coalitionsrecht rauben zu wollen. Wir hören auch 
nicht, daß in anderen Ländern ähnliche Maßregeln gegen die Arbeiter ers 
griffen werden. Es wird außerordentlich ſchwer fin, die Grenzen zu: 
iehen, ob ein folder Strikeführer wirklich ſocialdemokratiſche Gefühle tm; 
2 — Bruſt hat. Der letzte Satz des Erlaſſes könnte leicht jo interpretirt 
werden, daß jeder Strikeführer auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus⸗ 
ewieſen werden kann. Ich muß annehmen, daß es nicht die Abſicht des 
Erlaſſes iſt, fo zu verfahren. Dann aber iſt es ſehr gut, daß dies hier: 
vor dem ganzen Reiche ausgeſprochen wird, und ich glaube, wir haben dem: 
Reiche und allen Betheiligten keinen ſchlechten Dienſt geleiſtet, wenn wir: 
auch nur den Anlaß gegeben haben, daß der Vertreter der preußiſchen Re⸗ 
gierung an alle Behörden von hier aus das Wort richtet, daß eine Aus⸗ 
nutzung des Socialiſtengeſetzes zur Unterdrückung der Strikebewegung⸗ 
durchaus nicht in dieſem Erlaſſe beabſichtigt iſt. Sollte dies doch darin 
enthalten ſein, ſo proteſtiren wir dagegen. Wir verwabren uns feierlich 
dagegen, daß der Grundſtein der Gewerbeordnung, das Coglitionsrecht, 
in irgend einer Weiſe angegriffen wird. Iſt es aber nicht die Ab⸗ 
ſicht dieſes Erlaſſes, hier einzugreifen, ſo wünſche ich, 7 gerade 
an dieſer Stelle dieſe werthvolle Erklärung abgegeben wird. Das liegt 
nicht blos im Sinne der Regierung, ſondern auch der Arbeitgeber felbit- 
Es muß der Schein vermieden werden, daß ihnen das Geſetz zu Hilfe 
kommt in der Auscinanderſetzung mit den Arbeitern, und ich a 
mich, daß bis jetzt nicht noch mehr Stimmen aus dieſen ace laß Br 
worden ſind, welche die Regierung bitten, ſie mit einer ſolchen ch 
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Monarchie zur Erwägung gegeben habe, irgend Liner anden Staats: 
regierung mitzutheilen; meine Verantwortlichkeit prlitiſch und rein amtlich 
beruht ausſch ießlich im Rahmen des Gebietes der Monautz ie, eine ſolche 
Mittheilung hätte nur durch das Organ des Bundespräßdiums erfolgen 
können. Ich muß alſo jeden Verdacht, als hätte ich hier für das Deutlihe 
Reich eine umfaſſende Maßregel anbahnen wollen, von mer abweiſen. In 
der Sache ſelbſt betone ich auf das allerentſchiedenſte, daß es mir durch⸗ 
aus fern gelegen hat, in dieſer meiner Verfügung auch nur den Schatten 
einer Directive dafür zu geben, daß man zu einer Einſchränkung des 
Coalitionsrechts der Arbeiter ſchreiten ſollte. Mit klarer und unzwei⸗ 
deutigeren Worten, als geſchehen, konnte dieſer Standpunkt in der Circular⸗ 
Verfügung für nicht zum Ausdruck gebracht werden. Aber die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Ruhe, Ordnung und Sicherheit innerhalb des Ge⸗ 
bietes der preußiſchen Monarchie legt dem preußiſchen Miniſter des Innern 
die unbedingte Pflicht auf, in allen Stadien der Arbeiterbewegung auf 
! das genaueſte zu erwägen, wo die Grenze ift, bei welcher feine Ver⸗ 
h eg beginnt, den Behörden ſeines Reſſorts zur Erwägung zu geben, 
ob ein Einſchreiten aus jenem oberſten Geſichtspunkte geboten iſt. Die 
Coalitionsfreiheit iſt in jenem Erlaß in keiner Weiſe beſchränkt, ich habe 
N ja nicht die Verpflichtung, dem Reichstage ausführlich darzulegen, welche 
h Früchte die praftiihe Ausübung des Goalitionsrechtes ſeit 1869 bisher 
gezeigt hat. Ich halte dieſe Früchte im Großen und Ganzen für äußerſt 

i beklagenswerth. Wenn ich die Maſſe von Elend und focialer Zerrüttung 
in der Arbeiterwelt, die Anhäufung von Haß und Ingrimm und Ver⸗ 

h hetzung in Rechnung ziehe, die durch dieſe Arbeitseinſtellung bisher im 
0 Gebiete des deutſchen Reichs ſich herausgeſtellt hat, dann wird mir der 
materielle Werth dieſes Rechts als einer, wie ich anerkenne, legitimen 
Waffe des Arbeiterſtandes in höchſtem Maße zweifelhaft. (Hört! hört! 
links.) Herr Bamberger hat mir darin mit dem ihm eigenthümlichen 
feinen Tacte in ſehr hohem Grade ſelbſt recht gegeben, er ſteht der Be⸗ 
wegung keineswegs ſympathiſch gegenüber, geſchweige denn in einer Zeit, 
wo die Induſtrie ohnehin ſchon krankt. Indeſſen habe ich an dieſer Stelle 
ganz allein als oberſte Polizeibehörde der prenblihen Monarchie die Ber: 
antwortung zu übernehmen für die Maßregeln, die getroffen werden für 
den Fall, wenn jene Bewegungen ausarten in drobende Gefahren für die 
Ruhe und Ordnung innerhalb des deutſchen Reiches. Herr Bam⸗ 
berger hat in dieſer Beziehung mit einem Optimismus, der ſeinem 
Herzen alle Ehre macht, dem ich aber ein erhebliches ſtaats⸗ 
männiſches Gewicht nicht beimeſſen kann, heute wie früher auf 
unſer großes Arſenal von Schuß: und Kampfmitteln hingewieſen. 
Das iſt eben der fo oft betonte principielle Unterſchied zwiſchen ihm und 
der perbündeten Regierung und auch der Reichsgeſetzgebung, dieſe hat den 
verbündeten Regierungen die Waffe in die Hand gelegt, welche dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, prophylaktiſch vorſorglich einzutreten, bevor Chatlachen zur Er⸗ 
ſcheinung kommen, die uns Herr Bamberger als ganz entfernt hinſtellt. 
Da muß ich nun ſagen, daß in der heutigen Zeit und an der Hand der 
Erfahrung man beſtiwmt behaupten kann und muß, daß hinter jeder 
größeren Arbeiterbewegung, die auf zwangsweiſe Erhöhung der Löhne be⸗ 
rechnet iſt, die Hydra der Gewaltthat und der Anarchie lauert. Wer das 
beute noch nicht einſehen will, der will die Augen gegen die Gewalt der 
Thatſachen abſolut verſchließen. Daß dieſe Strikebewegungen in den aller⸗ 
meiſten Fällen in der kläglichſten Weiſe ſcheitern, daß von ihnen nichts 
übrig bleibt wie eine Aufſpeicherun von Haß und Erbitterung, iſt That⸗ 
ſache. Wenn die Gemüther auf dieſe Weiſe für die Gewaltthat vorbereitet 
ſind, dann möchte ich doch Herrn Bamberger fragen, ob er denn in der 
That mit ſolcher platoniſchen Ruhe dieſe Bewegung wird anſehen können. 
Nehmen Sie das Beiſpiel unſerer Nachbarländer, zuerſt Nöthigung und 
Zwang gegen die Arbeitsgenoſſen — das haben wir hier in Berlin im 
vorigen Sommer tagtäglich erlebt — dann der Entſchluß, ſich mit thätlichem 
Widerſtande auf die Arbeitgeber zu werfen; ſchließlich culminirt die Sache 
in dem offenen Widerſtand gegen die Staatsgewalt, und dann treten die 
Erſcheinungen ein, denen wir, ſoweit an uns iſt, vorbeugen wollen, während 
err Bamberger abwarten wird, bis ſie eintreten, und dann ein Maß von 
nergie von uns verlangen wird, wie wir es aufzubringen ſchwerlich in 
der Lage ſind. Herr Bamberger in ſeiner harmloſen Auffaſſung nannte 
die Strikebewegungen ein intereſſantes Phänomen, deſſen ne 
man nicht ſtören ſolle; aber von dem Moment an, wo wir die Beſorgnif 
haben müſſen, daß Gefahren für die öffentliche Ordnung und Sicherheit 
drohen, müſſen wir im allgemeinen Intereſſe die Mittel, welche uns die 
Vertretung der Nation in die Hände gegeben hat, bis an die äußerſte 
Grenze ausnutzen; das iſt kein illoyaler Standpunkt. Wir werden ſocial⸗ 
demofratiſchen Beſtrebungen, die auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung hinzielen, auf jedem Gebiete, wo wir ſie finden, 
auch auf dem Gebiete der Arbeiterbewegung entgegentreten. (Bravo! 
rechts.) Herr Hafenclever führte aus, die Socialdemokraten ſeien gar 
keine Freunde der Strikebewegungen; ich ſage, ſie ſind deſſen ungeachtet 
die eifrigſten Pfleger aller Strikebewegungen, und die Gründe dafür liegen 
auf der flachen Sand. Der Socialdemokratie iſt die Lohnbewegung an 
ſich höchſt gleichgiltig, ja ſogar unangehm; ſie bemächtigt ſich derſelben 
nur, um durch die Thatſachen zu demonſtriren, daß der heutige Zuſtand unver: 
beſſerlich ift, und weil fie jo ihrem Ziele, dem Umſturz, näher zu kommen hofft. 
Es wäre ſehr naiv, das abzuleugnen, oder auch nur abſchwächen zu wollen. 
Herr Meiſter ſagt, wir wünſchen nichts dringender, als daß alle dieſe Be⸗ 
wegungen ſich in friedlichſter Weiſe entwickeln könnten. Ich glaube ihm das 
einfach nicht, es iſt daſſelbe Doppelſpiel, was ſeine Freunde hier auf der 
Tribüne fortwährend aufführen. Ihr officieller „Moniteur“ nimmt in der 
allexentſchiedenſten Weiſe in zwei aufeinanderfolgenden Nummern für die 
nordamerikaniſchen Anarchiſten Partei. (Abg. Liebknecht: Falſch fol) 
Dann werde ich es Ihnen vorleſen. (Der Minifter verlieſt die betrefſenden 
Stellen aus den beiden Nummern des Züricher „Socialdemokrat“. Das 
Schlußcitat lautet: Dem allgemeinen Geſchrei gegenüber aber, das gegen 
die Anarchiſten erhohen wird, halten wir es für unſere Pflicht, zu con⸗ 
ſtatiren, daß ſich dieſelben, von der einen geworfenen Bombe abgeſehen, 
in durchaus legitimer Vertheidigung ihres guten Rechts befunden 
haben.) Ich weiß nicht. ob Ihnen Allen der Verlauf der Chi⸗ 
cagoer Greuelthaten fo bekannt iſt, daß Sie das ganze Erſtaunen, was 
ich bei dieſen Artikeln empfunden habe, theilen können. Es ſind Aus⸗ 
Aber Beſchr unglaublich brutaler Natur vorgekommen, fie ſpotten jo 
jeder Beſchreibung und treten ſo jedes göttliche und menſchliche Recht 
mit Füßen, daß man glauben ſollte, ſelbſt Herr Moſt mit ſeiner „Frei⸗ 
heit“ würde Bedenken tragen, ſich ſo offen und eclatant auf die Seite 
+: . Mordbrennerbanden zu ſtellen, wie es der „officielle Moniteur“ der 
5 ocialdemokratiſchen Partei des Reichstags thut. Damit hört jeder Glaube 
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mal für eine Besprechung der Interpellation eingeireten iſt, das wird in 
einzelnen Gegenden nicht gern geſehen werden. Herr v. Bötticher hat unſer 
Verhalten unpatriotiſch und undeutſch genannt. Nun, wenn das unpa⸗ 
tirotiſch iſt, daß ich gegen eine Abenden ian ae proteſtirte, von der ich 
überzeugt bin, daß fe die arbeitenden Klaſſen ſchwer ſchädigt, jo will ich 
dieſen Vorwurf gern auf mich nehmen. Ich will, daß den unterdrückten 
ae 75 78 werde; inſofern bin ich Patriot. (Beifall bei den Social⸗ 
emokraten. 

Abg. Windthorſt: Nachdem der Herr Miniſter erklärt hatte, daß 
die Reichscompetenz mit dem Erlaß nichts zu thun habe, und daß an 
den Bundesrath von der preußiſchen Regierung keinerlei Mittheilungen 
darüber ergangen ſeien, konnten wir hier, wo wir Reichsangelegen⸗ 
heiten zu beſprechen haben, nicht für eine Beſprechung der Inter⸗ 
pellation eintreten. Wir wollen durchaus nicht etwa der Sache aus dem 
Wege gehen, dazu iſt ſie viel zu ernſt, um ſie aus den Augen zu verlieren. 
Dem Herrn Miniſter gebe ich zu, daß in dem Erlaß abſolut nichts geſetz⸗ 
widriges enthalten iſt. Das Socialiſtengeſetz beſteht, ich habe es nicht ge⸗ 
wünſcht, ſondern dagegen geſtimmt. Aber ſo lange das Geſetz beſteht, iſt 
der Miniſter, der es anwendet, in ſeinem Rechte. Andererſeits kann ich 
nicht leugnen, daß der zweite Theil eine Faſſung hat, welche für die ge⸗ 
wöhnlichen Polizeibehörden ſehr ſchwer zu verſtehen iſt und leicht zu einer 
Ueberſchreitung führen kann, welche eine Berührung des Coalitionsrechtes 
mit ſich bringt. Das wird auch dem Herrn Miniſter des Innern nicht 
entgangen ſein, und ich glaube, daß er nicht anſtehen wird, auf das Sorg⸗ 
fältigſte darauf zu achten, daß die Coalitionsfreiheit nicht beeinträchtigt 
wird. Die Exiſtenz der Coalitionsfreiheit iſt für die Arbeitgeber eine ſtete 
Mahnung, zu überlegen, wie weit ſie ihren Arbeitern entgegenkommen 
müſſen, damit nicht Streit entſteht; dieſe prophylaktiſche Kraft des Geſetzes 
iſt überaus wichtig, die möchte ich dem Geſetze nicht entziehen. Mit bloßen 
Repreſſivmaßregeln und mit Polizeigewalt kann man der ungeheueren Be- 
wegung mit Erfolg nicht begegnen. Wir haben alle Veranlaſſung, immer 
wieder darauf hinzuweiſen, daß die Geſetzgebung recht Vieles noch zu 
thun hat, um die Lage der Arbeiter zu beſſern, damit ſie nicht von den 
Socialdemokraten verführt oder von den Arbeitgebern ausgeſogen werden. 
Dahin gehört, daß wir mit aller Eile eine tüchtige Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
ſchaffen und die Frage der Normalarbeitszeit, der Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit ordnen. Auch die Regelung der Lohnerhöhung darf nicht lediglich 
Arbeitgebern und Arbeitern überlaſſen bleiben. Der Staat iſt verpflichtet, 
Schiedsgerichte einzurichten, welche bei Lohnfragen die Vermittelung über⸗ 
nehmen. Geſetzliche Maßregeln ſind wichtiger, als ſolche Beſprechungen. 
(Beifall im Centrum.) 1 

Abg. Bamberger: Der Herr Miniſter von Puttkamer hat der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen können, einige meiner Aeußerungen ſo falſch wie 
möglich zu verſtehen. Ich bin bei Discuſſionen gewöhnt und beſtrebt, 
auch in den Gedankengang und Geiſt meines Gegners mich möglichſt 
hineinzuverſetzen, um ihn zu verſtehen. Dann paſſirt es mir allerdings, 
daß ich Alles ſage, was dazu dienen kann, eine Maßregel meines Gegners 
in ſeinem Sinne zu rechtfertigen. Der Herr Miniſter hat mich ſo zu ſagen wie 
einen Dr. Pangloſſe in Voltaires „Candide* hingeſtellt, der immer nur ſagt: 
„tant mieux“. Welch’ ein thörichter Menſch bin ich nach feinen Schil⸗ 
derungen, als ob ich gar nicht einſehen wolle, daß etwas Ernſtes ſich ent⸗ 
wickeln könnte. Ich gehöre wahrlich nicht zu Denen, welche die Frage 
unterſchätzen, aber ich unterſcheide die kleinen Vortheile des Augenblicks 
gegenüber den großen Geſichtspunkten. Herr von Puttkamer vindicirt ſich 
die Qualität des Staatsmannes, zu dem ich nur bewundernd emporſehen 
darf; mich ſtellt er hin als den harmloſeſten Optimiſten. Ich will darüber 
nicht mit ihm ſtreiten; iſt meine Stellung thöricht, ſo theile ich dieſe Thor⸗ 
heit mit allen freien Schweizern. Ich ſchätze die Gefahr einer Vergiftung 
des Arbeiterlebens, wie ſie durch derartige Erlaſſe herbeigeführt 
wird, für viel bedenklicher. Die Schweiz iſt der Sitz, ich möchte 
ſagen, der Waſſerſack, wo die Extremſten aller Nationen hinſtrömen, 
aber die freien Bürger verlaſſen ſich auf den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, der bis in die breiten Maſſen hinein bei ihnen herrſcht. 
Ebenſo iſt es in Amerikg. Der Herr Miniſter leſe doch einmal die 
amerikaniſchen Bourgeoisblätter, überall heißt es: wir werden nie zu 
außer ordentlichen Maßregeln greifen, wir verlaſſen uns auf den gefunden 
Sinn der Bevölkerung. Dieſe praktiſchen Völker ſind wahrlich auch keine 
Hansnarren und Optimiſten. Auch eine andere Bemerkung von mir 
charakteriſirt der Miniſter falſch; ich habe nämlich geſagt, es ſei ſehr. 
merkwürdig, daß die Arbeiter gerade jetzt bei der ſchlechten Lage der 
Induſtrie nach Lohnerhöhung verlangen; der Herr Miniſter ſtellt mich 
einfach als Doctrinär hin, der einfach ſage, das Phänomen ſei jo 
intereſſant, daß man ruhig zuſehen müßte. Ich habe allerdings geſagt, 
es ſei ein intereſſantes Phänomen, weil dadurch feſtgeſtellt werden könnte, 
ob es wirklich möglich iſt, daß die Arbeiter einen größeren Antheil 
aus der Arbeit herausziehen können, als bisher. Warum pflegen 
Sie denn auf der dufte von Liebe und Sorgfalt für die arbei⸗ 
tenden a überzufließen, wenn Sie auf der anderen Seite 
leugnen, daß die einzig wirklich mögliche, dauernde organiſche Beſſerung 
nur darin liegen kann, daß die Theilnahme am Gewinn von 
der ganzen Production in einer beſſeren Weiſe für den Arbeiter 
erfolgen muß, als bisher? Ich betrachte die Dinge von weiteren Geſichts⸗ 
punkten aus. Die vorgeſchriebenen Maßregeln ſind jetzt vielleicht um ſo 
weniger angezeigt, als von vielen das Zugeſtändniß gemacht wird, daß 
noch ſelten eine Arbeiterbewegung ſo ruhig verlaufen iſt, als die jetzige 
hier. Man kann bemerken, daß die Arbeiter ſich redlich um eine Verſtän⸗ 
digung bemühen. Ich bin von einer generellen Strikebewe ung keineswegs 
ein Freund, aber es muß doch nicht nothwendig jeder Strike von böſen 
Abſichten ausgehen. Ich kann mir ſehr wohl denken, daß ein durchaus 
redlicher und ſittlich ernſter Arbeiter an einer Strikebewegung Antheil 
nimmt. Wir müſſen ja zugeben, daß fie den Arbeitern auch genützt haben, 
ſie haben zum Theil wichtige Conceſſionen den Unternehmern abgedrängt. 
Ich möchte alſo den Herrn Miniſter nochmals bitten, in Zukunft darauf 
Rückſicht nehmen zu wollen, daß ich immer beſtrebt geweſen bin, ganz 
objectiv ſeine Meinung aufzufaſſen. Ich wünſche, daß er ſelbſt die mei⸗ 
nige auch nicht anders darſtellen möchte. (Lebhafter Beifall links.) 

Miniſter v. Puttkamer: Der Unterſchied zwiſchen mir und Herrn 
Bamberger beſteht darin, daß Herr Bamberger ſich zwar als Geſetzgeber, 
aber frei von jeder amtlichen Verantwortlichkeit fühlt. Auf dieſem Stand⸗ 
punkte ſtehend, kann er mit größerer Zuverſicht und mit größerer Leichtig⸗ 
keit über Dinge hinweggehen, vor denen ich Halt machen muß. Ich kann 
nur wiederholen, ſeine Anſchauung gegenüber der ſocialen Gefahr iſt ein 
coloſſaler optimiſtiſcher Irrthum. Herr Bamberger hat gemeint, daß der 
Geſammteindruck, den ich von der dab en der gebildeten Klaſſen in 
Amerika über die dortigen Vorgänge habe, den Thatſachen nicht entſpreche. 
Ich kann nur ſagen, mir iſt in den Kundgebungen der nordamerikaniſchen 
Zeitungen ein coloſſales Maß von Ingrimm entgegen getreten, das weit 
über das Maß meines eigenen Unwillens hinausgeht. Von der Stimmung, 
daß man, trotz alledem was vorgefallen, doch herrliche Inſtitutionen 
habe, daß man bei dem Rechte, das man beſitze, verbleiben müſſe, von 
dieſer Stimmung habe ich nur in vereinzelten Blättern etwas verſpürt. 
Der Standpunkt, den ich vertrete, mag ein kleinlicher ſein, aber es iſt der, 
den die Reichsregierung vertritt, und weiſer als dieſe brauche ich nicht zu 
ſein. Das Bewußtſein einer ſtarken Staatsgewalt hat bei uns weſenttich 
den ruhigen Verlauf der Strikes berbeigeführt. Auch bei uns, auch hier 
in der Hauptſtadt, giebt es eine große Menge patriotiſcher Arbeiter, die 
zufrieden ſein würden, ſich und den Ihrigen einen auskömmlichen Lohn zu 
perſchaffen. Aber fie werden verführt von den Agitatoren. Dieſe zu be: 
ſeitigen, darum dreht ſich der Streit. Der Unterſchied, der zwiſchen 
der Arbeiterbevölkerung in Deutſchland, wo wir auf Grund einer 
ſtarken Regierung auch draſtiſche Mittel zur Verfügung haben, 
und der Arbeiterbewegung in den Staaten mit einer ee 5 
ſchaft beſteht, ſollte doch Herrn Bamberger dazu führen, den Werth unſerer 
Inſtitutionen 10 anſtatt zu thun, als ob die Regierung 
nur Schandbarkeiten beginge. Ich beſcheide mich damit, nochmals zu 
wiederholen, daß der Erlaß vom 11. April ſich innerhalb der Grenzen der 
Befugniſſe hält, welche der Regierung durch das Socialiſtengeſetz gegeben 
ſind. In allen Reden, die ich höre, iſt auch nicht der Schatten eines Be⸗ 
5 vom Gegentheil erbracht. Ich danke aber dem Abgeordneten Windt⸗ 
horſt, daß er ausdrücklich beſtätigt hat, in dem Erlaß nichts gefunden zu 
haben, was der Reichs⸗ und Landesgeſetzgebung widerſpräche. 

Damit ſchließt die Beſprechung der Interpellation. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. 7 
6 2 68 Sitzung: ontag 1 Uhr; erſte Leſung des Branntweinſteuer⸗ 

eſetzes. 


Landtag. 


Berlin, 21. Mai. Der heutige Schwerinstag des Abgeordneten: 
hauſes war völlig intereſſelos. Der Antrag Seer, betreffend den 
Verkehr auf Kunſtſtraßen, ging nach kurzen Bemerkungen des An⸗ 
tragsſtellers an eine beſondere Commiſſion, und faſt debattelos wurde 


eine Anzahl von Berichten der Commiſſtionen über Petitionen, dem 


Antrag der Commiſſionen entſprechend, erledigt. Die Wahlen der 
beiden freiſinnigen Vertreter von Liegnitz, des Paſtor Seyffarth und 
des Hauptmann a. D. Goldſchmidt, wurden aus bekannter Veran⸗ 
laſſung nach dem Antrage der Wahlprüfungs⸗Commiſſton, ohne daß 
von irgend einer Seite dazu das Wort ergriffen wurde, beanſtandet. 
Morgen findet die zweite Berathung der Canalvorlage ſtatt. 


Abgeordnetenhaus. 79. Sitzung vom 21. Mai. 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Commiſſarien. 

Eingegangen iſt der Antrag der Abgg. von Hammerſtein und Gen., 
ri die Stellung und die Dotirung der evangeliſchen 

irche. Be: 

Das Haus überwies ſodann den Antrag, betreffend Abänderung der 
königlichen Verordnung vom 17. März 1839 über den Verkehr 
auf den Kunſtraßen, auf Antrag des Abg. Schmidt (Sagan) an 
eine Commiſſion von 14 Mitgliedern und beanſtandete die Wahlen der 
Abgg. Seyffahrt⸗Liegnitz und Goldſchmidt. 

Nachdem noch eine Reihe von Petitionen ohne allgemeines Intereſſe, 
dem Antrage der Commiſſion entſprechend, erledigt worden, war die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. 

Morgen 11 Uhr wird das Haus in die zweite Berathung der Canal⸗ 
vorlage eintreten. 


Berlin, 21. Mai. Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Verordnung wegen Ergänzung der Verordnung vom 23. December 
1875, betreffend die Penſionen und Cautionen der Reichs⸗ 
bank⸗Beamten vom 8. Juni 1881, zur Beſchlußnahme vorgelegt. 
Dieſer Entwurf bezweckt, dem Vernehmen nach, die Anwendung der 
vor Kurzem durch das Geſetz vom 21. April d. J. getroffenen Ab⸗ 
änderung der Penſionsgeſetzgebung auf die Beamten der Reichsbank 
auszuſprechen. 8 

* Berlin, 21. Mai. Der „Staatsanzeiger“ hat heute eine Ueber⸗ 
raſchung gebracht. Alle Welt hielt den Volks wirthſchaftsrath 
nach dem bereits im Januar erfolgten Ablauf ſeiner fünfjährigen 
Sitzungsperiode und nachdem er ſeit mehr als drei Jahren nicht mehr 
einberufen worden iſt, für todt. Nun veröffentlicht der „Staats⸗ 
anzeiger“ 75 Ernennungen für eine neue fünfjährige Sitzungsperiode. 
Wahrſcheinlich rechnet die Regierung darauf, daß das Abgeordneten⸗ 
haus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung auch die bisher verweigerten 
Diäten für den Volkswirthſchaftsrath bewilligen werde. Unter den 
75 vom König ernannten Mitgliedern find viele, die dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrathe ſchon angehört haben. Aus Schleſien find ernannt: 
Der Geh. Commerzienrath Heinrich Doms zu Ratibor, Fürſt Hatzfeldt 
zu Trachenberg, Seifenſiedermeiſter Franz Heintze zu Oppeln, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landrath a. D. v. Röder zu Ober⸗Ellguth im Kreiſe 
Guhrau, Commerzienrath Roſenbaum zu Breslau, Fabrik- und Gruben⸗ 
beſitzer Schimmelpfennig zu Königshütte. 

* Berlin, 21. Mai. Die „Norddeutſche“ verkündet heute wieder, 
daß dem Reichskanzler weder amtliche, noch nichtamtliche Acten⸗ 
ſtücke nach Friedrichsruhe nachgeſchickt werden dürfen. Danach ſieht 
es ſo aus, als ſollte der Aufenthalt in Friedrichsruhe ein längerer 
fein. Conſervative Abgeordnete verſichern aber, der Fürſt werde ſich 
zur Berathung der Branntweinſteuer im Reichstage einfinden. 

* Berlin, 21. Mai. Nach einer Mittheilung eines Regierungs⸗ 
Commiſſars in der geſtrigen Sitzung der Petitions⸗Commiſſion des 
Reichstages legt die Regierung den größten Werth darauf, die 
Militärrelictenfrage noch in der gegenwärtigen Seſſion zur 
Erledigung zu bringen. Ein bezüglicher Geſetzentwurf ſei in der 


Ausarbeitung begriffen. 

Berlin, 21. Mai. Es gilt heute als wahrſcheinlich, daß der 
neue Branntweinſteuerentwurf abgelehnt wird. 

Berlin, 21. Mai. Der Antrag Hammerſtein, betreffend die 
Stellung der evangeliſchen Kirche, iſt von den 130 Partei⸗ 
genoſſen des Antragſtellers zunächſt nur von 44 derſelben unter⸗ 
zeichnet; doch befinden ſich darunter die hervorragendſten Namen 
der Partei. 

* Berlin, 21. Mai. Der kleine Belagerungszuſtand über 
Spremberg und Umgegend, den der „Reichsanzeiger“ heute 
verkündet, unterſcheidet ſich von dem über Berlin verhängten nur 
dadurch, daß das Verbot des Waffentragens nicht erfolgt iſt. 

* Berlin, 21. Mai. Der Verein der Spiritus⸗Fabri⸗ 
kanten in Deutſchland hat eine Petition an den Reichstag ge⸗ 
richtet, der neuen Branntwein⸗Conſumſteuer die Zuſtimmung zu ver⸗ 
ſagen, dagegen der beabſichtigten Reform der Maiſchraumſteuer die 
Zuſtimmung zu ertheilen. Sofern aber die Reformirung der Maiſch⸗ 
raumſteuer ohne Annahme der vorgeſchlagenen Conſumſteuer nicht 
ausführbar erſcheint, als Grundlage jeder zukünftigen Branntwein⸗ 
ſteuerreform die Contingentirung des Branntweingewerbes zu be⸗ 

ließen. 
iv Berlin, 21. Mai. Der conſervative Abg. Jacobs (Bentheim), 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, iſt geſtorben. 

Heinrich Wilkens, deſſen Tod geſtern vorzeitig gemeldet wurde, 
iſt heute Mittag 12% Uhr geſtorben. (Siehe auch unter Deutſch⸗ 
land in vorliegender Nummer. D. Red.) 

Brüſſel, 21. Mai. Dem „Brüſſeler Journal“ wird aus Rom 
gemeldet: Der Papſt wird den Frieden sſchluß mit Preußen 
am ſiebenten Juni im Conſiſtorium verkünden. 

* Athen, 21. Mai. Auf die Nachricht, daß türkiſche Truppen 
griechiſche Vorpoſten bei Nezero angegriffen, hat die griechiſche Re⸗ 
gierung den Abrüſtungsbefehl zurückgezogen. Auf An⸗ 
regung des Grafen Mouy werden die Vertreter der Mächte eine 
energiſche Mahnung an die Pforte richten, da ſich die Situation 
plötzlich verwandelt hat. Der Krieg iſt in allernächſter Ausſicht. 

Bukareſt, 21. Mai. Unter den Verſchwörern, welche verhaftet 
wurden, befinden ſich der ehemalige ruſſiſche Hauptmann Colakow, 
zwei Montenegriner, zwei Griechen und ein Pope. Fürſt Alexander 
ſollte zwiſchen Altos und Bourgas gefangen, der Mi— 
niſt erpräſident ermordet und die Revolution im ganzen 
Lande ausgerufen werden. Der Bauer Mikulof verrieth die 


Verſchwörung. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 21. Mai. Die heutige Parade der Gardetruppen und 
der Berliner und Spandauer Garniſon auf dem Tempelhofer Felde 
verlief bei prachtvollem Wetter auf das Glänzendſte. Der Kaiſer, von 
dem Kronprinzen, dem Prinzen Max Emanuel von Baiern und einer 
glänzenden Suite zu Pferde, von der Kronprinzeſſin, der Großherzogin 
von Baden und den Prinzeſſinnen des Königshauſes zu Wagen ge⸗ 
folgt, fuhr zunächſt die Front der in zwei Treffen aufgeftellten Truppen 
entlang und ließ dieſelben dann zweimal an ſich vorüber defiliren. 
Die in den Straßen angeſammelten, Kopf an Kopf gedrängten Zu⸗ 
ſchauermaſſen begrüßten den Kaiſer auf der Hin⸗ und Rückfahrt mit 
ſtürmiſchen Jubelrufen. 

Berlin, 21. Mai. Eine auf Grund des Soclaliſtengeſetzes auf 
die Dauer eines Jahres erlaſſene Verordnung des Staats miniſteriums 
von geſtern beſtimmt, daß in Spremberg, im Gemeindebezirk Slamen 
und im Gutsbezirk Heinrichsfeld Verſammlungen zur Berathung öffent: 


licher Angelegenheiten 48 Stunden vorher nachzuſuchender ſchriſtlicher Berlin, 21. Mai. 


schen Staatsbahnen der Monat April im Gegensatz zu dei voran- [Schlussbericht.] 
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enthalt verfagt werden. 
zwischen ihnen und den deutschen Werken seit Jahren bestehende 


Berlin, 21. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
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Einwohner von Banaſſo und Nitolofi haben ſich vor der herannähern⸗ 
den en geflüchtet. Bisher ift kein Menſchenopfer zu beklagen. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Catania, 21. Mai. Die Ausbreitung der Lava des Aetna nimmt 
immer größere Dimenſionen an, fo daß die Häufer von Belpaſſos und 
Nicoloſis bedroht ſind. Die Gegend iſt in dichten Nebel gehüllt. Der 
Aetna ſchleudert die glühenden Maſſen 500 Meter hoch. 

Sebaſtopol, 20. Mal. Die Majeftäten begaben ſich heute Nach⸗ 
mittag nach Olſchakow reſp. Nikolajew. 

Athen, 21. Mai. Das neue Cabinet iſt gebildet: Trikupis Prä⸗ 
ſidium und Finanzen, proviſoriſch Krieg, Vulpiotis Juſtiz, Manetas 
Cultus, Dragumis Aeußeres, Lombardos Inneres, Theodoraki Marine. 
Das Miniſterium leiſtet heute den Eid. 


Athen, 21. Mai. Das erſte? 8 
früh hierher zurückgekehrt. erſte Bataillon des 1. Regiments iſt heute 
Athen, 21. Mai. Es heißt, an der türkiſch-griechiſchen Grenze 


ber Lariſſa ſeien zwiſchen den beiderfeitigen Vorpoſten Schüſſe gewechſelt 
worden. (Siehe oben.) ſeitig poſten Schüſſe gewechſ 


Newyork, 21. Mal. Frau Pendleton, die Gattin des Unions⸗ 


1 in Berlin, wurde aus dem Wagen geworfen und ge: 
et. 


——— 
Handels-Zeitung. 


. Breslau, 21. Mai. 

„Hessische Ludwigsbahn. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“: „Die 
urch den April-Ausweis nachgewiesene Besserung der Einnahmen, 
besonders für die nichtgarantirten Linien, ist in der That eine erheb- 
liche und auffällige, da sie das im Februar mit 13,3 pCt., im März 
Sogar mit 17,2 pCt. ausgewiesene Minus für den April auf 2,3 pCt. 
beschränkt, Die Quelle dieser Besserung liegt hauptsächlich in derHebung 
des Güterverkehrs, welche gross genug gewesen ist, um die durch Ver- 
kehrsableitung seitens der preussischen Staatsbahnen verursachten Aus- 
fälle annähernd zu paralysiren. Eine besondere Rolle spielt bei der 
Ludwigsbahn der Wasserumschlag, dessen Wirkung jeweils von 
der Witterung, wie von anderen Verhältnissen abhängt. Die 
Schifffahrt muss 9 Wasserstände ausnützen, und so kommt 
es, dass sich die ransporte manchmal sehr anhäufen und 
später auch bei günstigem Wasserstande eine todte Zeit eintritt. 
Dies war namentlich im März und April der Fall, während gegenwärtig 
der Umschlagsverkehr wieder sehr flott geht. Das Hauptgewicht ent- 
fällt aber auf die Thatsache, dass der Güterverkehr im Allgemeinen 
während des Aprils neue Belebung erfahren hat, im Gegensatze zu den 
ersten drei Monaten des laufenden Jahres, welche unter einer empfind- 
lichen Depression litten. Einen Beleg dafür bieten die garantirten 
Linien der Ludwigsbahn, welche unter den jetzt in ‚Kraft befind- 
lichen Abmachungen mit den preussischen Staatsbahnen schon 
. ee inn eine Ertragszunahme hätten erzielen sollen. 
fall 1 ihnen die ersten drei Monate einen Aus- 
wein ie eine 1 8 gebracht; im April zum ersten Male 
Ausfälle der nich ehreinnahme auf und zwar von 4413 Mark. Die 
durch 8 Verke 1gerantirten Linien im ersten Quartal sind somit nicht 
auch dada dass ebleitungen allein entstanden, sondern zum Theil 
Dealen Ver a sbragen für Hebung des directen und 
und auch bisher im Mai R epression im Wege stand. Im April 


ich glaube, dass die Verffentlichung del erheblich nachgelassen, und 


bahn-Einnahmen durch das Rei 


Friend; . deutschen Eisen- 
8 i E senbahnamt für den Monat April 
die Annahme einer allgeme; pP 

ee wi gemeinen Aufbesserung des Verkehrs be- 


Leber ein neues paten 
1 liche N ee Verfahren eines Ingenleurs Blum, 


der beim basi Ver- 
fahren entstehenden Phosphorsäure e der dt 


reichische Generalconsul aus Liverpool 5 
selbe in Fachkreisen Anklang findet. Feber a Bemerken, dass ae 
für grosse Eisenwerke eine Ersparniss von e . 5 
bedeuten soll, bemerkt der Bericht: „Anstatt de En von a terl. 
Blasens Kalk zuzuführen, führt Mr. Blum demselben a in 
kohlensaures Natron zu und zwar in geschmolzenem Aust 1 e 11 45 
einem Verhältnisse von 5,13 auf jeden Theil Phosphor" aus 
auf jeden Theil Silicon. Daranf wird das Roheisen ein Faden 10 
wie üblich geblasen und schliesslich werden die Schlacken rt un 
eisernen Wagen entleert. Diese durch solchen Vorgang —— einen 
Schlacke, welche Phosphor und kieselsaures Natron und a en 
nach dem Futter, auch Eisen, Mangan, Kalk, Magnesia und 8 51 
enthält, kann sofort als Dünger benützt werden, oder man 5 lt 
dieselbe mit haltem Wasser, um das phosphorsaure Natron herauszu- 
ziehen, welches bekanntlich zu verschiedenen Zwecken verwendet 
werden kann. Laugt man die Schlacke dann mit heissem Wasser aus 
‚80 bekommt man kieselsaures Natron, des bekanntlich zur Fabrikation 
von Wasserglas dient, und schliesslich bleiben noch die metallischen 
die bei der Erzeugung von Manganeisen gebraucht werden 
ww Man kann auch, sagt der Erfinder, wenn man kohlensaures 
zuführen, dachandlung kieselreichen Eisens ersparen Er Kalk zuerst 
Schlacken rn sich derselbe mit dem Silicon se in a so die 
d abermals ndere; dann wird kohlensaures Natron inzugefügt 
aben bemerk geblasen, wo dann Phosphorsäure mit der Soda, wie 
* % eine Verbindung eingeht.“ 


ÖrSen- 
Aa und Handelsdepeschenn 
— in, 21 Ma am me der Breslauer Zeitung. 
Berhussisehen „Neueste Handels-Naohriohten. Die Conver- 


isch 3 
sion der stattladenden Genen dürfte, wenn die gegenwärtig in 
Peters ® formationen nich erenzen einen Erfolg haben, nach zuver- 


lässigen Inf 8 der 1862er, sondern bei der 1877er 
Anleihe 1 4115 185 hiesigen Blätter mittheilen, werden an 
der 5 chluss in Aussich für Buenos-A yres, deren baldiger 
definitiver Abs ser der Mensen Steht, als Vertreter der deutschen 
1 855 Co. partieipiren, werk, auch die hiesige Bankfırma 
0 der Lissaboner Stadtanı 2 der nächsten Zeit dürfte die 


den meisten preussischen Privatbahnen hat erfolgen. — Gleichwie bei] „ürken naue oog. 


Sich auch für die preussi- 


= * 
e eee 


im Allgemeinen eine unverändert feste Stimmung; besonders konnten 
Marienburg-Mlawkaer ihren Cours erhöhen, während Ostpreussische 
Südbahn- und Hessische Ludwigbahn-Actien gut behauptet blieben. 
Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien haben dagegen im Bör- 
senverlauf etwas nachgeben müssen. Auf dem Speculations-Montan- 
markt war die Stimmung heute wieder recht schwach; insbesondere 
mussten Bochumer Gussstahl-Actien neuerdings nachgeben und auch 
Dortmunder Union erlitten einen grösseren Coursverlust, wogegen 
Laurahütte ziemlich gut behauptet waren. Von den Cassawerthen ge- 
wannen Kölner Bergwerk- und Bismarckhütte 1 pCt., dagegen ver- 
loren Berzelius 1 pCt., Inowrazlaw 1!/, pCt. und rheinische Stahlwerke 
0,60 pCt. Unter den übrigen Industriepapieren überwiegen die Cours- 
rückgünge, da bedeutende Realisationen stattfanden. 


Berlin, 21. Mai. Produotenbörse. Die Getreidebörse verkehrte 
in Folge der günstigen auswärtigen Berichte in fester Haltung. Nord- 
russland hat seine Angebote von Roggen zurückgezogen, und liegen 
auch aus dem Süden keine Rechnung gebenden Notirungen vor. Bei 
sehr zurückhaltendem Angebot genügte mässige Deckungs- und Speen- 
lationsfrage dem Weizen ca. 1½ M., dem Roggen 1 M. gegen gestern 
einzubringen, ersterer schliesst jedoch matter. Locowaare hatte mangels 
genügenden Angebotes schwachen Umsatz, aber feste Stimmung. — 
Gerste geschäftslos. — Hafer war in loco matt, weil die Ankünfte 
bei der Hitze meist nicht geruchfrei eintreffen und deshalb nur zu billi- 
geren Preisen schwerfälliges Unterkommen finden. Termine waren dem 
entgegen fest und höher. — Mais unverändert, per Mai und Mai-Juni 
108¼, September-October 1111, M. — Mehl in loco wie auf Lieferung 
gut begehrt und steigend. — Rüböl unverändert. — Petroleum ge- 
schäftslos. — Spiritus fest und höher. 


Paris, 21. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., matt, loco 
32,75— 33,25, weinser Zucker, weichend, Nr. 3 per 100 KIgr. per Mai 
36,10, per Juni 36,25, per Juli-August 36,60, per October-Januar 37,80. 

London, 21. Mai. Zuokerbörse. Havannazucker No. 12: 14 nom- 
Rüben-Rohzucker 12½, ruhig. 


Telegramme dos Wollschen Burenu». 


Berlin, 21. Mai. ee Schluss-Course.] Animirt. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 21. 20. 
Cours vom 21. 20. Posener Pfandbriefe 101 200101 30 


Mainz-Ludwigshaf.. 95 90] 95 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70 80 70 
Gotthard-Bahn..... 111 20 111 60 
Warschau-Wien.... 251 50 252 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 69 —| 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 50121 50 
Bank-Actlen, 
Sresl. Discontobank 90 — 


Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 60109 — 
do. do. 8. II 106 — 1106 — 
Elsenbahn-Prlorſtäts-Obllgatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 20102 30 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 30 — — 

do. 4½% ... 102 10102 10 
do. 4½% 1879 105 80105 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 90 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 58 60 


Ausländleche Fonds. 


90 — 


Gentsche Dan. 158 75 158 » lallenieche Rente. 98 40 98 40 
Dise. Command. uit. 218 60216 90 Oest. 4a Goldrente 94 — 94 10 
Hest. Credit-Anstalt 462 — 450 50] 40. 40% Elbert. 88 90 68 70 
Schles. Bankverein. 104 40104 40 40. 4% Silberr. 68 90 69 — 

Industrie-Gesellsohaften e 

a 5 , Poln. 5% Pfandbr.. 62 60| 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —, — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 80| 56 70 
do. do. St.-Pr.- A. — —| — — | Rum. 50% Staats-Obl. 95 60 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 70/108 20 do. 60% do. do. 107 —|106 70 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 — Russ. 1880er Anleihe 88 90] 88 5 
Hofm.Waggoniabrik — — — — do. 1884er do. 100 101100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| — — | do. Orient-Anl. II. 62 20 62 20 
Schlesischer Cement — —|114 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 101 50101 20 
Bresl. Pferdebahn. 134 70/134 70 do. 1883er Goldr. 114 60114 15 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 10) 69 — | Türk. Consols conv. 15 30| 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 do. Tabaks-Actien 80 — 79 25 
Schles. Feuerversich. — —1527— ‚do. Loose 34 10 34 25 
Bismarckhütte 106 — 105 50 Ung. 4% Goldrente 83 90! 83 90 
Donnersmarckhütte 31 80) 32 — | do. Papierrente .. 76 40 76 40 
Dortm. Union St.-Pr. 43 20) 44 20 Serbische Rente.. 80 80| 80 80 
Laurahütte ........ 70 50) 70 — Banknoten, 


do. 4½ % Oblig. 101 20:101 20 
Görl.Eie.-Bd.(Lüders) 104 — 104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 10 27 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 70]120 — 

do. St.-Pr.-A. 124 — 124 60 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 151161 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 05 200 40 
do. per ult. 200 20200 50 


Wechsel, 


F Amsterdam 8 . — --1169 15 

Inowrazl. Steinsalz 28 70 30 — London 1 TLatrl 5 . — 2 41 
Inländische Fonds. r a 1700538 
Deutsche Reichsanl. 105 90/105 50 Paris 100 Fres. 8 7. — —| 80 85 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 — 143 40 | Wien 100 Fl. 8 T. 160 901160 90 
Preuss. 4%/,cons. Anl. 105 — 104 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 80 200 10 
Prss. 3½% cons. Anl. 102 40102 40] Warschau lO0SRST. 199 80200 10 


Privat-Discont 13/, %. 

Berlin, 21. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Günstig. 
Cours vom 21. an 21. | 20. 

Oesterr. Credit. ult. 462 —|456 50 109 25/111 62 
Disc.-Command. ult. 218 751217 — 33 87 83 62 
Franzosen ult. 383 50 
Lombarden.....ult. 192 50191 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 
"tbeck -Büchen .ult. 158 — 158 5 
Dortmund Gronan- 
EuschedeSt.-Act. ult. 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 88 75 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 62 — 
Laurahütte... . ult. 
Galizier....- „ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ, Anl. 100 — 


ER FI IE 


Harze, 21. Mai, Nachr. 3 Uhr. iSchluss-Course.! Bewegt. 


Cours vom 21. 20. Cours vor 21. 20. 

Proc. Rent 82 25 82 25 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare . ... 84 37| 84 30 Oriontsnleihe .. 
Proc. Anl. v. 1872 109 — 109 05] Orientanleike III.. 
al. 5proc. Renate. 69 07 89 05 Goldrente, österr... 93½ 925, 
Oesterr. St.- FE.-A. 481 25471 25 do. angar. pCt. — — ach 
Lomb. Eisb.-Act. 237 50,235 — do. ungerApCt. 84 811.84¼ 

15 10 1877er Russen. . 103 80, 103 40 


15 07 
Neue Anleihe von 1886 81. 40. 


52 gangbareng Qualitäten derselben zum Verkauf 


Paris, 21. Mai, 3% Rente 82, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 99, 10. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1888 81, 50. Behauptet. 
London, 21. Mai. 
Wetter: Schön. 
London, 21. Mai, Nachm, 4 Uhr. Schluss-Course.] Platzdis- 
ont 1¾ pCt. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


Consols 1013%/,. 1873er Russen 100½. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
!onsols per Juni. 101 13 101 13 Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 104½ 1104 —Fapier rente. 
(tal. 5proc. Rente. 98 — 981/, Ungar. Goldr. 4proc. 839, 838% 
„smbarden........ 95/16 | — — | Oesterr. Goldrente. 2 — 2 — 
ıprooe.Russende 1871 98%, 99 — Berlin. — — 2056 
proc. Russ. de 1872. 981, ' 984, | Hamburg 3 Monat. — —| 2056 
proc. Russen de 1873 100½ 1004/, | Frankfurt a. ... — — 2056 
PPP — — — — [Wien — — 12 85 
Zürk. Anl., convert. 15 — 15 — [Paris — — 25 37 
Tnifeirte Egvpter.. 69 — 69 — Petersburg — 235/ö16 


Frankfurt a. M., 21. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,825 bz. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Mittags. Credit-Actien 227, 87. 
itastsbahn 188, 62. Galizier 161, 37. Zieml. fest. 

Köln, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
geo —, —, per Mai 16 95. per Juli 17, 15, Roggen loco —, —, per Mai 


13, 30 ur Juli 13, 45 Rüböl loco 22 20, per Mai 22, —. Hafer 
o 15. 25. 
Mamburg, 21. Mal. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—162. — Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 140-146. Russischer loco ruhig, 104—108, Rüböi 
matt, loco 42. — Spiritus ruhig, per Mai 238/,, per Juli-August 25,—, 
per August-Septbr. 251/,. per Septbr.-Oct. 26½. Wetter: Heiss. 

Parla, 21. Mai. ;Getreidemarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 21, —, per Juni 21, 10, per Juli-August 21, 75, per 
Sept.-December 22, 25. — Mehl ruhig, per Mai 46, 10, per Juni 
46, 75, per Juli-August 47,40, per Septbr.-December 48, 10. — Rüböl 
matt, per Mai 54, 75, per Juni 55, —, per Juli-August 55, 50, per 
September-December 57, 25. — Spiritus matt, per Mai 45, 50, per 
Juni 45, 75, per Juli-August 45, 75, per September-December 45, 50. 
Wetter: Schwül. 

Paris, 21. Mai. Rohzucker loco 32,75—33,25. 

London, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Mais und russischer Hafer fest. Uebriges- 
sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 34720, Gerste 4800, Hafer 
48 630 Qurts. 

Lemdon, 21. Mai. Havannazucker 14 nominell. 

Liverpool, 21. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Amsterdam, 21. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco höher, 
per Mai —, per Novbr. 216. Roggen loco höher, per Mai 131, per 
October 135, —. Rüböl loco 23½, per Mai 23½, per Herbst —, —. 
Raps per Herbst 261. 


Abendbörsern. 

Wien, 21. Mai, 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 80, 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 237, 25, Lombarder —, —. Ga- 
izier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Zoldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 65. do. Papier- 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt . M., 21. Mai, 6 Uhr 56 Minuten. Creditactien 
230, 25. Staatsbahn 191, —. Lombarden 85/8. Mainzer —, —. Gotthard 
—, —. Galizier 161, 75. Fest. 


Marktberichte. 8 

F. E. Breslau, 21. Mai. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In Betreff des Umfanges der geschäftlichen Bewegung hatte sich die 
gegenwärtige Berichtswoche von der vorhergegangenen fast gar nicht 
unterschieden und war die Frage in dieser gleich jener ohne Ausnahme 
nach allen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln, soweit der Local- 
bedarf es erforderte, nur sehr beschränkt hervorgetreten. Zucker 
war sowohl in Rohfabrikat als in fertiger Waare die ganze 
Woche hindurch preisschwankend und sind gemahlene aller Mar- 
ken schliesslich etwas billiger als in der Vorwoche gegeben 
worden, auch Block- und Bruchzucker vermochten nicht ganz 
den vorwöchentlichen Preisstand zu behaupten und nur die weniger 
angebotenen hellgelben Farine erfuhren keine Notizkürzung. Kaffee 
ist in allen Marken sehr preisfest geblieben, auch die zu Anfang der 
Woche in Holland wiederum abgehaltene Auction hatte einen recht 
günstigen Verlauf, so dass die meisten Loose über Taxe gegangen 
sind, das momentane Platzgeschäft war jedoch nur dem Bedarf ent- 
sprechend und ganz geringe Kaffeemarken wurden mehr gesucht, als 
zur Zeit loco beschafft werden konnten. Von Gewürzen wurde Pfeffer 
loco wenig angeboten und ankommend wesentlich preishöher gehalten. 
Südfrüchte sind schwach umgegangen, Fett blieb im Preise unver- 
ändert und einige in der Vorwoche gesuchten, aber fehlenden Marken 
sind nunmehr loco geworden. Petroleum, namentlich amerikanisches, 
wurde zumeist auf Lieferung gehandelt, 


Sagan, 20. Mai. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte insofern noch eine etwas vollständiger = 
Zufuhr als sein unmittelbarer Vorgänger aufzuweisen, als auf demsel he 
nicht blos alle Körnergattungen, sondern auch beinahe ee ehr 
estellt wurden. 2. 
und gar mankirten blos diefgeringe Sorte von Roggen de 
255 5 5 . von Gerste Erbsen 8 5 übermässig 

uantität anbetrifft, so konnte im Allgemeinen die. 5 
rege Nachfrage durch das Angebot vollkommen gedeckt en an 
ms Marktartikel gingen in ee 3 30 1 un 2.40 Mark. 
Gerste um 0,34 M., Hafer um 0,60 bezw. 0,30 M., 3 ar nam e 
Dagegen kaufte man Kartoffeln um 0,80 M., Eier um 0,59 M. billiger 
als auf dem Vormarkte. Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge 
wurden bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfund Weizen schwer 16,18 
M., mittel 15,88 Ir. leicht 15,20 M., Roggen schwer 13,81 M., mittel 
13.69 M., Gerste schwer 14 M., Hafer schwer 15,20 M., |mittel 14,80 M., 
leicht 14,50-M., Kartoffeln 2,90M., Heu 7,40 M., das Schock (à 600 Kgr.) 
Roggenlangstroh 25,80 M., das Kilogramm Butter 1,97 M., das Schock 
Eier 240 Mark. — Die Witterung ist fortgesetzt fruchtbar, besonders 
die Roggenfelder haben sich überraschend ‚schnell entwickelt. Heute 
und gestern zeigte das Thermometer im Schatten mehr als 20 Grad 
Were Viele Felder könnten schon wieder einen erquickenden Regen 
gebrauchen, 


17 g 
Berlin, 20. Mai. [Vereinigte deutsche Lelerfabrikanter- 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Das Geschäft im u. 
verlief bislang in den engsten Grenzen uud standen einem sahr reser- 
Vvirt auftretenden Bedarfe nur schwache Zufuhren gegenüber. Die Preise 
Wurden im Allgemeinen auf bisherigem Stande gehalten, für gesuchte 
gute gattliche Sortimente ist in fast allen Artikeln eher etwas mehr zu 
machen; während unbeliebte Waaren eher etwas billiger abgegeben 
werden müssen. Es notiren: geh. Zehmsohlteder und Wildsohlleder 
145 —159 Mark in bester starker Waare, untergeordnetere je nach Qua- 
lität. Schnittsohlleder 135—145 Mark, geringe niedriger. Brandsohl- 
leder, deutsch und wild, 120—130 Mark für beste starke, bevorzugte 
Marken höher, 110 bis 117 Mittelweare, ca. 100—105 Mark geringere. 
PVaches, deutsch, 130 bis 145 Mark, beliebte Marken höher, mittel und 
geringere je nach Beschaffenheit circa 120 M., wild ca. 110—120 Mark. 
— Fahlleder 160 bis 180 Mark leichte Narbenwaare, 140 bis 150 Mark 
Mittelwaare, geringe je nach Qualität. — Kipse, braun, 150-160 Mark 
für 6pfünd. gute, 130—140 Mark., Mittelwaare, 100120 M. Pantienen, 
schwarze wenig gehandelt. Rossschuhleder 2—2,30 Mark feines leichtes 
wildes, 170—190 M. feines deutsches, geringeres je nach Beschaffenheit, 
Ratibor, 20. Mai [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
Feldarbeiten wegen war der heutige Wochenmarkt von Landleuten 
schwach besucht. Der Verkehr auf dem Getreidemarkte war von keiner 
Bedeutung, Preise ohne Aenderung. Zu notiren ist: Weizen 15,00 bis 
15,70 Mark, Roggen 13,00 bis 13,40 M., Gerste 10 bis 12 M., Hafer 12,40 
bis 13,40 Mark per 100 Klgr. netto. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
® Oderscohifffahrt,. Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind 
am 20. und 21. d. M. die Dampfer „Christian“ und „Agnes“ mit 
den b-reits gemeldeten Schleppern, 
Erwartet werden zunächst Dampfer „Martha“ und „Alfred“ mit 
leeren Kühnen von Frankfurt und beladenen Schleppern von Stettin, 
nähere Aufgabe im nächsten Bericht. 


Vorträge und Vereine. 

Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. Auf der Tages: 
ordnung ſtand die Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge »der Herren 
Wuttke und P. Weiß zum Geographie⸗ reſp. Geſchichtsunterricht. Der 
Verein einigte ſich über folgende Punkte: Für Geographie erhalten die 
Klaſſen 1—4 je zwei, Klaſſe 5 eine Stunde wöchentlich. Die Heimaths⸗ 
Bir wer Klaſſe 5 iſt eine Fortſetzung des Anſchauungs⸗Unterrichts der 

. Klaſſe. 

das Landſchaftsbild vom Rieſengebirge und die Umgegend von Breslau 
die nothwendigen geographiſchen Grundbegriffe zum Verſtändniß bringen, 
nicht aber eine trockene Beſprechung des Stadtplanes von Breslau bieten. 
Die 4. Klaſſe behandelt Schleſien ausführlich, Preußen nur ſo weit, als 
es für die Geſchichte nothwendig iſt. Den Stoff der 3. Klaſſe bildet 
Preußen und Deutſchland. Die 2. Klaffe giebt die einfachſten Belehrungen 
aus der mathematiſchen Geographie, und behandelt dann Europa und die 
fremden Erdtheile; letztere nur in großen Umriſſen. Für die 1. Klaſſe 
theilt ſich der Stoff in einen zweijährigen Curſus. 1. Jahrgang. Mathe⸗ 
matiſche Geographie, Schleſien, Preußen, Deutſchland. 2. Jahrgang: 
Mathematiſche Geographie, die fremden Erdtheile ausführlicher, Europa. 
Als Veranſchaulichungsmittel wäre eine Karte von Deutſchland, welche die 
phyſikaliſchen und politiſchen Verhältniſſe gleichzeitig berückſichtigte, ſehr er⸗ 
wünſcht. In Geſchichte werden bedeutende Aenderungen des Lehrplanes 
nicht gewünſcht, nur müſſe es dem Lehrer geſtattet ſein, innerhalb der vom 
Lehrplan gezogenen Grenzen eine Auswahl zu treffen. 


sch. Breslauer pädagogiſcher Verein. In den erſten beiden 
Sitzungen ſeines 16. Vereinsjahres beſchäftigte ſich der Verein mit der 
Reviſion des Statuts und der Geſchäftsordnung, hörte darauf das Referat 
des Herrn Bilewicz über die Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Sagan 
an, und trat dann in die Berathung über den Lehrplan für Geographie 
und Geſchichte ein. Herr Rector Schönwälder hatte das diesbezügliche 
Referat übernommen. Das Organ des Preußiſchen Beamten⸗Vereins 
„Monatsſchrift für deutſche Beamte“ wird an den Vereinsabenden in 
mehreren Exemplaren ausliegen. \ 


—d. Der Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine findet, wie 
bereits gemeldet, am 5. und 6. Juni c. zu Reichenbach Schl. ſtatt. Die 
Verbandlungen beginnen am 5. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Saale des 
Gaſthofes zur Sonne. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1) Generalbericht über die Thätigkeit der einzelnen Vereine im abgelaufe⸗ 
nen Jahre (Referent: Polizei⸗Secretär Junge⸗Breslau); 2) Rechnungs⸗ 
legung für das abgelaufene Geſchäftsjahr (Referent: Polizei⸗Seeretär 
Junge ⸗Breslau); 3) Antrag Reichenbach: Welche Schritte find zu thun, 
um die obligatoriſche Einführung der Bouterole und Schußmaske beim 
Schlachten der Thiere zu erreichen? (Referent: Kreisthierarzt Scholz⸗ 
Reichenbach); 4) Antrag Görlitz: Wie ſtellen ſich die ſchleſiſchen Thierſchutz⸗ 
vereine zum Maulkorbzwange? (Referent: Rittmeiſter Schlabitz⸗Görlitz); 
5) Antrag Lauban: Was iſt zu thun, um den Wiederverkauf zur weiteren 
Arbeit der zum Schlachten beſtimmten Pferde ſeitens der Roßſchlächter 
zu verhüten? (Referent: Gymnaſiallehrer von Reneſſe event. Major 
von Probſt⸗Lauban); 6) Antrag Lauban auf Anſchaffung einer Flugſchrift 
ſeitens des Verbandes, betreffend Anleitung zur Tödtung der für die Küche 
beſtimmten Schlachtthiere (Referent: Gymnaſiallehrer von Reneſſe event. 
Major von Probſt⸗Lauban); 7) Anträge Landeshut, betreffend die Ver⸗ 
binderung der Tollwuth bei Hunden (Referent: Berginſpector Schön⸗ 
knecht⸗Landeshut); 8) Antrag Strehlen auf Einſendungkder Jahresberichte 
aller ſchleſiſchen Vereine an eine Centralſtelle zum Zwecke gegenſeitigen 
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Bad Charlottenbrunn. 
Hotel Deutſches Haus, 


verbunden mit Grand Café, alt renommirt, vollſtändig renovirt. 
[3186] Beſitzer Julius Hanke, früher A. Stiller. 


eee ee eee 
Freiwaldau am Gräfenberg 


(Oesterr.-Schlesien). 


Hydropat Med.-Dr. Kofranyi, 


Verfasser des Werkes: „Die Gräfenberger Wassercur“, ze 


> ' übernimmt [6431] 
Patienten in Hydro-Elektro- und Massage- 
= Behandlung. 

5 Wegen Wohnung früher brieflich an obige Adresse. 


Bu 
1 
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Forstbad 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


KLeuftcurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
lber dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral: 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preife, 
5 Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
bes ord. Arztes Dr. Hahn in 30. 4 [2771] 
20. Mai. 
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Sie ſoll im Anſchluß an die Winkelmann'ſchen Bildertafeln, K 


Ganz leichte Garten-, Comptoir⸗ u. Haus 
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Bad Königsdorff- 


Nh Reſtauration WI 
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Austauſches (Referent: Rector Bojanowski⸗Streblen); 9) Antrag 
Breslau: Welche Maßregeln ſind namentlich mit Rückſicht auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln zu ergreifen, um die weitere Bildung von Thierſchutz⸗ 
vereinen herbeizuführen, bezw. den beſtehenden Vereinen neue Mitglieder 
zuzuführen? (Referent: Rechnungsrath und Hauptmann a. D. Jänicke⸗ 
Breslau); 10) Antrag Breslau auf Einführung der Kummte für Zug⸗ 
thiere, wie Stiere, Kühe 2c. (Referent: Rechnungsrath und Hauptmann 
g. D. Jänicke Breslau). Nach Schluß der . findet gemein⸗ 
ſchaftliche Tafel im Verſammlungslocal ſtatt. — Am Sonntag, den 6ten 
Juni, verſammeln ſich die Delegirten im „Sonnen⸗Garten“, machen ſodann 
einen 55 bn um die Stadt, um gegen 10%, Uhr in der altdeutſchen 
Bierſtube im „Löwen“ den Frühſchoppen einzunehmen. Um 12 Uhr er⸗ 
folgt die Abfahrt nach dem Költſchen⸗ Berge. Die Rückfahrt wird ſo zeitig 
erfolgen, daß die Delegirten und Gäſte die Abendzüge zur Heimreiſe be⸗ 
nutzen können. 


Literariſches. 

Die Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung ſteht ſchon heute, obſchon ſie 
noch nicht eröffnet worden iſt, im n e des Intereſſes und es zeugt 
von glücklicher Erfaſſung des rechten Moments, daß die Monatsſchrist 
„Vom Fels zum Meer“ R eben von W. Spemann, Stuttgart, 
redigirt von Prof. Joſ. Kürſchner dal.) ſchon in ihrem eben ausgegebenen 
Hefte 9 einen ſehr inſtructiven Artikel über die deutſchen Malerateliers 
von Ludwig Pietſch veröffentlicht. Die Illuſtrationen rühren von unſern 
beiten Künſtlern her, von Epp, Kallmorgen, Bracht, Pilz, Igler, Strützel, 

iermann, Hiddemann, W. Schulze, H. Kauffmann, Ernſt Meißner, Maſie, 

eſterlen, Arnold, Hackl und Spitzweg. Das Heft enthält ferner illuſtrirte 
Aufſätze vom Grafen Wartensleben „Ueber die Bodenbewegungen in den 
Küſtengebieten der nordiſchen Meere insbeſondere der Nord- und Oſtſee“, 
eine Schilderung der Krefelder Webe⸗, Färberei⸗ und Appreturſchule, und 
ein Städtebild von H. Vogt „Milwaukee“. Auch die Belletriſtik iſt reich⸗ 
haltig in dem neunten Heft vertreten: außer der Fortſetzung des Lindau⸗ 
ſchen Romans „Der Zug nach dem Weſten“, erhalten wir den Schluß der 
Hof'ſchen Novelle „Fannys Roman“, eine originelle Novelle aus dem 
engliſchen Leben „Gloomymouth“ von A. L. Rangabe und eine kleine Ehe⸗ 
geſchichte von Daudet „Ein Mißverſtändniß“. Sonſt enthält das Heft noch 
einen Aufſatz über „Trauerbäume“ von Carus Sterne, über den jungen 
Freiligrath von Schmidt⸗Weißenfels, über Wiedererkennung der Verbrecher 
und Italieniſche Straſſtatiſtik, einen ſcharfen Artikel J. v. Falke's gegen 
die unberechtigte japaniſche Mode im Kunſtgewerbe, Gedichte von J. G. 
Fiſcher und Friedr. Bodenſtedt, eine Reihe amüſanter und brauchbarer 
Artikel im „Sammler“, endlich vier Kunſt⸗Beilagen von Carſtens, Steffen, 
ray ꝛc. 


Vögel der Heimath. Unſere Vogelwelt in Lehensbildern geſchildert 
von Dr. Karl Ruß. Mit 120 Abbildungen in Farbendruck. Leipzig. 
G. Freytag. — Das vorſtehend angezeigte Buch will die gefiederte Welt 
ſchildern, ſoweit dieſelbe in 3 nebſt Oeſterreich⸗Ungarn und der 
Schweiz heimiſch iſt. Der Name des Verfaſſers, ſowie derjenige des Ver⸗ 
legers bürgt dafür, daß hier ein gutes Werk geboten werden wird. Die 
erſte Lieferung erweckt die beſten Meinungen. Der Text iſt anregend ge⸗ 
ſchrieben, die Illuſtrationen zeichnen ſich durch naturtreue Wiedergabe der 
Vögel — 3. B. Singdroſſel, Hänfling, Rothkehlchen, Turteltaube, Grün: 
ſpecht und Würger —, ſowie durch Schönheit der Farbengebung aus. Das 
150 wird vorausſichtlich bei allen Freunden der Vogelwelt viel, Anklang 
finden. a 
) VER A BETTEN SERNEENTREDEBE ERTL De Von CET 

Vom Staudesamte. 20/21. Mai. 
Aufgebote 
Standesamt I. Biſchof, Carl, Steindrucker, ev., Röhrg. 4, Tauſelt, 


Bertha, ev., Reuſcheſtr. 45. — Maslowski, Carl, Schneider, k., Albrechts⸗[E 


ſtraße 19, Szendzik, Ida, ev., ebenda. — Filitz, Wilhelm, Grubenſteiger, 
ev., Brzezinka, Schmidt, Hedwig, Kirchſtraße 25. — Miſchke, Richard, 
Tapezierer, ev., Goldene Radegaſſe 9, Urbauski, Bertha, ev., ebenda. — 
Seite, Reinhold, Kaufmann, ev., Matthiasſtr. 25, Menzel, Marie, ev., 
Matthiasſtraße 26. 

Standesamt II. Paſſoke, Wilhelm, Kutſcher, ev., Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtraße 65, Michaeli, Anna, k., Kober witz. 

Sterdbefalle. 

Standesamt II. Lotze, Adolf, S. d. Arb. Wilhelm, 4 M. — Lewy, 
Louis Meyer, Kaufmann, 47 J. — Hampel, Henriette, 65 J. — Hubrich, 
Hedwig, T. d. Güterbodenarb. Franz, 8 M. — Gallwitz, Heinrich, S. d. 
Tiſchlers Paul, 3 W. — Feilhaner, Adolf, S. d. Fleiſchers Carl, 5 M. 
— Nixporf, Friedrich, Maſchinenputzer, 57 J. — Bittner, Richard, S. 
d. Arbeiters Joſef, 9 M. — Millo, Johanne, geb. Appelt, Kaufmannsfr., 
46 J. — Hoffmann, Paul, stud. philos., 20 J. — Schmidt, Wilhelm., 
geb. Schröer, Schuhmachermeiſterfrau, 74 J. — Herzog, todtgeb. T. d. 
Klempnermſtrs. Anton. — Schindler, todtigeb. S. d. Bäudlers Carl. — 
Müller, Richard, S. d. Eiſenb.⸗Bureau⸗Afpir. Eugen, 2 J. — Pfeiffer, 
Hedwig, geb. Simmanek, Maſchinenputzerfrau, 51 J. — Weiß, Friedrich, 
Maurer, 46 J. — Kramm, Meta, T. d. exam. Heizers Wilhelm, 15 St. 
— Berger, Adolf, S. d. Hilfsbremſers Robert, 2 T. — Nortzel, Felix, 
S. d. Kaufmanns Heinrich, 1 J. — Gebauer, Ernſt, S. d. Böttchers 
Ernſt, 11 W. — Böhme, Wilhelmine, geb. Friedrich, Chauſſeeeinnehmer⸗ 
wittwe, 83 J. — Hauſchild, Olga, T. d. Haushälters Auguſt. — von 
Schneckmann, Agnes, geb. von Winterfeld, verw Oberſtlieut., 82 J. — 
Merlin, Gottlieb, Korbmachermeiſter, 71 J. — Oelsner, Wolf Baruch, 
früh. Cultusbeamter, 80 J. — Mohr, Arthur, S. d. Müllers Guſtav, 5 M. 
— Lehnert, todtgeb. T. d. Korkenſchneiders Friedrich. — Buchmann, 
Eliſabet, T. d. Packmeiſters Joſef, 7 M. — Walla, Paul, S. d. Arb. 
Joſef, 1 J. — Kliem, Gottlob, Bauergutsbeſitzer, 59 J. 


röcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. e 
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Heilgym. Institut (Elektrotherapie, . Kaltwasser-Heilanstalten. 
Luftkurort ersten Ranges für Nervenleidende u. Reoonvalescenten. 
Eleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, Röunions, IIluminatlonen ete. 


Anerkennung. 


ichenberg 


roßer 
Stahl-, 


0 m. 


D 


Frankfurt a. Main. 
Union-Hötel 


vormals Weidenbusch. 
Altrenommirtes Haus. Beſte 
Lage der Stadt, in der Nähe 
der Bahnhöfe, des Opern⸗ und 
Schauſpielhauſes. Neu reſtaurirt. 
mäßige Preiſe. 2941] 
WV. Kinoblaueh. 


Jastrzemb. 
W. Wolfsohn’s 


empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum. 6756 
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Bergnügungs-Unzeiger. 
»Die Villa Maſſelwitz befindet ſich ſeit Beginn der Sommerſaiſon 
in der Verwaltung des Herrn Reſtaurateurs Ploſchke, welcher ſeit Jahren 
die Reftauration im Stadttheater in Pacht hat. Herr Ploſchke beabjichtigt 
die e in Villa Maſſelwitz durch Abhaltung eines Garten⸗ und 
Volksfeſtes, nebſt Concert und Feuerwerk ſtattfinden zu laſſen. Daſſelbe 
ſoll, nachdem es am vorigen M 


1 ontag in Folge ungünſtiger Witterun 
ausgefallen iſt, Montag, ) 8 


| ! den 24. Mai, abgehalten werden. Als eine völlig 
neue Einrichtung iſt die Aufſtellung von 6 Apparaten hervorzuheben, welche 
die ſo läſtigen Mücken vom Publikum abhalten ſollen. Dieſe Apparate 
haben ſich in anderen Städten, z. B. Berlin, ſehr gut bewährt. 


3 Aus e und 
örbersdorf. In einen grünen Kranz herrlich bewaldeter Berge ein⸗ 
ge liegt der Görbersdorfer Thalkeſſel hoch oben im Waldenburger 

ergland (Bahnſtation Friedland, Neg.-Bez. Breslau) als ein kleines, von 
allen Seiten wunderbar ichn Paradies und in ſeiner Mitte — in 
einem bis an den nahen Tannen⸗Hochwald und den Fuß des „Hohen Ge⸗ 
birges“ heranreichenden, ausgedehnten Part — die ebenſo ſtattlichen als 
freundlichen und geräumigen Anſtaltsgebäude und Villen des Dr. Römpler. 
Ein reges, fröhliches Leben und Treiben herrscht in dem ſchon jetzt von 
einigen 70 Kurgäſten ſrequentirten Sanatorium, und ſtatt der blaſſen, 
ſchwankenden Geſtalten, auf deren mitleiderregenden Anblick man nach dem 
alten Rufe Görbersdorfs gefaßt iſt, begrüßen uns auf Schritt und Tritt 
fröhliche Menſchenkinder. In der That hat das alte Odium, welches aus 
früheren Decennien dem Kurort Görbersdorf als der vermeintlichen Bus 
fluchtsſtätte nur ſchwerer Lungenkranken anhaftet, nichts zu thun mit der 
ſeit 1875 beſtehenden Heilanſtalt des Dr. Römpler, mit dem liebenswürdigen 
und entgegenkommenden Charakter ihres Dirigenten und Beſitzers und mit 
den vorzüglichen Reſultaten, welche hier alljährlich an Lungenkranken, 
Bleichſüchtigen, Anämiſchen, Reconvalescenten und Nervenleidenden bei 
ſorgfältigſter ärztlicher Ueberwachung und Behandlung und anerkannt vor⸗ 
züglicher Verpflegung erzielt werden. 


Aufruf. 


Ein entſetzliches Unglück iſt am 14. Mai durch einen Wirbelſturm über 
unſere Stadt Croſſen und Umgegend hereingebrochen. Nicht nur ſind 
binnen wenigen Minuten die ausgedehnten Wein: und Obſtgärten — eine 
Haupt⸗Einnahmequelle der hieſigen Einwohner — meiſt auf Jahrzehnte 
hinaus verwüſtet, fait alle Gebäude erheblich beſchädigt, zum Theil gänzlich 
zerſtört und ganze b dadurch vernichtet worden, ſondern auch eine 
Anzahl Menſchenleben ſind dem verheerenden Sturme zum Opfer gefallen. 
Die Zeitungen haben über die Einzelheiten bereits berichtet Der an⸗ 
gerichtete Schaden beläuft ſich auf Hunderttauſende und trifft unſere Ein⸗ 
wohnerſchaft um ſo empfindlicher, als in dieſem Jahre ſchon durch Waſſers⸗ 
noth und Froſtſchaden Viele ſchwer heimgeſucht worden ſind. 

Schleunige Hilfe thut Noth, wenn das Elend nicht ein unberechenbares 
werden ſoll! Deshalb rufen wir im Namen unſerer Mitbürger alle 
Menſchenfreunde zur ſchnellen werkthätigen Hilfe auf! 

Die Expedition dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeichneten nehmen jede 
Gabe, auch die kleinſte, dankend entgegen. 32471 
Croſſen a. O., am 19. Mai 1886. 


Berth, Buſch, Dame, 
Maurermeiſter. Kaufmann, in Firma Fr. Dreher. Dampfmühlen⸗Beſitzer. 


Sommerfriſchen. 


Gaedcke, Carl Gräber, ohn, 
Rechts⸗Anwalt. Kaufmann. Fabrikbeſitzer, in Firma C. Guſt. John. 
Körner, r Dr. Loewenhardt, C. Mann, 
Fabrikbeſitzer, in Firma A. Körner. Sanitätsrath. Holzhändler. 
duard Riemer, Ritter, Rojenbaum, 
Kaufmann. Rechnungs⸗Rath. Banquier, i. F. M. Roſenbaum gr. 
Sauermann, Scheurich, Albert Schulz, 
Kaufmann, in Firma J. C. Sauermann. Juſtizrath. Kaufmann. 
imon, ei . 
Kaufmann, in Firma D. B. Simon. Kaufmann, in Firma S. Weil. 
e er, 
Bvruchdruckerei⸗Beſitzer. 


Museum xotossamma Rochegrosse : 
Bauernaufstand, 
Max: Vivisector e 


Ausstellung nur noch kurze Zeit. 6769 


2 7 * 
| 22° Deutsche Malerei der Gegenwart 22 
auf der Jublläums-Ausstellung der Kgl. Akademie der 
Künste zu Berlin 1886. Kupferdruck-Ausgabe mit begleitendem 
Text von Ludwig Pietsch. Preis pro Lieferung Mark 6. 
Lieferung I liegt zur Ansicht aus und werden Subscriptionen auf 
( 


jeses Werk ’akı genommen in 6765 
B 
Bruno Richter’s Kunsthandlg,, s hegte 
Im Intereſſe unſer magenleidenden Leſer machen wir auf die heutige 
Annonce „Chron. Magen⸗Kat. heilbar“ aufmerkſam. 13203] 


mpf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


esterreich-Sehlesien). [5948] 
IM” Prospecte auf Verlangen. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügl., curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch Die Bade-Direction. 


Vereins⸗Sool⸗Vad Colberg 


enthält 30 Logis zu 9—36 Mk. pro Woche Miethe, eröffnet Ende Mai. 
Waſſerleitung und Ganalifatton ſeit 1885 eröffnet. [8229] 
Halteſtelle für alle 


Omnibus vom Spolbad Oelheim Courier⸗ u. Schnellz. 


Bahnhof Peine drei⸗ 

mal täglich 

zwiſchen Braunſchweig und Hannover. 2 
Marienquelle nach der Analyſe des Geh. Hofrath Prof. Dr. Freſeuins 
ſtarkes an Chlorcaleinm, Chlormagneſium, Brom und Jod reiches 
Soolwaſſer, dem mit — 1 Kreuznacher 
zaſſer ähnlich. \ 
Gegen Hautkrankheiten, Lähmungen, Rheumatismus, Gicht, 
Serophuloſe, Knochenkrankheiten, Anämie de. 

Günſtige klimatiſche Verhältniſſe, 40 Morgen Parkanlagen, Nadelwaldungen, 
ozonreiche Luft. Neues Badehaus, comfortabl. Hotel und Logirhäufer. 
Billige Preiſe, Penſion von 3,50 Mark an Eröffnung 1. Juni. 
Analyfe, Proſpecte, Erledigung von Anfragen dc. durch die 
[3238] Badeverwaltung Oelheim bei Peine. 

KEN: 


½ Std. von Beine. 


Mein diesjähriger Transport ganz vor» 
, züglicher [6652] 


x ? som Pi 

ein⸗u. zweijähriger Bullen 
a aus den beiten Heerden in Holland, Oſt⸗ 
frieslaud, Oldenburg und der Wilſtermarſch 

— — angekauft, wird am 22. Mai c. in Breslau, 
Schwerdtftrafe 7, im . g. alten Viehkruge, eintreffen. 

Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme daſelbſt Aufträge 
auf alle Rindviehgattungen der oben genannten Raſſen entgegen, 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


HA. C. Rust, 


Leer in Oſtfriesland. 
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Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen ng zeigen hocherfreut an 


„Jeltſch und Frau, 


geb. Müller. 
21. Mai 1886. 


Heute Vormittags wurde 
unser Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater, Schwieger- F 
sohn, Bruder, Schwager und # 
Onkel 


Adolf Treumann 


in seinem 61. Lebensjahre von 
einen langen, schweren Lei- 
den durch einen sanften Tod 
erlöst, 


17995 
Breslau, den 


Die Geburt einer Tochter 12 


t an b 
bocherfreuz olf Cohn und 


Unterfertigte erfüllt 8 die 
traurige Pflicht, ihre alten Herren 
und Snactiven von dem Ableben 
ihres lieben alten Herrn, 

des Juſtizrathes 


37 
l rau 
Eliſe, geb. Eliaſon. 
Beuthen OS., den 20. Mai 1886. 
. 


RR Im Namen derHinterbliebenen ® 


A find eingetroffen, und empfehle dieſelben ſowie Copien in vorzüglichſter Ausführung, mit 
19 


ite Beilage zu Nr. 352 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 22. Mai 1886. 


Hugo Cohn, Schweübnigerſt. 50. 


Die letzt erſchienenen neueſten 


Pariser Modelle 
für Coſtume, Mäntel, Jackets und umhänge 


[6764] 


arantirt gutem Sitz zu entſprechend billigen Preiſen. 


Cſchuſchke 


I Frau Anna Trenmann, ® 
in Poſen (29—32 act.) genlemenn in | 
7 


geb. Koenigsberger. 


Am Montag, 17. Mai, wurde 
meine Frau Johanna, geb. 


* 
a: 
91 2 


Ramme, von ei 0 \ : 5 0 
3 entbunden. so 513229 2 kennin d er alte Breslauer Loslau, 20. Mai 1886. [7974]! 
Frankfurt a. O., Mai 1886. Burſchenſchaft der Naczeks. IX REN e . e 
Max Noack. J. A.: 55 et Ar med,... ip aeg Er ya 
j z. Z. riftwart. x 
Penſions⸗Geſuch. 


Für eine leidende junge jüd. Dame 
wird eine geeignete Penſion auf dem 
Lande für längere Zeit geſucht. De⸗ 
taillirte Offerten mit Preis-Angabe 
und der Benachrichtigung, ob ein 
tüchtiger Arzt am Platz, unter J. R. 50 
poſtlagernd Gleiwitz erbeten. [3237] 


Todes-Anzeige. 
Am 19. Mai er. verstarb N 
Herr Erzpriester und Stadtpfarrer a. ). 


Adolf Rinke. 


Derselbe hat sein Amt als Stadtpfarrer hierselbst vom 
October 1842 bis dahin 1884 mit wahrhaft christlicher Liebe, 
Milde und grosser Toleranz verwaltet, 80 dass die städtischen 
Behörden nur einem allgemeinen Wunsche der gesammten 
Bürgerschaft entsprachen, als sie ihm im Jahre 1882 das Ehren- 
bürgerrecht hiesiger Stadt verliehen, 

Seinem treuen Leben und Wirken bleibt ein ehrendes An- 
denken gesichert. [3248] 

Reichenbach in Schles., den 20. Mai 1886. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 
Eupel. Hundrich. 


Haute 


Nouveaute 


Herren: 
Strohhut 


echte i 
Form „Canotier“, 


à 1,75 und 3 Mk. 


Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Mittag um 2 Uhr starb nach kurzem Krankenlager 
unser heissgeliebter Gatte, Bruder und Neffe, 
[6757] der Kaufmann 


Adolf Sust 


zu Trachenberg, was wir in tiefer Trauer ergebenst anzeigen. 
Trachenberg, Breslau, den 20. Mai 1886. 


Die Hinterbliebenen. 
Das Begräbniss findet Sonntag, Nachmittag um 3 Uhr, statt. 


Corsets. 


Grösstes Lager in nur eleganten 
Fagons und besten Fabrikaten. 
NE Verschönerung der 
Büste. 
Corsets nach Maass, 
sorgfältig ausgear- 
beitet, gut und be- 
quem sitzend, beson- 
ders für corpulente 
Damen, fertigt in an- 
erkannt bester Aus- 
[5993] führun 
A. Franz, Carlsstr. No. 241: 
Tournuren in aparten Fagons. 


1 


j 


Nachruf! 
Am 15. d. Mts. verstarb plötzlich 
der Königl. Maschinenmeister 


Herr Franz Steinhoff hierselbst. 


Derselbe ist seit dem 1. Januar 1875 ununterbrochen Mit- 


NR RT 


glied der Stadtverordneten-Versammlung und mehrerer Ver- EEE i 
waltungs-Deputationen gewesen, und hat der Stadt unermüdlich = Wissenschaftl. begründ., bew. Nährpräp. sin 
trene Dienste geleistet. [3232] 2 ittel in lösli 

Sein Andenken wird in unserer Stadt in Ehren bleiben. hr A 

Königshütte 0.-S., den 20. Mai 1886. Rane PA 
15 N i =! Lösliche Leguminose 

er Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 5 mn en 

1 Girndt. Lobe. 5 Pepsinwein, ung chronischen 
ii 


2 


erhält fie dauernd geſchmeidig; der Anstrich braucht Jahre lang ni 


Richard Mü 


| wegen Aufgabe. 


3, 3,50, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 M., 


M. Charig, 


Ohlauerſtr. 2 


Montag, den 24. Mai be⸗ 5 Spitzen, 
"mer 57 3 nl A Pre perlenbeſätze, 
„ hHandſchuhe. 15 
P 0 
Geld-Lotterle. A AibertFuchs, NT 
Nur noch wenige Looſe find bei Hofl. Rüſchen. 
chleunigem Auftrag zu haben a en 9 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apoth. 


Suppenkost, verein. hohen Nähr- 
) eflect m. Bekömmlichk. u. Billigk. 


Man verlange ausdrücklich: „Präparat v. J. Paul Liebe-Dresd 


Pateni-Stabil-Theer. 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


Beſtbewährtes Präparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


Derſelbe wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
cht erneuert zu werden und 897 
7 


ſtr. 89). 


durch den Minderverbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


hling, Breslau (Comptoir: Kofler 


5 


für die Reise, Promenade, Gesellschaft ete. in 
modernen Wollen-, Wasch-, Spitzen- u. Gulpure- 
Stoffen, Seide ete., ausgezeichnet dureh vor- 


mehmen Gesehmack, vorzüglichen Sitz und 
Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Köniesstrasse 1. 


15 Nach auswärts versende auf Wunsch Stoffproben 
tranco, und werden Costumes auf Bestellungen nach Maasstaille 
ohne Anprobe vorzüglich passend geliefert. [6719] gm 


TR 


Sehe di 


Tricot-Kleidchen, 


CTricot-Anzüge, 
5, 6, 7, 8, 9, 10, 12 Mark, 
Tricot-Taillen, 
2,50, 3,00, 4, 5, 6-15 Mark, 
Cricot-Stoffe, 
auch in Seide, 5898] 


pr. Mtr. 1,30 Ctm. breit, 
3,50, 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 Mk. 


‚ander Apotheke. 


Corſets, 


incl. Porto 


32 Mark und Liſte. 


Stanislaus 


Schlesinger, 


C. Stephans 
Cocawein, 


* eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗ und 
Extract der ] Zahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
Lichig'schen i lofigfeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
Avon Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗xheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenbäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar or Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weile man 
zurück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan’s 
Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. [5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Marke; 


cher Form, 


z mit edlem Wein gegen acuten 
322 


2) 8 
[73 DR 
en“. 


En gros Bernh. Jos. Grun } 


Magenkatarrh. 


Danksa 


11 ee so wohlthuonden Beweise liebevoller 
Iheuren Tochter on a uns beim Hinscheiden unserer 


Ida 


gung. 


Modell 


bietet die Pu 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


1 


J. Bachstitz, 


een e sprechen wir hierdurch unseren 
Breslau, den 22. Mai 1886. 2 N S idni 
Familie Josenh Neue Schweidnitze 
sep A. Cohn. Copien werden zu bekannt ſo 


Hüte werden in eigener 


| Unwiderruflich 
am 24., 25. u.26. Mai 1886: 
5 Ziehung der 


Ulmer Geld-Lotterie. 


üten BE 


ndlung 


rſtraße Nr. 1. 


liden Preiſen angefertigt. 


Fabrik moderniſirt. [6445] 


Danksagung. 


Bei der grossen Zahl Derjenigen, die uns bei dem Tode 
unseres Vaters Trost spendeten wg mn Schmerz zu lindern 
strebten, ist es unmöglich, jedem Einzelnen Dank zu sagen, 
und sprechen wir hiermit allen treuen Freunden und Bekannten 
herzinnigen Dank aus. 16771] 


Ernst Manasse, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


re 


U 


Kiss 


8 N 


Danksagung. 


0 Fur dis zahlreichen Beweise von Theilnahme, welche uns 
wanne der Krankheit und nach dem Tode unserer unvergess- 
lichen Gantt Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, 7975] 


Frau Helene Honigbaum, 


geb. Braunstein, 


Theil geworden, sagen auf diesem Wege 


eınpfieh 


Jah nah und fern zu 
den i unigsten Dank 


Familie S. Honigbaum. 
Bral in i. Schl., den 2], Mai 1886. 


Schlesische Uhren- Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 
vertreten durch eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
slau. 


bester Construction 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 
Schweidnitz erstr. 50. 


= 3435 Geld-Prämien. 
Hauptgewinn 8 5,000 M. baar. 


N Loose a Mk. 325 10 Stück 30 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.) auch 


gegen Coupons und Briefmarken, empfehlen 
versenden prompt [6704 


Oscar Bräuer & Co., Haupiagentur, 


reslau, Ohlauerstrasse 82. 


1 


WGartenſchläuche, 
Gummi Druckſchläuche, deutſch und engliſch, Gummi⸗San 
Haufſchläuche, roh und innen gummirt, meſſg. Verſchrau 
Spritzrohre, Gartenſpritze vorzüglichſter Conſtruction, mi 
Leiſtungsfähigkeit, dient zugleich als Sauger und Drudpumpe, 
Vorſtehende Artikel, wie ſämmtl. 
theilhafteſt. Fabrikpr. 
arbaragaſſe 5. 


ei chlauche, 
gungen und 
e großartiger 


chränke 


Feuerſpritze und Waſſerzubringer. 


beſter Qual. zu vor 


techn. Gummi⸗Artikel empf. in nur 5 


7984] C. II. Aug. Hirsch, Breslau, 


enntniß, 1 net der diesjährigen 8 
er S 2 en nachſtehende Nummern gezogen worden find: 
unferer Schulb-Obligationen nel Sf 10, 228. 579, 
welche hiermit zur Auszahlung am 30. September cr. gekündigt werden. 
nette beim Bonquier Herrn A. Landsberger & Comp. bier 
20. Mai 1886. 197520 


Kattowitz, den 2 
Der Vorſtand der Spnagogen⸗Gemeinde. 


omon Wiener. 


It zu sehr billigen 


Frelsen 16729 Wir bringen hiermit zur K 


RT ET wa 


des 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. (Mittelpreiſe.) Letztes 
Gaſtſpiel des Herrn L. Miranda: 
„Don Inuan.“ 
von Mozart. 
L. Miranda.) 

Sonntag. (Kleine Preiſe.) „Der 
Hüttenbeſitzer.“ Schauſpiel in 
4 Acten von G. Ohnet. 


Oper in 2 Acten 
(Leporello, Herr 


Bei günſtiger Witterung: 

Morgen Sountag, 
ſowie jeden Sonn⸗ und Feſttag: 
ühfahrten nach Oswitz. Schweden: 


Fr 
Helm- Theater. (6744 change Maſſelwitz; in Maſſelwitz: 


„Eine Braut auf Lieferung.“ 
„Herrmann und Dorothea.“ 
Eintritts⸗Preiſe: 

Zweiter Platz 10 


Erſter Platz re Pf. 
Sperrſitz . . 30 Pf. 
Num. Sperrſitz 1,00 M. 


Heute Sonnabend: 
1 44 


„Engli 8 
Luſtſpiel in 2 Acten von A. C. Görner. 
Hierauf zum Schluß: 
„Guten Morgen Herr Fiſcher“. 
Operette in 1 Act von Friedrich, 
Muſik von Stiegmann. 
Anfang des Concerts? Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr 
Näheres die Placate. [7973] 


Breslauer Concerthaus. 
Sonnabend, den 22. Mai, 
Anfang präcise 74, Uhr, 


rittes Conce 


der berühmten 


Ungar. Zigeuner- 
Capelle 


unter Leitung ihres Directors 


Primas Benezy byula 
(im Nationalcostüm). 

Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. 

(zu allen Concerten giltig) 

3 Mark, vorher bei Theodor 

Lichtenberg. 

Kassenpreis 75 Pf. 6768] 

Sonntag: Viertes Concert. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonnabend: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſ. Nr. 1). [6724] 
Stabstrompeter Herr Altmann. 
e 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 22. Mai: 


Großes Concert 


verbunden mit 


Feuerwerk, 


ausgeführt von der Saro'ſchen 
Capelle und dem Pyrotechniker 
Arthur Marla v. Winkler. 

Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfg., 
Kinder 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [6746] 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Gorkauer Garten. 


Heute Sonnabend, den 22. d. M.: 
Erſtes 
großes Coneert, 


u von der geſammt. Kapelle 
„Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Erlekam. 
Anfang 7½ Uhr. 7998] 
Entree 20 Pf., Kinder frei. 
Montag, den 24. d. M.: 
Concert derſelben Kapelle. 


Volls⸗Garten. 


Sonntag, den 23. Mai 1886: 


Früh-Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 6 Uhr. [6763] 
Entrée a Perſon 20 Pf. 
Abonnenten frei. 


Morgen, Sonntag, den 23. Mai: 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bats. Nr. 6. 

Capellmeiſter Kluge 


hafen. 
Morgen Sonntag: 
Militär⸗Frühceoncert. 


Abfahrt mit Muſik 6 Uhr früh, 8 


Dampfer Verbindung ſtündlich 
und ½ ſtündlich nach Zvolog. 
Garten, Zedlitz reſp. Oder⸗ 


ſchlößchen. Nachmittags alle 20 


Minuten. [8244] 


Concert. 
Abfahrt Königsbrücke von 7 bis 11 
Uhr ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr 
ab halbſtündlich nach Oswitz und 
ſtündlich nach Schwedenſchanze, 

a Maſſelwitz. [6751] 
An Wochentagen von 5 Uhr ab 
ermäßigte Preiſe. 

Die Direction. 


Zum Dominikaner. 


Morgen großes Stör ⸗Eſſen. 


Speiſen. 


Morgen Sonntag von 12 Uhr ab: 
Plumpudding 
a la Glace, 
a 25 Pf., [7982] 


emp fi Kit , 
Franz Wolff’s Conditorei, 
17, Schmiedebrücke 17. 
Touriſten und Beſuchern des 


Nummelsberges 
empfehle meine in Kraßwitz, 10 Min. 
vom Rummelsberge und 1 Stunde 
von Bahnſtation Steinkirche bele⸗ 
genen neu eingerichteten [6755] 


Neitanrations = Localitäten 


einer geneigten Beachtung. 
Gute Speiſen, vorzügliche Ge⸗ 


N. Jaeckel'ſchen Lagerbieres. 


Müssigbrot, 


Reſtaurateur. 


Verein 
Brüder und Freunde 


General⸗Verſammlung 
Sonntag, 30. Mai cr. Abends 8 Uhr 
im Hotel zum Storch, Antonienſtr. 

7992 Die Direction. 

1 2 u. Plomben 
Künſtl. Zähne weten 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


N Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Bitterbierhaus. 


erer eee 4 Derne = f 
hr h 0 5 Minh N A 1 a 


Bekannt 


Zum 1. Juni werden für die Dauer der diesjährigen Badezeit in 


und Bad Beinerz 


Bad Landee 


Poſtämter mit Telegraphenbetrieb eingerichtet. 
Von demſelben Tage ab erhalten dieſe Orte und der Badeort 


Cu 


(Schleſ. Gebirgsbahn) in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen: 
1. Bad Landeck (über Ullersdorf): 


a. Hin. 
Im Anſchluß an die in Glatz 1 5 
orm. 


m Nachm Abd 

aus Breslauẽ n 922 13 3238 3 

aus Kohlfurt bezw. Görlitz — 1053 — 344 658 — 
at . Vorm. Nachm. Nachm. 

eintreffenden Eiſenbahnzüge 

ſechs tägliche Perſonenpoſten I. II. II «IV Vi VI. 

aus Glatz Bahnhof 950 1110 10 415 725 885 

in Landeck Bas 120 25 455 75 10% 1210 


Nehm. Nchm. Nchm. Nehm. Abds. Nchts. 


b. Zurück. 
Sechs tägliche Perſonenpoſten 5 V. I. 
Nachts. Vorm. Vorm. Vorm. Mitt. Nehm. 
aus Landeck Bad 655 755 100 1255 30 


in Glatz Bahnhof 55 go 115 12560 340 625 

zum Anſchluß an die aus Glatz Bahnhof abgehenden Eiſenbahnzüge 
nach Breslau ir 716 — 114 — 357 ya 
65 100 113 75 


nach Kohlfurt bezw. Görlitz — 
Vorm. Vorm. Vorm. Nchm. Nchm. Nchm. 


machung. 


dowa 


folgende Poſten, welche mit den Zügen der Eiſenbahnſtrecken Breslau⸗Mittelwalde und (Berlin-) Kohlfurt⸗ 


bezw. Görlitz⸗Dittersbach⸗Glatz 
2 2. Bad Reinerz (über Altheide): 
Im Anſchluß an die in Glatz Bahnho 
V 


aus Breslau 2 92 — ä 38 L_ Bu: 
aus Kohlfurt bezw. Görliz — 108 — 34 6 — 
EI ne = e Bern. Nachm. Nachm 
ſechs tägliche Perſonenpoſten IL. II. m. IV. V. 
aus Glatz Bahnhof 90 1110 130 41s 725 — 
in Reinerz Bad a 2 40 7 108 12 
b. Zurück chm. Nchm. Nchm. Nchm. Abds. Nachts. 
Sechs tägliche Perſonenpoſten Nds 8 II. e 
„ts. Vorm. Vorm. V itt. 5 
aus Reinerz Bad 212 630 85 900 7 1 8 
in Glatz Bahnhof „ 5 90 1115 1250 340 85 
zum Anſchluß an die aus Glatz Bahnhof abgehenden Eiſenbahnzüge — 
nach Breslau — — 350 8 71 
nach Kohlfurt bezw. Görlitz 65 100 — 118: mE T 


76 
Vorm. Vorm. Vorm. Nchm. Nchm. Nehſm. 


3. Bad Cudowa: 
wei tägliche Perſonenpoſten zwiſchen Cudowa und Reinerz Stadt i i 2 ten v 
3 1 Pi 0 ſten zwiſch 4 = 3 Stadt im Anſchluß Es 242 bezeichneten Poſt En und nach Glatz Bahnhof. 


aus Reinerz Stadt... 235 


in Cudowaa 


122²² 
3% 435 


Nachts. Nachm. 


12. 10 
20 30 


Nachts. Nachm. 


aus Cudowa 
in Reinerz Stadt 


Bei den vorgenannten Perſonenpoſten werden auf den Stationen Glatz, Landeck und Reinerz nach Bedürfniß Beiwagen geſtellt. 


Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums werden vom 1. 
bahnſtationen Berlin, Beuthen (O.⸗S.), Breslau, Brieg (Bez. Breslau), Bromberg, Camenz (Schl.), Frankenſtein (Schl.), 
oſel, Kreuz, Leobſchütß, Liegnitz, Poln.⸗Liſſa, Neiſſe, Neuſtadt (O.⸗S.), Oppeln, 


Gneſen, Görlitz, Inowrazlaw, Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, 
Poſen, Ratibor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard (Pom.), Thorn und den 


Juni bis Ende September im Verkehr zwiſchen den Eiſen⸗ 
leiwitz, Glogau, 


Badeorten 


Landeck und Reinerz sin und zurn directe Villets 


aus gegeben, welche auf dem Wege über Glatz ſowohl für die Eiſenbahnfahrt in I., II. und III. Wagenklaſſe, als auch für die Fahrt mit de 
tränke, ſowie Anſtich des ſehr beliebten | anſchlieſſenden Perſonenpoſten, alſo für die ganze Reiſeſtrecke, Giltigkeit haben. N * ö * 


Ferner werden 


1) zu Reifen von Berlin und Fraukfurt (Oder) nach den Badeorten Landeck und Reinerz über Kohlfurt⸗ bezw. Görlitz⸗Ditters⸗ 


bach (Schleſ. Gebirgsbahn), 


A 1 Se 18 — on a Re er — er und Reinerz ſechswöch 
om 1. Juni bis Ende Augu etourbillets für II. und III. Wagenklaſſe mit ſechswöchiger Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen (ſogenannte 
Saiſonbillets), und zwar in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhofe und auf den Stationen der Stadtbahn ä den Pe 


Das Reiſegepäck wird in beiden Richtungen durchexpedirt. 


Ueberfracht wird am Abfahrtsorte für die ganze Strecke erhoben. 


Freigewicht auf der Eiſenbahn 25, auf der Poſt 15 Kg. Die 


Bei Benutzung dieſer Einrichtungen brauchen die Reiſenden bei der Ankunft in Glatz kein neues Billet zu löſen und ſind der 


Sorge um ihr Reiſegepäck enthoben. 
Breslau, 15. Mai 1886. 


[6728] 


Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector. 


Bezirks⸗Verein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Sonntag, den 23. Mai 1886, Morgens 6 Uhr: 
Vergnügungs fahrt 
mit a per Dampfer nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
Bolzenſchießen, Kegelſchieben, Tanz, Preisvertheilung de. 
Billets für Mitglieder und deren erwachſene Angehörige à 40 Pf., für 


Plomben und Zähne, der à 10 Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt find bis Sonnabend Abend bei den 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 
Robert Peter, Dentiſt 
Reuſcheſtr. 1, J, Ecke Herrenſtr. 


Von heute ab eröffne ich den Ver⸗ 
(cteit ſämmtlicher Arten von Bädern 
b * 


Kroll'ſchen Bades, 


als Dampf-, Porzellan⸗Wannens, 
Ziuk Wannen⸗, Winterwellen⸗ 
und Fluß Bäder im Detail zu 
Abonnementspreiſen der Anftalt. 
oe» 0 
S. Munzer, 


Cigarren⸗Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 8. 
Ulmer Dombau- 


Orig.-Loose à 3 M. 50 f., 
Ziehung 24. 26. Mai, 
empfiehlt so lange Vorrath [6293] 


Jos. Husse, Ring 20. 
Gel. Imotong,;,. 


veranſtaltet vom Union⸗Club. 
Nächſte Ziehung am 28. Mai d. 9. 
1329 Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. WB. v. 


Mark 


2000 Mark 
1000 Mark 


Sämmtliche Gewinne 90 % effettiven Werth. 
Looſe a 2 Mark eg 


Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen 
durch (6354 


S. Münzer, Breslau, 
8. Schweidnitzerstrasse 8. 


a Ulmer Looſe à M. 3, 


iehung 25. Mai. 3 St. für M. 8 ½. 
Carl Krauß, München. 


Vorletzte ESEAEIEEER 
imer Geld-Lotterie 


bei 


Wilhelms 


. Ziehung am 24. 25. u. 26. Mai. 


3 Mauptgevinne: 
M. 75,000, 30,000 
— 10,000 eto. 


Ga Orig.-LooseaM.3 25 
u Porto und Liste 30 Pf. 
Zu D. Lewin, 
Berlin C,Spandauerbrückel6. 
PPC 


Schmiedebrücke 64/65, L. A. Schleſinger, Blücherplatz, Eugen Woll⸗ 
heim, Junkernſtr. 33, zu haben. 3637 


platz und halbſtündlich die Dampfer. 


ausgeführt von der Capelle des Herrn Gustav Werner. 1 
tretender Dunkelheit großes Brillant⸗Feuerwerk aus dem a 


Herren Oswald Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12, Ed. Koppenhagen, 
nne 1856637 Der Vorſtand. 
Die Hinfahrt kann auch mit jedem Vormittags abgehenden, die 


Mui mit jedem im Laufe des Tages zurückgehenden Dampfer er⸗ 
0 


gen. Bei Regenwetter wird die Fahrt verſchoben. Gelöſte Billets 


bleiben giltig. 


Zoologischer Garten. 
Sonntag, früh 6½ Uhr, bei gutem Wetter: a 


Früh⸗ Concert. 


Eintrittspreis 50 Pfg., von 9 Uhr ab 30 Pf 


Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Bomiritane 
6 


kKaiser- Park 
Scheitnig. 


Halteſtelle der Pferdebahn. 
Heute, Sonnabend, den 22. Mai 


Erſtes großes Coneert, 


Bei ein⸗ 


Laboratorium des Herrn 


Arthur Maria v. Winckler. 


Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


Separat Vergnügungszug. 


3. i er., Pfi iertage, findet 
Sonntag, den 13 N er., am 1. Pfingſtfe Wie 1 


eine Getrafaprt von Myslowitz nach Krakau und Wieliczka 
ſtatt. In Krakau: Concert, — Beſichtigung der Merkwürdigkeiten. 
In Wieliczka: Einfahrt in das zu dieſem Zwecke feenhaft erleuchtete 
Bergwerk, — Concert in demſelben. 


Fahrpreiſe: 
Myslowitz— Krakau und zurück incl. Concert im Schützengarten 
II. Kl. 8 Mk., III. Kl. 5,25 Mk. 
Myslowitz—Wieliezka incl. Concert in Krakau und Beſichtigung 
des Bergwerks. 
II. Kl. 14,50 Mk., III. Kl. 11 M. 
Abfahrt von Myslowitz, den 13. Juni, Morgens 7 Uhr 5 Min, 
Rückfahrt den 14. mit den fahrplanmäßigen Zügen. 5 . 
Fahrbillets find an den in den Plakaten bezeichneten Verkaufs⸗ 
ſtellen und von jedem der unterzeichneten Comitémitglieder gegen 
vorhergehende Einſendung des Betrages zu beziehen. 13240] 
Zabrze, Mai 1886. 
Goretzky, F. Ritter. Joseph Oppler. 
. Scheihwechsier. 


J. Schauer. 


Wegen baulicher Veränderungen habe ich mein Reſtaurant bis auf 
Weiteres ‚geiölotien. Binnen Kurzem werde ich die Eröffnung deſſelben 
wie ge de —— . fle EEE [7981] 

gen für Ho d i jegli F 

nach wie vor gern „ iar bitte 2 ee eee BEE 

Ww. Marie Schwersenski, 
Reufceitrafe Nr. 2. 

— 
Spitzer's 

Bade- und Schwimmlehranitalt, 

v. d. Ohlauerthor i. d. Ohle, 


; BE, Endjtation der Pferdebahn, MG 
wird mit dem heutigen Tage einem geehrten Publikum eröffnet. 


9622 


Haupt- und Schlussziehung 
25.—29. Mai er. 
der Casseler St. Martins-Lotterie. 


Haupt⸗ 


gewinn: 100,000 Mk. Got. 


Looſe & 10 Mark (11 Stück 100 Mark), 
½ 2008 5 Mark (11 Stück 50 Marg) 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, 87. Ohlanerftrafie 87. 


Ziehung 24. bis 26. Mal. 
Hauptgew.: Mk. 75000, 
30000, 10000, 2 à 5000. 
Loose à 3 Mk., 5 Loose 14,50 M. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


* rr 
Den Curgebrauchenden in Carlsbad eto. als tägliches Getränk GE 
ärztlicherseits verordnet. 


relnster 


alkalischer 
SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. ’ 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Depöte bei den Herren Hoflieferanten Erich & Carl Selnneider 
in Breslau und Erich Sehneider in Liegy tz. 


| 


Bekanntmachung. 


5 Ahſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 


Durch 8 Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Fun 2 des Geſetzes vom 23, Februar 1885 (Gel- 5 
und $ Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der er ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verftantlichten iſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
„ar Rüdganlung zu kündigen, ſowie auch ben Inhabern der Schuld: 
verfehreibungen dieſer Anleihen die Rüdhaplumg der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Stagtsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

on on In näöhligungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 

zeichneten Schuldverf reibungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, nämlich: 

1 7. Mürz 1848 nigen Prioritäts⸗Actien Littr. A. (Privilegium vom 

3 5 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. (Privilegium 
En 24. März 1851), 

3) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Littr. F. I. Emiſſion 

4) bütrivilegium vom 22. October 1861) und 

) ber vierprocentigen Neiſſe⸗Brieger rioritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 
„ ſchleſiſchen Eiſendahn (Privilegium vom 28. . 1870), 
dahin Gebrauch, daß ich den Iubabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe etzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden chuldverſchrei ungen wird derſelbe Nenn⸗ 


betrag in Schuldverſchreibungen der 3 ½procentigen conſolidirten Staats⸗ 
anleihe gewährt. 


b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
i rüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
den bisherigen Zinsanſp lo rägſichtlich der Anleihen = 10 155 


älligkeitstermine helaſſen, che 
et IB A. 2. Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 3 bis 


kaſſen zu Siegmiß, d bez , Oder, 
Magdeburg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt 
a. Main und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen ab⸗ 


zug Feri, den 1. Mai 1886. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit 7 55 i en veröffentlicht, daß den Be über die An: 
u. bed 12 I außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
€ 5 Verzeichn a Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
je Hi as „bligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
En Ren 0 an E are remplar wird, mit einer Enmfangsbeidieinigung 
bei einffmeiliger Peder ſofort wieder ausgehändigt, und iſt von demſelben, 

— Vermerk iederausantwortung, der von der Annahmeſtelle mit 
ein 10 zu verſehenden Obligationen und aden 

i Ban re — der Annahme⸗Erklärung und den Nummern. Verzeich⸗ 
n 15 wer Ei urch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

tige Staalkeichung der Obligationen zum Umtaufh gegen Nepro⸗ 
—— Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche 98100 8 

Breslau, den 6. Mai 1886. a 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 


Durch 8 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), 85 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. S. S. 11) 
und § 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtagtlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
derſckreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
din, Umtauſch . Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 

ingungen des Angebots feſtzuſetzen. 
Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der vierprocentigen 
Prioritäts⸗Obligationen der Oels⸗Gneſener Eifenbahn (Privilegium vom 
16. Juni 1880) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer 
Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3 ½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 
a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3 ½procentigen conſolidirten 
Staats anleihe gewährt. 

Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermin belaſſen, alſo bis zum 1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 

2 diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchrift⸗ 
—— x mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
er den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 

2 55 ies Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
kaſſen 54 ale Nr. 2) zu Berlin, bei ber Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Magdeburg 5 rankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, 
nd Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt 


abzugeben. und Altona unter vorläufiger Einreichung der Dee 


Berlin, den 1. Mai 1886. 


Der Finanz ⸗Miniſter. 
von Scholz. 
Vorſtehende Bekanntmachung des erh e 2 . 
25 ee a e her a ee 
des Angebots alches Run Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein 
Verzeichniß, we 12 8 und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung don . 6 2 beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das 5 ſofort ar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſen de Wa nos ausgehändigt und iſt von demſelben 
dei einstweiliger Wiedegenden Ozlſung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehen eu 1 0 onen zurückzugeben. 
ormulare zu der Annahme⸗Erklärung und den ummern⸗Verzeichniſſen 
werden durch die genannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Wegen Einreichung der ee zum Umtauſch gegen 3½procentige 
Stans auboericreibungen it ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 
reslau, den Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
e 0 ˙ nn ] 


"ars... Eine Erbrichterei 


1 Adreſſen im Kreiſe Leobſchütz, mit ca. 


1. 170 Morgen gutem Ack 
fämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbei. Piluge und 20 Morgen ie, 
bu chter, welche in dem Hand⸗ Gebäulichkeiten in gutem Bauzu⸗ 


für die Provinz Schleſien 2 
Naher ind, auf 4 5 ſtande, iſt unter günſtigen Be⸗ 
haben in ür 7 Mk. 50 Pfg. zu] dingungen preiswerth mit ſämmt⸗ 
1 1er Erped. Herrenſtr. 20. lichem todten und lebenden In⸗ 
. nememnnurmeeend t aus freie 
5 ventar ſofor r Hand 
Haus u. Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein aaren Cofoniaf: u. Eiſen⸗ 
en Gefchäft in einer 


zu verkaufen. [3233] 
Ku Näheres durch W. Witke's 
Provinzialſtadt tt 
Se ae a anf, 
49 


Buchdruckerei, Leobſchütz. 
kaufen. DM. unter eee kee eee 
Ss Seit Gin gr. Eiſenwerk 


e 
n Rudolf Moſſe, Breslau. 

n einer der größten Provjn tal⸗ (2 ; is 400 000 M., Ans 
Sun Sarnionüste en dh] gend 30030 000 ML, im ee 
ein Grun Gaarledergeſch 5 Jahren Betriebe ſofort zu verk. Nur Selbſt⸗ 
ein Rod: u. der Wan zm beſtem] käufer berückſichtigt. Offerten unter 
alen b G. Ende 2 D. 138 „Juvalidendank“ Dres⸗ 
Bur. Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35. Den erbeten. [6723] 


U a N a EN 


Vekanntmachung. 


Durch 8 
S. 129), $ 5 bug 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (G.⸗S. S. 
und N 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer ee die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

„Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
ie »WVÿf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

n, nämlich: 

1) der e Prioritäts⸗Actien ohne Lit. (Privilegium vom 
16. Februar 1844), 8 
2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ohne Lit. (Privilegium 
vom 21. Juli 1851), £ . 
3) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. B. (Privilegium vom 
14. Februar 1853), iM 
4) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. (Privilegium vom 
19. Auguſt 18500 E 
5) oe Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. (Privilegium vom 
. Augu ! 
6) be irpsentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. (Privilegium vom 
Jun g 
7) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obltgationen Lit. F. (Privilegium vom 
12. März 1866) und 
8) der fünfprocentigen, vom 1. October 1886 ab vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen de 1879 ern vom 3. Februar 1879), 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½pprocentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 
a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schub perſchreld ungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt; 
den Inhabern werden die umzutauſchenden een e 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine belaſſen, alſo rückſichtlich der Anleihen unter 1 bis 
7 — 5 Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 8 bis zum 
1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. Oder, Potsdam, an re tettin, Magde⸗ 
burg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt a. Main 
und Altona unter N Einreichung der Obligationen abzug 

Berlin, den 1. Mai 1886. ; 6111] 

Der Finanz : Minifter. 
von Scholz. 


b, 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters wird hierdurch 
mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen uber die Annahme 
des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein 
Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. . 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeichniſſen 
werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½ procen⸗ 
. reibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt 
werden. 

Breslau, den 6. Mai 1886. , 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Hausverkauf in Oſtrowo. eee e 

In der Stadt Oſtrowo, Reg.⸗Bez. 15 mae 
Poſen, iſt das am Markte unter die e Bode [6727] 
Nr. 22 in beſter Gefchäftdlage|,.. org Boeger 
beleg. Hausgrundſtück Erbtheilungs] hier und als deren Inhaber der 
halber preiswerth zu verkaufen. Kaufmann 

Die Bedingungen find 2 mir zu Georg Boeger 

6750 


erfahren. 0] hier heute eingetragen worden. 
Oſtrowo, im Mai 1886. Breslau, den 14. Mai 1886. 
Heinrich, Königliches Amts⸗Gericht. 


Landgerichts⸗Rath und Major a. D. 


Eine gr. Brauerei 
inmitten 6 großer Städte je! Stunde 
im Umkreis, feine Kundſchaft, wegen 
Austritt des Theilhabers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 70000 Mark. Selbſt⸗ 
käufer belieb. Off. sub J. E. 139 
„Invalidendank“ Dresden ein⸗ 
zuſenden. [6722] 


Verpachtung eines Vorwerks 
auf 18 Jahre oder Verkauf des⸗ 
ſelben, Provinz Poſen, einige 
Stationen von Breslau entfernt, 
1½ Meile von Stadt und Bahn, 
von 1100 Morg., davon ca. 860 
Morgen Acker, Gerſtboden 2. und 
Haferboden 2. u. 3. Klaſſe, ferner 
40 Morg. ſchöne Wieſen u. 200 
Morg. Kieferwald, ſchönen Vieh⸗ 
ſtand, complette Ausſaat, g. Ge: 
bäude, hübſches Wohnhaus mit 
6 Zimmern; Hypothek 10000 Thlr., 
wovon 2600 Thlr. amortiſirt. Kauf⸗ 
preis 30 000 Thlr., Anzahl. 8000 
Thaler; jährliche Pacht 1000 Thlr. 
und zur Pachtübernahme 7000 
Thaler erforderlich. 7969 

Näheres durch 

H. Kohſan in Cottbus. 


Betanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 2061 betreffend die unter der 


Firma 674 
Holz-Niederlage von 

8. Goldstein in Beuthen 0.-8. 

hier beſtehende Zweigniederlaſſung 

von der zu Beuthen O.⸗S. unter der 


Firma N 
S. Goldstein 

domicilirenden offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft heut eingetragen worden: 

Die Firma der Geſellſchaft iſt für 
die Breslauer Zweigniederlaſſung in: 

S. Goldstein Holzgeschä 
geändert. 

Ferner ift in unſer Procuren⸗Re⸗ 
ne Nr. 1474 
acob Goldstein zu Beuthen 0.-8. 
als Procuriſt der hier unter der Firma 

S. Goldstein Holzgeschäft 
beſtehenden eee der 
8 Veuthen O. S. unter der Be 
S. Goldſtein domicilirenden offenen 
worden geſellſchaft heute eingetragen 


Breslau, den 15. Mai 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
[6725] 


manns 7 
Wilhelm Stolzenburg 

in Neiſſe iſt heute 
am 18. Mai 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Gottlieb 
Meyer zu Neiſſe. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtun aue von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 1 

bis zum 17. Juni 1886 
Anzeige zu machen. 

Friſt zur Anmeldung der Forde⸗ 

rungen 2 

i8 zum 29, Juli 1886, 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 17. Juni 1886, 

Vormittags 10 ¼ Uhr, 
zur Beſchlußfaſſung über die Wah 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände. 

Allgemeiner Prüfungstermin 

am 12. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ee. Ey ge Gericht, 
12 


Terminszimmer ; 
Neiſſe, den 18. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
ur Beglaubigung: 
Grundmann 

als Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenxegiſter iſt unter 
laufende Nr. 657 die Firma 
Alexander Elkan 

wu Neiſſe und als deren Inhaber der 

aufmann Alexander Elkan in 


worden. 
Neiſſe, den 15. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


rr 


5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 4 f 


Neiſſe am 15. Mai 1886 eingetragen 
87280 85 


Swangöverfteigerun 4 
Dm Wege der Zwangsvollſtreckung 

oll de's im Grundbuche von Wittgen⸗ 
dorf Ban.” III Blatt Nr. 95 auf den 
Namen des Rüllermeiſters Friedrich 
Zwick zu Witidendorf eingetragene, 
im Gemeindebezirk Wittgendorf be⸗ 
legene Mühlengrundſtück 
am 9. Juit 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,44 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
0,91 Hektar zur Grundſteuer, mit 
4 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 3 eg aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Vaariſt 
des Grundbuchblatts, etwaige 5 
277 5 und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I eingefehen 
werben. 

Alle Realberechtigten werden auf- 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden 2 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 2. en 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver: 
„ vor der Auffor⸗ 

erung zur Abgabe von Geboten 
e und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feen des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
1 Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
a wc ha een die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Beßeg auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundftüd tritt. 

Das Urtheil über die Arg 
des Zuſchlags wird 6738 

am 10. 886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Sprottau, den 15. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 
Zur Beglaubigung: 
enfeld, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 170 die zu Schweid⸗ 
nitz unter der Firma 

Ruffert & Mader 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden, 
1) daß dieſelbe am 12. Mai 1886 
begonnen hat, 
2) daß die Geſellſchafter find: » 
a. der Poſamentier Paul Ruffert 


von bier, 
b. der Kaufmann David Mader 
von bier. 6718] 
„Die Handelsgeſellſchaft iſt eine 
offene und jeder der Geſellſchafter 
iſt berechtigt, die Geſellſchaft zu 
vertreten und zu zeichnen. 
Schweidnitz, den 14. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 551 einge⸗ 
tragenen Firma [6737] 

B. Bermann 
Folgendes vermerkt worden: 

Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Joſef Ber⸗ 
mann zu Gleiwitz übergegangen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 13. Mai 1886 am 13. Mai 1886. 

Gleiwitz, den 13. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. VI. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter Fift 
unter laufende Nr. 649 die Firma): 
„Wilh. Proksch“ 
und als deren alleiniger Inhaber 
der Kaufmann 6736] 
Wilhelm Proksch 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 13. Mai 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 2301 
tragenen Firma 5 

Max Hain 
zu Beuthen O.⸗S. (Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max Hain zu Beuthen O.⸗S.) 
heut eingetragen worden. 

Beuthen O.⸗S., den 15. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter i 
Erlöſchen der unter Nr. 605 
tragenen Firma 

Louis Czech 
zu Miechowitz (Inhaber der Kauf! 
mann Louis Czech zu Miechowitz) 
heut eingetragen worden. 

Beuthen O.⸗S., den 15. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein Rabbiner, 
jung, akademiſch gebildet, mit guter 


Rednergabe, der \ 
richt erkhellen und auch einen Theil 


einge⸗ 
6734 


ſt das 
einge⸗ 
5735] 


Sgehalt geſucht. [6405] 
Der Leer der Synagogen⸗ 
Gemeinde. Neisse. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 12 unter der Firma: 
Regulator-Uhren-Fabrik 

„Concordia“ 

9 Genossenschaft 
mit dem Sitz derſelben zu Freiburg 
in Schleſien, folgender Vermerk: 

Colonne 4, Rechtsverhältniſſe 
der Genoſſenſchaft: 

In der Genral-Verſammlung 
vom 8. Mai 1886 iſt beſchloſſen 
Worden, die Genoſſenſchaft auf fünf 
Jahre und ſieben Monate, vom 

1. Juni 1886 bis 31. December 1891 
fortzuſetzen. 

„Den Vorſtand der Genoſſenſchaft 
bilden nach der Seitens der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung am 8. Mai 1886 
rn Wahl: 16717] 

1) der Uhrmacher Vincenz Be⸗ 


loch in Freibur 

2) der Uhrmacher Aton Zocher 
zu Polsnitz, 

3) der Uhrmacher Heinrich 


Schröter in Freiburg 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 14. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
n unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ift unter Nr. 92 die Geſellſchaft 
Röhr et Langer 
zu Ober⸗Peilau I, als deren 
Geſellſchafter eingetragen waren 
der Kaufmann Julius 
und der Kaufmann Herrmann 
Langer zu Ober⸗Peilau I, ge 
6716] 


1) 


2) in unſerem Firmen⸗Regiſter tft 
unter Nr. 588 die Firma 
Röhr et Langer 
und als Inhaber derſelben der 
Kaufmann k 
Julius Röhr 
zu Ober⸗Peilau I 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., 
den 17. Mai 1886. 8 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 273 die C. K 67211 
. Keins 
u Laurahütte und als deren In⸗ 

Ebert die verehelichte Kaufmann 
Charlotte Keins 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 13. Mai 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 274 die Firma (6720] 
C. Schätti 
zu Königshütte mit einer Zweigz 
niederlaſſung in Kattowitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Schätti 
zu Königshütte eingetragen worden. 
Kattowitz, den 13. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Ji * Firmen⸗Regiſter iſt zu 
330 
Nr. 15˙ betreffend die hieſige Firma 
F. John, 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die verwittwete Kaufmann Lina 
John, geb. Werfft, und deren Kinder 
Martha, 


Lat und J Geſchwiſter John 
au 


Pr 


15 Tarnowitz übergegangen und die 
omit begründete Handelsgeſellſchaft 
mit der bisherigen Firma unter 
Nr. 15 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragen. [6733] 

Die Eintragung der nunmehrigen 
Benden, 
und deren vorgenannten Theilhaber 
iſt unter Nr. 15 unſeres Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters erfolgt und dabei ver⸗ 
merkt, daß zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft die verwittwete Frau Line 
John, geb. Werfft, zu Tarnowitz 
ausſchließlich befugt iſt. 


hn“ 


Die Geſellſchaft hat dem Kaufmann N 


Siegfried Grünfeld 
zu Tarnowitz Procura ertheilt, welche 


giſters heute ebenſalls eingetragen 
worden iſt. 
Tarnowitz, den 17. Mai 1886. 


Berichtigung. 

In Nr. 280 1 Blattes muß 
es bei der Bekanntmachung vom 
12. April cr. „In das Procurens 
Regiſter des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts iſt unter Nr. 9 bei der Firma 

„Actiengesellschaft für 

Schlesische Leinen-Industrie 

(vormals C. &. Kramsta und 
Söhne‘‘) 


Folgendes eingetragen worden“ de. 

bei Col. 6 i 

mit den andern“ heißen [3246] 
„in Gemeinſchaft mit dem An⸗ 
dern“ dc. 
Bolkenhain, den 1. Mai 1886. 


Königliches Auts⸗Gericht. 


Syrechſt. Vorm. 8—11, N 2-5. 
Breslau, Sruitir. 11. 42505 


Dr. Bari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


* 


unter Nr. 12 unſeres Procuren⸗Re⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. 
— . & 


“a 


| 


4 


4 


1 


8 


ſtatt „in Gemeinſchaft . 


4 
Für Hanne. 


a er re n 


* 


"OR = 


r 


* 


Schubladen⸗Etiquetts. 


Ich ſuche 75000 Mk. 


a 4½ % zur 1. Stelle auf ein großes 
Grundſtück Albrechtsſtraße und bitte 
um Offerten unter H. 22530 
an Haaſeuſtein und nen 
Breslau. 13231] 


Für Capitaliſten. 


Zum Betrieb eines kunſtindu⸗ 
ſtriellen Unternehmens ohne Con⸗ 
eurrenz wird für Breslau ein 
Soeius aus diſting. Kreiſen mit 
einem Capital von M. 18⸗ bis 20000 
von einem erfahrenen Fachmanne 
geſucht. 13241 

Offerten sub E. 496 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


ZurCapitalsanlage ] 


offerire ich Häuſer in Hauptſtraßen 
mit 3000 bis 9000 M. Ueberſchuß. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
melden sub H. 22531 durch Haaſen⸗ 
und Vogler, Breslau. [3230] 


Ausſtellungs⸗Polale. 


Schaufeuſterflaſchen. Tonnen u. 
Krauſen m. Schrift. Emaille⸗ 
t [4952] 
Kloſter⸗ 1 


Carl Stahn, edge 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


— —— 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verieimte Roll-Jalousten. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Köſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. 188 

Berlin NO., 


Jul Bennet & (o Scene 
Billigste 


Reſter⸗Handlung 


nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 5 , l. 
Gute Tuchreſte .Herren u. Knab. bill. 


3. verk. Ring 53, I., Eing. u. d. Ecke. 
Friſchen ii 
Rheinsalm, 
Zander, 


Silberlachs, 
Hecht, 


Seezungen, 
al, 

Steinbutt, 

Dorsch, 


kleine 


Bratzander, 


junge, fette 


Gänse, Enten 
und Poularden 


17994 empfiehlt 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke, 
Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und 
Delicateſſeuhandlung. 


2000 Ctr. Steinkohlentheer 


ſofort oder ſucceſſive lieferbar, hat 
noch ſehr preiswerth abzugeben 
I. Furehner in Liegnitz. 


(108) 


Auskunft ertheilt Jul, Sachs, Bres⸗ 
lau, Graupenſtr. 9, Salomon Eisner, 
Kempen i. P., und Wilh, Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [4596] 


—— ee LE 
Chron. Magen⸗Kat. heilbar. 
Ur dieſem Uebel und deshalb faſt 

immer mit Appetitſtörung, Druck und 

Völle in der Dragengegend, rech⸗ 

neigung, Kopfſchmerz und emüͤths⸗ 

verſtimmung Behaftete wollen ſich 
unt. Beilegung einer 10⸗Pfennigmarke 


brieflich wend. an Apoth. L. Täuber 


in Berlin N., Zehdenickerſtr. 14. [3202] 


Tragende Hündin geſucht. 
Zum Säugen junger Löwen wird 
eine große, ſtarke, geſunde und gut⸗ 
artige Hündin, bewährt in Aufzucht 
der Jungen, Mitte Juni werfend, zu 
kaufen oder zu leihen geſucht. Race⸗ 
reinheit nicht erſorderlich. [6749] 
Zoologiſcher Garten Breslau. 


Partiewaaren⸗ und 


Dominium Liſſa 


ſteht ein [3243] 


gut gerittenes Pfecd, 


Hellfuchs⸗Wallach, z. Zufpector- 


pferde ſich eignend, billig zum 

Verkauf. 

Fürſtl. Ta Rentamt 
zu Liſſa i. Schl. 


Steben Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Directrice 


für Confection ſucht 1 akadem. aus⸗ 
gebild. = m. vorz. Zeugn. Engag. 
Fr. E. Oſſig, Albrechtsſtraße 50. 


Eine tüchtige Directrice 
wird für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per Iten 
Juli engagirt. [6678] 

L. Lustig 
in Myslowitz. 


Ich ſuche eine tüchtige Directrice 
für Putz nach Oberſchleſien, die 
ſelbſtſtändig arbeitet und guten Ge⸗ 
ſchmack hat, bei freier Station. An⸗ 
tritt vom 1. Juli. Gehaltsanſprüche, 
Photographie u. Zeugniſſe bitte unt. 
A. Z. 27 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [6709] 


E junge Dame, in allen Zweigen 
der Hauswirthſchaft erfahren, 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin 
zu einem einzelnen Herrn. (7987 

Gefl. Offert. erbeten unter Chiffre 
A. S. 33 in der Exp. d. Bresl. Ztg. 


in mit der Brauereibranche 

vertrauter Agent wird um ſeine 
Adreſſe freundlichſt gebeten. Briefe 
17 richten unter A. Frankfurt a. M., 
Luiſenſtr. I. 7965] 


ine leiſtungsf. Hopfenhandlg. 
E ſucht tüchtige 2 Nur 
ganz reſpectale Perſönlichkeiten, beſon⸗ 
ders auch ſolche, die ſchon im Braufache 
thätig waren, oder die durch freund⸗ 
ſchaftliche oder verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen ein ſicheres Geſchäft in Aus⸗ 
ſicht ſtellen können, wollen ſich melden. 

Offerten sub A. 836 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. [3162] 


Für eine Fabrik Greiz⸗Geraer 
Artikel wird für Breslau und Um: 
gegend ein tüchtiger Vertreter ge: 
ſucht. Reflectanten wollen Geſuche 
unter H. 381 bf. an Haaſenſtein 
& Vogler, Greiz, einſenden. 


Reiſende 


gefuct für Poſen zum Verkauf aller a 
Arten von Uhren gegen Abſchlags⸗ 1 


zahlung (bei hoher Proviſion). 


J. Flonder, 
[7323] Poſen. 


Für ein großes Band⸗, Poſa⸗ 
menten⸗, Weil: u. Wollwaaren⸗ 
Phi wird ein durchaus 


Steifender 


eſucht, der die Kundſchaft in 
chleſien genau kennt. 7957 
Näheres bei den Herren 
Rabatt & Guttmann 
in Breslau. 


er 1. Juli er. ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäft einen mit der 
Branche vertr. tüchtigen und erfahre⸗ 
nen Reiſenden bei gutem Salair. 
Gefl. Offerten von nur nn ie 
Perſönlichkeiten an [6754] 
Leopold Ascher, 
Glatz. 


ür eine große Berliner Sprit⸗ 
fabrik wird ein tüchtiger 


eiſender 
für das Inland und ein Expedient 
eſucht. Gehalt nach Leiſtungen. 
zintritt 1. Juli. 
Gefl. Offerten sub K. O. 1452 an 
Nudolf Moſſe, Berlin C., Königs⸗ 
ſtraße 55, erbeten. [3236] 


Ein gebildeter Mann, 


mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vertraut, cautionsfähig, 
ſucht Stellung als 
Caſſirer, La ae oder dergl. 
Strengſte Pflichterf. zugeſ. 
Gefl. Offerten sub W. 26 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 17946] 


Ein Commis, 

20 Jahre alt, im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe, mit der Tuch⸗ und Herren⸗ 
Gonfeetionsbrande nor vertr., 
ſucht bei beſcheidenen Anfprüchen in 
einem ebenſolchen oder auch ähnlichen 
Geſchäfte per ſofort oder 1. Juni 
Stellung als Confectionair. Gefl. 
Off. sub A. L. 32 Exp. d. Bresl. Stg. erb. 


Deſtillations⸗Geſchäft em gros 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen lüch⸗ 
tigen Commis, welcher eine ſchöne 
andſchrift beſitzt, mit den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut und der 
polniſchen Sprache N iſt. 
Samson Elsner, 
[3235] Beuthen OS. 


Vertreter⸗Geſuch. 


B Cbiumts jeder Brauche 
plac. ſchnell Reuter's kaufm. Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [7856 


Ein Commis, 


moſ., welcher vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, polniſch ſpricht, in 
Specerei⸗ u. Manufacturwaaren firm 
iſt, findet dauernde Stellung bei 


Marcus Pinczower, 
16741] Sandowitz Oberſchl. 


Für mein Leder⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche einen jüngeren 321¹] 


Commis, 
der die Branche kennt und ſich auch 
für kleinere Reifen eignet Gefl. 
Off. unter M. B. 131 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Dresden. 


Ein Commis 


1 5 Expedient) findet in meinem 
olonial⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Juli Stellung. Retourmarken 
verbeten. [6684] 
M. Badrian, 
Ober⸗Heyduck. 


Ein Commis 
ſucht in 1 Specerei⸗ u. Eiſengeſchäfte 
per bald oder 1. Juli Engagement. 

Gefl. Off. unter H. N. 100 poſtl. 
Katſcher OS. erbeten. [7972] 


Für mein Kurz⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen mit der Branche 
vertrauten Reiſenden. 


Marken verbeten. 6740 
Arnold Toeplitz, 
Fraukenſtein, Schleſien. 


Für mein Schnittwaaren⸗ und Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft ſuche zum Antritt 
per 1. Juni einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß, bei 
hohem Salair. 

Derſelbe muß auch mit den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 

Offerten unter G. F. 600 poſtlag. 
Beuthen OS. 6688 


Für meine Wäſchefabrik und 
Lager ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer, der ſich auch für 
die Reiſe eignet. 

Kenntniß der poln. Sprache 
und gute Handſchrift erforder: 
lich, Marken verbeten. [6730] 
II. Fimendorfer jr., 

Beuthen OS. 


Ein tüchtiger, gewandter 


erſter Verkäufer findet in 
meinem Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft zum 1. Juli 
d. J. vortheilhafte Stellung. 
Photographie und Zeugnifie 8 
ſind den Meldungen beizufügen. 


Adolph Jacoby, 


Königsberg i. Pr., 
Franzöſiſche Strafe. 


N 
N 
= 
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Ein ver Kurzem ausgelernter Spe⸗ 
ceriſt ſucht per 1. Juli ander⸗ 
weitige Stellung, und zwar unter 


„N. E. 19 poſtlagernd Tarnowitz“. 
Empfehlung ſteht zur Seite. (7967 


Ein prakt. Deſtillateur, 


tüchtig im Fach, der ſeine Lehrzeit 
kürzlich beendet, findet p. 1. Juli c. 
Stellung. Geh.⸗Anſpr., Zeugniß⸗ 
Abſchr. beizufügen. [6700] 
F. Rahmer, Glatz. 


Fut mein Eiſen⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli c. 
einen jungen Mann, der in der 
Branche bewandert und tüchtiger 
Expedient iſt, unter günſtigen Be 
dingungen. Abſchrift der Zeugniſſe 
ohne Marke erbittet [6758] 
A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


Ein junger Mann aus der Mühlen⸗ 
branche, mit der einf. Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht, wenngleich bei 
mäßigem Gehalt, per 1. Juli c. Stel⸗ 
lung auf einem Comptoir, wo ihm 
Gelegenheit zur gründl. Ausbildung 
als ſelbſtſtändiger Buchhalter und 
Correſpondent geboten wird. 

Gefl. Offerten unter Z. Z. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7970] 


Ein junger Mann, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, und 
der mit beſtem Erfolge für bedeutende 
Firmen als Reiſender in Schleſien 
gearbeitet, polniſch und deutſch ſpricht, 
wünſcht, b in welcher Brauche, 
in Stellung als Reiſender per 
15. Juni cr. zu treten. 

Von Reflectirenden erbitte mir 
Offerten unter A. G. 28 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 7966] 


3% ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten jungen Maun mit ſchöner 
ee als Buchhalter. Ab: 
chrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche find den Offerten bei⸗ 
zufügen. [6679] 
Moritz Urbach, 
Coſel OS. 


Ein junger Mann, gelernter 
„Speceriſt, in einem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft noch thätig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniffe, dauernde Stellung 
per 1. Juli cr. [7943] 
Gefl. Offerten unter N. J. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


11 Sartenbenugung zu verm. 


Eine Weberei non Tiſchzeugen 
ſucht für Lager und Comptoir 
einen mit der Branche vertrauten, 
militärfreien jungen Mann, zuver- 
läſſigen Rechner; Beſucher einer 
Webſchule bevorzugt. 
Ausführliche Offerten unt. Chiffre 
L. L. 14 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Freimarke verbeten. 16651 


Ein junger Mann, 
ugs. Confeſſion, d. poln. Sprache 
mächtig, in der Speditions⸗ 
brauche, Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz gewandt, et ſofort 
dauernde Stellung. Offerten 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Chiffre 
X. X. Oſtrowo poſtlagernd 
erbeten. 6634] 


Bureau⸗Vorſteher 


von hieſig. Anwalt geſucht. 
Offerten unter abſchriftlicher Bei⸗ 

legung von Zeugniſſen unter W. 31 

an die Exped. der Bresl. Ztg. [7977] 


Ein 
praktiſcher Zuſchneider 
auf Civil⸗ und Militärarbeit, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht bei nicht zu 
großen Gehaltsanſprüchen per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter P. P. 30 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [7971] 


(Seht werden 10 Böttcher: 
gehilfen bei gutem Lohn und 
ausdauernder Arbeit zu ſofortigem 
Antritt. [7968] 

A. Ostheimer, 
Böttchermeiſter und Cementfabrik, 

Szezakowa (Galizien). 

5 mein Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 
äft en gros & en detail ſuche 

per ſofort einen Lehrling. 

S. Goldmann, 
[6753] Brieg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Stud. ſ. 3. 1. Juni e. möbl. 
Zimmer. Off. m. Preisangabe 
abzugeben u. B. 34 Exped. d. Ztg. 


Ein gut möbl. Zimm. für 1 od. 2 
Herren, mit auch ohne Penſion 
zu verm. Hummerei 3, 2. Etage. 
Zu miethen geſucht per 1. Juni 
eine ſonnige Familien⸗Wohnung im 
Preiſe bis zu 450 M., wenn möglich 
mit Garten. Gefl. Adr. mit Angabe 
der Räumlichkeiten u. A. J. 062 an den 
„Invalidendank“ in Leipzig zu ſenden. 


Sadowaſtr. 31 


Hochparterre u. 2. Etage je 3 zwei⸗ 
fenſtrige Zimmer nebſt . 95 
7802 


Herrſch. Hochparterre, 
5 Zimm. n. Badec., mit herrlich fr 
belegener groß. Veranda, in der W 
Villa Gräbſchnerſtr. 49 per 
ſofort oder 1. Juli cr. zu verm. 
Näh. daſelbſt 1. Etage. [7801] 


Ring 43 
erſte Etage 
8 Geſchäftslocal nebſt Wohnung. 


zweite Etage 
bald zu vermiethen. 


-ı 
* 
wo 


Eine ſchöne Sommerwohuung, 
E möbl. od. unmöhl., zu vermiethen 
Michaelisſtraße 5. [8002] 
Teens 1. Et. 4 Zimm., 2fenſtr. 

r. helle Küche, für 750 Mk. Näh. 
Kloſterſtr. 85 u, 1. Et. 8904] 


Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18 mit Garten, Hoch⸗ 
parterre, 4 Zimmer ꝛc., für ruhige 
Miether. Näh. 1. Etage. 7980 


E 

5 Gartenſtr. 7, 

Hochpart., 3 Z., Cab. ꝛc., zu verm. 

Be 31 iſt 2. Etage eine 
Wohnung, neu renovirt, von fün 

Zimmern, Badcab., Kammer, e, 

Boden, Keller zu verm. [8001] 

Näheres im Eiſengeſchäft. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


find hochherrſchaftliche Wohnnn⸗ 
en (ganze Etagen) per bald oder 
ſpäter preismäßig zu vermiethen 
n Oels i. Schl. iſt in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage ein großes Geſchäfts⸗ 
local mit Wohnung, ev. auch mit 
Kellerräumen, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, ſofort zu verm. 17979) 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Oels i. Schl. erbeten. 


Als Geschäftslocal 


ist Ohlauerstr. 34 die erste 
Etage, besteh. aus 8 Piecen, 
vorn mit vier grossen Schau- 
fenstern und Balcon, zu verm. 
Dieselbe eignet sich auch 
zu Austellungs-Räumlichkeit. 
oder als Bureau. [6739] 


2 Zimmer als Comptoir u. Lager 
zu vm. Schweidnitzerſtr. 43, IL 


Shlauerftraße 


immer, 


Eine herrſch 


elegant renovirt, 6 
iſt 


it die ganze 1. Etage, neu renovirt, für Juriſten, Aerzte ꝛc. 
ſich ſehr eignend, per bald oder Termin, — ferner die ganze zweite 
Etage und die von Herrn Grautoff innhabenden Parterre⸗Locali⸗ 
täten (Weinhandlung), welche ſich wieder für ein feines Reſtaur 
eignen, — per 1. October d. J. 


aftliche Wohnung, hochpatierte, | 


adecabinet ıc., 


reiburgerſtraße 25, iotoet, denten 


55 („Königsecke“) 


ant ꝛc. 
7740 


. 


— 


zu vermiethen. 


[800 


ſpäter beziehbar, preiswerth zu vermiethen. 


Fabriklocal 


möglichſt mit Dampfkraft, für eine mittlere Maſchinenfabrik geignet, 


u 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dane ne 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 38 Min, Vorm. — 10 Uhr 16 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
sn: — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min, Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Baknhof). — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kobl- 
furt). — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courior- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlturt). — 4 Uhr Nachen. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof. — 8 Uhr 12 Min. Abds, 
— 10 Uhr 50 Min. Abs. (Oberschl. Batnkof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 1⁵ Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Hin. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden]. 
— 6 Uhr Nachm. (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
29 Min. Abds. (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 


J Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 


Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min. 
Abds, — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Ober- 
schlesischer Bahnhof), 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min, 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Nach bezw. von 
Lelpzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 


3 miethen 
Offerten sub W. 488 an Rudolf 


gefuht, , e 
oſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
= Breslau—Zobten—Ströbel. 
5 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — Ube 
. — Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Abds, 
„uk. 8 Uhr 40 Min, Vorm. — 2 "Uhr 
rn — 2 Uhr 10 Mir. Abds. 

: 5 * 1 
Extra- Personenzug nach Zobler —n 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 7 Uhr 52 Min 
Vorm. Ank. Breslau 8 Uhr 87 Min, Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franken-⸗ 
i stein, Jauer. 
„Aug. 5, Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. ers, (Schnellzug bis Sorgau und 
em 5 Bogen bis Hirschberg 
er >» —1UÜ Lace — 6 Un 
2 An. Nachm r Nachm. — 6 Uhr 

Ank. 8 Uhr 36 Min. vorm. (von Di 
bach und Halbstadt), — 1 Ber 21 Ale 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). -- 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — % Uhr 39 55 
Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, Mettkau. 
Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdorf, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 Min., Ank, Abds. 11 Uhr Ia Min, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — I Uhr 23 M 
Vorm. — 3 Uhr 15 Nin. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds. 

Ank. 9 Uhr 49 Mir Vorm. — 1 Uhr 46 Min. 
Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachrwz. — 10 Uhr 
57 Min. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. von Mochberu: 6 Uhr 18 Min. v 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niedorschles.-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Uhr 


— 


15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
2 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abde, — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min, Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm, — 
5 Uu 65 Min. Nachm, — 9 Uhr 12 Min. A bde. 


vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Mberschles. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Abg. 5 8 Wie; 
6 Uhr 40 Min, Vorm- 3 = 
55 Min. Vorm. — 12 Uhr la Min. Nachm, 


— 4 Uhr 10 Min. Nachm resszug). — | 44 Min, Abds. — 10 U i ie 

6 Uhr 30Min, Nachn. — II Chr Min bds.] — Nie@erschlcs. Märk re f 
h 7 Uhr 25 Min. Vorm. — 2 

(nur bis Oppel rm 10 Uhr 11 Min. 


n). 

Ark. 6 Uhr 85 Min. Vormittag (nur von |. 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min, Vorm. (nur von! 
Oppeln), — 10 Ubr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppeln), 
— 2 Uhr 25 Min, Nachm. — t Uhr 10 Min, 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Ubr 
10 Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min, Vorm. — I Uhr 18 Miu 
Nachm. — 7 Uh, 15 Min, Abds, 

Ank, 8 Uhr 41 Min. Vorm. — 2 Uhr 36 Min 
Naehm. — 7 Uhr 41 Min. Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Persouenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 5 Min. Naclun. Auk. 8 Uhr 
160 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm, — 7 Uhr 51 Min, Abds. 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min,] Ankunft in Oblau 7 Uhr Abends. 
vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr | Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 

23 Min. Nachm, — 9 Uhr 35 Min, Abds. Aukunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 
r reger Es 1 ICELENCT BERNER NETTER PR ERRFSENSNBEIRNEENE ERFREUT EEE, 
Telegraphische Witterungsverichte vom 21. Mai, 
on der deutschen See warte zu Ham burg. 

Beobachtungszeit 8, Uhr Morgens. 


Nachm. — 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteren 
Extra- Personenzug nach Sibyllenort.— 
Abe. N.-Märk. Bahnh. 3 Uhr Nchm,, Abg. Oder - 
tnorbahnhof 3 Uhr 13 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhef 8 Uhr 24 Min. Abds,, 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 8 Ubr 34 Min, Abds 


Personen - Posten, 
Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min, Abd, — 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachro, 
Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm, 2 Uhr 15 Min, 


— — 7 — — — 
85288 8 | | 
S3 [S. 0 e 

Ort, 22288 55 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 88 © — 
Far 
ullaghmore.. — — — 7 — 

Aberdeen... .| 759 7 In W 6 bedeckt | 

Christiansund ‚| 764 | 8 No 2 bedeckt. Ruhig. 

Kopenhagen ..| 766 18 8 2 wolkenlos. 

Stockholm 767 17 8 2 h. bedeckt. 

Haparanda....| 768 12 still wolkenlos. 

Petersbur i 768 | 11 WSW 1 wolkenlos. 

Moskau ...... | 764 | ı8 WNW I wolkig. 

Cork, Queenst,| 765 | 10 |;NW3 heiter. Be: 
rest.. 766 10 NNO 1 unstig. Seeg. mässig. 
Helder 767 15 !SW 1 bh bedeckt. See sehr ruhig. 

Bun gun 766 | 20 NNW 1 wolkig. 

amburg..... 767 | 21 |W 2 _ heiter. 
Swinemünde 766 | 21 |SSO 2 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 769 | 20 880 2 wolkenlos. h 
Memel. 770 20 J8 2 wolkenlos. St. Thau, See glatt. 
A 766 16 IN 2 heiter. 
Münster 767 | 16 swes |h. bedeckt. 
Karlsruhe 766 | 21 Sw 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 19 [NW I wolkenlos. 
München 768 | 19 S8wae wolkenlos. 
Chemnitz..... 766 | 19 |wı wolkenlos, 
F 766 | 22 80 1 wolkenlos. 
N 767 17 8 1 wolkenlos. 
Breslau 768 | 20 80 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 765 | 13 NO 4 |Regen. a 
Dass 767 21 |SW I wolkenlos. See ruhig. 
R 765 | 20 still wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Depression, welche gestern vorm Canal lag, ist mit abnehmender 
Tiefe nach der nördlichen Nordsee fortgeschritten, während auf der 
Rückseite das Barometer stark gestiegen ist. Ueber Centraleuropa 
dauert das ruhige, warme und fast wolkenlose Wetter fort, nur im 
nordwestlichen Küstengebiet hat die Bewölkung etwas zugenommen, 
In Deutschland liegt die Temperatur bis zu 9 Grad über der normalen, 
In Kassel, wo gestern ein Gewitter stattfand, stieg die Nachmittags- 
Temperatur bis zu 33 Grad. Die oberen Wolken ziehen über West- 
deutschland aus Südwest und Siüdsüdwest, 


Verantwortlich: Für den ‚volitischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inserat anheil: Oscar Meltzer in Breslan. 
Druck von Grass, Birth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


